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K a ih a rittttts tra ke  l.
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Berlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Attzeigen-BermittelttttgSstelle» de- 
J n -  nnd AnSlandeS.

Annahme der Anzeigen fü r die nächste Ausgabe der Heilung bis 2 Uhr nachmittags.

Sonntag den 5. April IW3. X X I. Iahrg.

Die koustrmirte Jugend.
Es ist ohne Zweifel eine Gnade Gottes, 

w e„„ Kinder durch Elternhaus, Schule und 
otirche soweit gebracht sind, daß sie den Tag 

Konfirmation festlich begehen können. 
A e r hätte nicht sein Ange m it herzlicher 
Theilnahme aus den jugendlichen Schnarrn 
^uhen lassen, wie sie in S tadt und Land z» 
oe» Seelsorgern eilten, um die letzte Vor- 
vereitnng z„ ihrer Einsegnung z» empfangen!

v ie le  Hoffnungen knöpfen sich au das 
Verandliihen der Jugend! Und doch, wie 
manche Hoffnung w ird  getauscht! wie manche 
« liite  sällt ab und bringt kein« Frucht! Es 
ist nicht zn leugnen: ein großer Theil der 
Jugend w ird  vergeblich kvnfirm irt.

Die zunehmende Nohheit und Uusittlich- 
keit kümmern den Freund der Jugend lief, 
nnd es scheint die höchst« Zeit fü r alle, 
denen das Wohl unseres Volkes am Herzen 
liegt, den, Geist der Zuchtlofigkeit entgegen, 
zutreten. Was ist da zn thu»? W ir mei- 
«eu, eS sei vornehmlich die Pflicht der 
Eltern, auf ihre Kinder ein wachsames Auge 
ru haben. Freilich gehört dazu, daß die 
Eltern ihre Kinder auch «ach ihrer Ein» 
iegunng noch möglichst lauge in ihrer Um­
gebung und unter ihrer Aussicht behalte». 
Gerade siir die Landbewohner ist diese Sache 
von großer Wichtigkeit, da sich ih r jugend­
licher Nachwuchs hentznlage -um große» 
Theil unmittelbar nach der Konfirmation in 
Schämen der Großstadt zuwendet und das 
Elternhaus im Stich läßt. Hiergegen sollte» 
me Eltern im Interesse ihrer Kinder, doch 
"es größten und liebsten Schatze-, den sie 
besitz«», m it allen ihnen zn Gebote stehenden 
M itte ln  ankämpfe».

Das großstädtische Pflaster ist fü r Leib 
und Seele gleich gefährlich. Bald schwindet 
»n Fabriksaale oder auf der Rähstnbe die 
gesunde Nöthe der Wangen, der muntere 
Glanz der Augen, der straffe Gang, die 
derbe K ra ft. Der stählende, gesund und 
frisch erhaltende Einfluß des Landlebens 
fehlt. Genügende Bewegung, Lu ft nnd Licht 
und die nothwendigen Bedingungen des leib­
lichen Wohlseins, und daran mangelt eS in 
^rn Judustrieorteu und ihrer Znsammen- 
bserchnng von Arbeitermassen, m it ihrem 
Wohnnggzelend, ihrer dunst- und dampf­
ig schwängerte» Lnft. Doppelt gefährlich aber

erscheint alles dies der Gesundheit der Land- 
linder, die in Feld und Wald aufgewachsen 
sind nnd nun auf einmal in andere Verhält­
nisse kommen.

Nicht anders wie m it dem leiblichen 
Leben verhält es sich auch m it dem Seelen­
leben. Auch in dieser Hinsicht ist die Groß­
stadt ein schlimmer, gefährlicher Boden. So 
mancher, der tugendhaft und rein einzog, 
endete als Verbrecher. Anfechtungen, Lockun­
gen und Versuchungen lauer» an allen Ecken 
und Enden. Das Arbeitereleud ist bei dem 
große» Andränge der Zuzügler oft groß, 
und da findet denn die Verführung eine 
gute Stätte. Hniiger thnt weh, und dabei 
spreizt sich das Laster auf der Straße. Da 
werfen sich ihm den» tausend und aber­
tausend Kinder guter und braver E ltern in 
die Arme, um dann in Krankenhansern oder 
Gefängnissen elend und siech zu verkommen.

Kein besseres Geschenk also vermögen die 
Eltern ihren Kinder« darzubringen, als daß 
sie sie so lange wie möglich in ihrer treue» 
Obhut behalten nnd dem Drängen nach der 
Großstadt widerstehen. Sie können dies 
aber m it umso größerem Rechte und umso 
größerem Erfolge thun» als auf dem Lande 
alle W elt »ach Arbeitskräfte», gut bezahlten 
Arbeitskräften schreit. Darm» nochmals, ih r 
E ltern, behaltet die konfirmirte Jugend da­
heim, daß sie an Leib und Seele behütet 
bleibe! So mancher Kummer, der dann der 
Nagel ist -» eurem Sarge, würde Euch er­
spart beiden, wenn ih r den jungen Leuten 
gegenüber fest bleibt nnd ihre» thörichten 
Wünschen widersteht._____________________

Aus dem europäischen Wetter- 
winkel.

Wer zur Nervosität neigt, kann durch die 
Vorgänge auf dem Balkan allerdings in eine 
gelinde Erregung gerathen. W ir meinen nach 
wie vor, daß, nachdem Rußland und Oester­
reich-Ungarn einmüthig den festen W illen be­
kundet haben, den Status gno und den Frieden 
zu erhalten, sie auch alles daran setzen werden, 
diesen W illen durchzusetzen. Freilich fehlt es 
nicht an starken Gegenströmnugen. Die Alba- 
nesen wollen von den Reformen nichts wissen, 
deren Einführung die Türkei auf Betreiben 
der beiden Mächte in die Hand genommen 
hat; sie fürchten, daß damit m ir die Los­

trennnug Mazedoniens von der Türkei in 
die Wege geleitet werde. Und die, zu deren 
Gunsten die Reformen durchgeführt werden 
sollen, wollen auch nichts davon wissen, indem 
sie diese Reformen als ganz nnznlänglich er­
klären. Bulgarische Bauden treiben fortge­
setzt ih r Wesen und durchziehen mordend und 
raubend das Land. Sie sprengten auch bei 
Mnstapha Pascha an der bulgarischen Grenze 
die Eisenbahnbrücke. DaS offizielle Rußland 
hat keinen Zweifel darüber gelassen, daß es 
nicht gewillt ist, fü r die unruhige», slawischen 
Vrüder auf dem Balkan die Kastanie» aus 
dem Feuer zn holen. Leider w ird  sich nicht 
in Abrede stellen lassen, daß von nichtamt­
licher russischer Seite die aufrührerische Be» 
wegnng geschärt w ird. Und so kommt es, 
daß den amtlichen russischen Versicherungen 
seitens der Führer der Bewegung kein Glauben 
geschenkt w ird. Von offiziöser russischer Seite 
hat Frankreich ein scharfes ässavan erfahren, 
weil es die mazedonische Bewegung propagirt. 
Es ist Frankreich kein Zweifel gelassen worden, 
daß es iso lirt sein würde, wenn eS sich für 
Mazedonien weiter inS Zeug legte. Nun aber 
w ird  andererseits gemeldet, daß der russische 
M ilitärattache in  P aris , Generalleutnant 
Lazarew rege Beziehungen m it den dortigen 
M itgliedern des mazedonischen Komitees 
nnterhalte. Kann man sich da an der Newa 
Wundern, wenn die Herrschaften an der Seine 
der Meinung sind, Rußland einen Gefallen 
zn thnu, wenn fie die mazedonische Bewegung 
fördern? W ir setzen in die amtlichen Ver­
sicherungen Rußlands nicht den geringsten 
Zweifels aber w ir  verstehen es, wenn andere 
solchem Zweifel Raum geben.

Nach Meldung anS Konstantinopel ist die 
Verwundung des russischen Konsuls Schtscher- 
bina ernst, jedoch nicht lebensgefährlich. Die 
Pforte versicherte dem österreichisch-ungarischen 
und dein russischen Botschafter, sowie anderen 
Diplomaten, daß bereits vollständige Ruhe 
eingetreten sei und daß in einigen Tagen die 
gänzliche Beruhigung und dauernde Unter­
werfung der Albanesen durchgeführt sein werde. 
Eine aus höheren muselmanischen Beamten 
bestehende Mission ging am Freitag nach 
Jpek und Djakovo ab. M an erwartet von 
ihrer Thätigkeit eine beruhigende Wirkung 
auf die dortigen Albanesen.

Eine in der Nacht zum Freitag in Kon-

stantinopel eingetroffene Depesche meldet, daß 
auf der Eisenbahnstrecke Saloniki— Konstanti­
nopel in der Nähe der S ta tion  Angista eine 
30 M eter lange Brücke zerstört nnd nicht 
weit davon ein Tunnel beschädigt wurde. 
Die unteren Schichten des Widerlagers der 
Brücke wurde» zum größten Theile zerstört. 
Die Telegraphendrähte sind vernichtet. Der 
Verkehr w ird  durch Umsteigen bei der Brücke 
Sonnabend wieder aufgenommen werden. 
Der muthmaßliche Thäter ist der bulgarische 
Bandenführer Alex Porojlne.

Votttlsche Tlniessclian.
Die Bedeutung der Landbevölkerung fü r 

die W e h r k r a f t  D e u t s c h l a n d s  w ird  
in der letzten Veröffentlichung des General­
sekretärs deS deutschen LaudwirthschaftsrathS, 
D r. Dade, aufs neue ziffernmäßig nach­
gewiesen. Die Geburtenhäufigkeit der Land­
bevölkerung Preußens beträgt seit den 70 er 
Jahren etwa 40 fü r das Tausend gegen 
35.5 in  den Städten. Die Sterbeziffer ist 
in den Städten eben so hoch wie auf dem 
Lande, dessen Geburtenüberschuß dagegen fü r 
die Ze it von 1896— 99 17,9 fü r 1000 Ein- 
wohner betrug gegen 13,4 in den Städten 
und 9,6 in B erlin . Am deutlichsten treten 
die Unterschiede bei der Aushebung hervor. 
Von je 100 abgefertigten M ilitärpflichtigen 
der Jahre 1896— 1900 wurden ansgehoben: 
in Ostpreußen 67, in  Westprentzeu 62, in 
Posen 60, in Pommern 59. in  der Provinz 
Brandenburg ohne B erlin  53. in den Regie­
rungsbezirken BreSlan nnd Ovpeln 46, im 
Königreich Sachsen 49 nnd in Berlin  nur 32.

Wo bleiben die A r b e i t e r g r o s c h e u ?  
Welche Summen durch die sozialdemokrati­
sche Parteileitung nnd die Gewerkschaften 
anS den Arbeitern jahraus jahrein herauS- 
geprrßt werden, darüber hat mau leider 
keine genauen Nachweise. Jedenfalls würde 
sich ein furchtbares Geschrei erheben, wenn 
der S taa t sich unterfangen wollte, auch nur 
die Hälfte dieser „fre iw illigen* B  itrage von 
den Arbeitern als Steuern zn erheben. Der 
„Köln. Z tg .* w ird  über die Einnahmen einer 
Gewerkschaft wie folgt berichtet: „D er Zeu- 
tralverband der M aurer Deutschlands hat 
soeben den Vertrauensleuten die Abrechnung 
über die Einnahme und Ausgabe deS Jahre» 
1902 zugesandt. Sie schließt ab m it der

Das Fttchscheu.
Roman von B. von der Lancke u.

------------ (Nachdruck verdaten.;
(9 Fortsetzn»,,.)

war seit Jahren hergebracht« Gewöhn- 
i» ie'd. A " d e r  und Enkel zweimal Sonntags 
speiste,," ^ ° " a t  bei den Großeitern zn M ittag  
« e i n e i n k . , d a n n  den Rest deS Tages dorl 
diese B L ^ r le b te n .  Der Rath w ar ftt. 
harmonirte °b eingenommen, e,
iob» ' aber ru Wenig mit dem Schwieger- 
Zusammeuleb«. ^ " " i n  wünschte ein gewisses 
ih r im Gnmde Familie, nnd da Dnnkerl
nnf die Mleae "ab und auch etwas 
opponirt. er ^
ihn nicht hinderte besonders da mar

aluge,, V  ba'b 8 uh r eingenommen wurde 
'" 'd  d der M n .te r heim. der Bäte.
"'einsam '"""berten  dann ge.
Wie schn,, -Elche zum Abeudschoppen 
der beide, erfreute sich der älter.
Gunst des I"k e lw h „e  nicht der besondere» 
Erw in. n>ach7?"a'-rs.. m it dem jüngere». 
Rath und sei,,, ^  d'« besser. De»
war er auch der .'""ü rlich  abgerechnet. 
Familie, der Monika »Ä» der ganze»

vater gesraat b» .  ^  ° ""» a l den Groß. «-kragt hatte, wann st, wieder gesund

werde, und ob er dann wieder m it ih r spielen 
dürfe. Da der Großvater eS erlaubte, wagten 
die Eltern eS nicht zn wehren. Sie mußten 
überhaupt, nun die Sache wirklich ernst ge­
worden war nnd Monika sür immer im 
Hanse bleiben sollte, gute Miene z»m bösen 
Spiel machen, wollte» sie nicht den Verdacht 
auf sich laden, daß eS pekuniäre Gründe feie», 
die sie zur Gegnerin des Kindes machten. 
Paul fragte nie nach Monika und mied sie, 
soviel er konnte.

Die Hinterlassenschaft der alten Schabel- 
schacht wurde verkauft, und der geringe Erlös 
reichte eben hin, einige noch hinterlassene 
Schulden zn decken; über ihren Verbleib 
machte mau sich im weiteren keine Sorge — 
sie war alt, mittellos nnd W ittwe, m ithin 
keine Einwohnerin, die zurückzugewinnen eine 
Stadt sich bemüht. Die beiden kleinen Zieh. 
kinder wurden anderweitig untergebracht, die 
Wohnung wieder vermiethet nnd damit jeder 
sichtbare Zusammenhang Monikas m it ihrer 
elenden Vergangenheit ausgelöscht.

Das kleine Mädchsu war »nn in neue 
Kreise, in ein anderes Leben verpflanzt und 
lernte es merkwürdig schnell, sich hinein zn 
finde». M it  Liebe, großer Geduld, aber 
auch m it nnnachsichtigem Ernst waren die 
Pflegeeltern bemüht, den kleinen W ild ling  
zn erziehen, die schlechte Sprachweise zn ver­
bessern und ihn« gute, gesittete Umgaugs- 
sorme» einzuimpfen. Leicht war das nicht; 
oft genug wurde dem „Füchschen* da» leckere 
Bntterbrod fortgenommen, wenn eS gar so 
unmännlich hineinbiß» nnd eS gab manchen 
tüchtigen Verweis, wenn eS die Milchtasse 
ungeschickt anfaßte, sich auch wohl m it den

Aermchen beim Essen auf den Tisch flegelte, 
oder sich sonstwie allz» sehr gehe» ließ.

Monika war ein bildungsfähiges Kind, 
und das jugendliche A lter von sechs Jahre» 
kam ih r dabei gut zu statten. Sie hatte 
eine leichte Anffoffnugsgabe, behielt gut nnd 
war außerdem von der N atur m it einer be­
stechenden Anmuth der Bewegungen und 
manchen andere» Vorzügen ausgerüstet.

Das rothe, volle Haar, das w ir r  nnd 
zerzaust und glanzlos das magere Gesichicheu 
«mrahmt hatte, bekam durch die tägliche Be­
arbeitung m it Kamm nnd Bürsie bald einen 
schönen, metallischen Schimmer nnd fiel in 
weichen Locken auf die Schultern herab; ge­
sunde, nahrhafte Kost nnd peinliche Sauber­
keit in Bezug auf körperliche Pflege thaten 
das weitere, um das Kind in lieblicher Frische 
aufblühen zn lassen, nnd nach einem V ierte l­
jahr hätte man in dem kleinen, gntgenährten 
Mädchen m it dem zarten, milchweißen Teint, 
den ties dunklen, von ebensolche» Wimpern 
beschatteten Auge«, die jetzt vertrauensvoll 
»nd freundlich zn den Menschen aufsahen, 
kaum noch das arme, verkommene, kleine 
„Füchschen* wiedererkannt, das, in schmutzige 
Lumpen gehüllt, ängstlich und verschüchtert 
das dürre Händchen nach einer Gabe ausge­
streckt hatte. Ja , die Kleine gedieh Prächtig 
und entwickelte sich mehr nnd mehr zn einem 
heiteren, glückselige» Kinde, das Sonnenschein 
und Leben in das stille, große Haus zauberte. 
M it  geradezu schwärmerischer Liebe hing eS 
an dem San itä tsra th ; es nannte das Ehe­
paar „Papa* nnd „M am a.*

„S o  ist es am einfachsten,* meinte der 
Rath, nnd der traute Klang dieser Namen 
mochte wohl das seine m it dazu beitragen,

daß Monika so rasch alles Fremdsein über' 
wand und sich „zn Hanse* fühlte. N ur eine 
Persönlichkeit gab's, der gegenüber sie eine 
gewisse Scheu bewahrte, dieses war Donna 
Enphemia. DaS Kind fühlte instinktiv, daß 
diese ihm nicht Wohl wollte, und eS suchte 
jede Gelegenheit wahrzunehmen, wo eS den 
strengen Augen der würdigen Dame entwischen 
kounie. Zu Weihnachten hatte die Kleine 
Puppen und eine geräumige Pnppenwiege 
m it hübschen, sauberen Betten darin bekommen, 
letztere noch ein Erbstück aus der einzigen 
Tochter Jugendzeit. Unter Fran MathildeuS 
Anleitnng lernte Monika m it ihren Puppen 
spiele», nnd bald wurden diese ihre liebsten 
Gefährtinnen. Stundenlang saß sie iu einer 
Ecke des Wohnzimmers, die man ih r einge­
räumt, sich m it ihnen beschäftigend, «nd um 
den M und der Räthin, die m it einer Arbeit 
am Fenster saß, zuckte oft genug ein heim. 
liches Lächeln, wehmüthig nnd freundlich, 
»nenn st« dem halblauten Geplander der 
Kleinen lauschte. Sie gedachle der Zeiten, 
wo ih r eigenes Kind dort gesessen »nd gespielt 
hatte, und wie fremd dies Kind ih r nun ge­
worden, wie fern es den Eltern seit der Ver« 
heirathnng stand, wie wenig es noch zu ihnen 
gehörte. Und e» war doch ih r eigen Fleisch 
und B l u t --------

Wenn sie nun so am Fenster sitzend, ihre 
Aufmerksamkeit theilte zwischen dem kindlichen 
Spiel der Kleinen, der Vergangenheit und 
dem, wa» sich auf der stillen Straße zutrug, 
da bemerkte sie fast täglich einen armen, 
lumpig angezogenen Zunge», der sich an den 
Häusern herumdrückte nnd dabei scheu ver­
stohlene Blicke zu den Fenstern deS Doktor-
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schöne« Ä,„„me von 1160 707 M k. Obgleich 
das Jahr 1902 infolge der wirthschaftlichen 
Lage nicht besonders reich an Ausständen 
w ar, gaben die M m irer 455611 Mk. für 
Ausstände und Bausverreu aus. Für Agi­
tation an die Ganvorstände wurden 63043  
M k. bezahlt, für sonstige Agitation 1614 Mk. 
F ü r Reisen znr Beaufsichtigung der Aus­
stände wurden 4740 Mk. gezahlt. Viel Geld 
wurde auch ins Ausland geschickt, die aus­
ständigen Genoss » in Amsterdam und in 
Bern erhielten hohe Smninen. Trotzdem 
vermehrte sich das Verbandsvermögen in 
einem Jahre um 304570 M k. und beträgt 
jetzt insgesammt 1309105 Mk." —  Gegen­
über solchen Verhältnissen ist auch ein enges 
Zusammengehen der Arbeitgeber mehr den» 
je geboten. Es ist erfreulich, daß gerade im 
Baugewerbe die Einigkeit der Arbeitgeber 
in letzter Zeit erhebliche Fortschritte ge­
macht hat.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer gab 
am Freitag Ministerpräsident Combes auf 
eine Aufrage, weshalb er den Präsidenten 
nicht auf seiner Reise «ach Algerien und 
Tnnesieu begleite, die Erklärung ab, er habe 
es nicht für richt'g gehalten, wenn er sich in 
einem Augenblicke von P aris  entfernen 
würde, wo von der Ovvosilion angekündigt 
werd-, daß die Kongregationen sich ihrer 
Auflösung widersetzen würden.

I n  M a r s e i l l e  haben die Hafenarbeiter 
beschlossen, zwar nicht in den Ausstand z« 
trete», aber nur einen halben Tag zn arbeien.

K ö n i g  E d u a r d  wird nach Privat- 
meldnngen bei seinem Aufenthalt in Rom 
auch dem Vatikan einen Besuch abstatten 
Eine diplomatische Vertretung besitzt England 
beim Vatikan nicht. .Messagero* meldet, 
daß dasjenige Geschwader, welches nach 
Algier gehe» werde, um den Präsidenten 
Lonbet zu begrüßen, am 21. d. M tS. nach 
Neapel zurückkehre» und sich dort mit dem 
Geschwader, welches König Eduard erwarte, 
Vereinigen werde.

Ueber neue Slndentennnruhen wird aus 
E a l a m a n c a  berichtet.

Deutsches »reich.
« e rlin . 3. A pril 1903.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin wird nach 
erfo lgt»  Heilung ihres verletzten Armes und 
nach E in tritt der warmen Witterung in 
Begleitung ihrer beiden jüngsten Kinder für 
einige Zeit nach Cadinen üaersiedeln.

—  Die in Plöu weilenden kaiserlichen 
Prinzen haben sich Freitag Nachmittag in 
Begleitung ihres Gouverneurs nach Berlin 
begeben.

—  Das Staatsministerinm trat heute zu 
eluer Sitzung zusammen.

— Der uationalliberale LandtagSabgeord- 
nete Landgerichtsrath Göschen in Frankfurt 
a. M . geht nach der ,Köln. Z ig .* als Land- 
gerichtspräsident nach Gnesen.

—  Der 2. Banarbeiterschutzkongreß trat 
am M ontag in Berlin unter Betheiligung 
von ea. 450 Deiegirten znsammen. M au  
sprach sich für den Erlaß eines ReichsgesetzeS 
für Banarbeiterschntz aus, das Normalvor­
schriften enthalte» soll für Sicherheitsvor­
richtungen bei Abbrnchsarbeiten und Aus­
schachtungen. Ferner wird die Verpflichtung 
der Bauherren und Unternehmer gefordert, 
auf allen Neu- und größeren Umbauten An­

kleide-, Wasch- und Eßränme zur 
lichen Benutzung zu stellen. Weiter fordert 
der Kongreß: „Die Banherren und Unter­
nehmer sind in solidarischer Haftung ge­
halten, bei dem inneren Ausbau der Neu- 
und Umbauten während des Winterhalb 
jahres die Thür» und Fensteröffnungen so 
zu schließen, daß die Znnenarbeiter gegen die 
äußerst gesundheitsschädliche Znglnft geschützt 
sind; offene Koksfener znm Austrocknen und 
Erwärme» der Bauten dürfen nicht in An­
wendung kommen. Bei alle» M aler- und 
Anstricharbeiten ist der Gebrauch bleihaltiger 
Farben zn verbieten. Die geregelte Ueber- 
wachnng der vorbezeichneten Bauansfiih 
rnngen hat durch behördliche, mit dem Ban­
betrieb vollständig vertraute Beamte zu er­
folge», mit der Maßgabe, daß diesen Be­
amten in allen größeren Städten und in 
aus kleineren Orten polizeilich abgegrenzten 
Bezirken praktisch erfahrene Arbeiter als 
Bankontroleure znrscite gegeben werden. Die 
Bananfsichtsbehördeu der einzelne» Bundes 
staaten oder des Verwaltungsbezirks haben 
jährlich einen Bericht über ihre Thätigkeit 
und Wahrnehmungen zur öffentlichen Kennt 
nißnahme herauszugeben.-

Geestemllude, 3. April. Auf Tecklenborgs 
W erft lief heute der 1900 RegistertonS große 
Bremer Neptnndampfer „M inerva" vom 
Stapel.

Darmstadt, 3. April. Der Grokherzog ist 
beute Nachmittag von seiner mehrmonatigen 
Orieutreise wohlbehalten hierher znrückge 
kehrt und festlich empfangen worden.

nueutgelt- pfiug Se. Majestät

»Wer mag nur der Zunge sein?- fragte 
sie sich im stillen, «nd einmal gab sie auch 
diesem Gedanken der Konsine gegenüber Aus­
druck.

Donna Enphemia w arf einen flüchtigen 
Blick dnrch die Scheiben.

»Das?- rief sie im Brustton Heller Ent­
rüstung, »das ist ja der diebische, schlechte, 
verlogene Bengel, der im Herbst auf dem 
Wochenmarkt einer Handelssran eine Hand­
voll Pflaumen gemanst und dann hinterher 
noch gelogen hat. Sieh, sieh, —  der Hallnnke 
späht gewiß schon wieder nach einer Gelegen­
heit zum Stehlen.-

»Ach, Enphemia, so schlimmes wird der 
Junge nicht gleich im Sinn haben-, begütigte 
die R äth in; »er sieht krank und recht ver­
kommen anS, laß ihn herein rufen nnd gieb 
ihm einen Teller warme Suppe. Es ist kalt

12 G rad -, setzte sie mit einem Blick auf 
das Thermometer hinzu. »Ich werde einen 
alten, wollenen Shaw! für den armen Wicht 
heranssuchen.-

D ie beiden Frauen verließen das Gemach- 
Kaum war der Platz am Fenster leer, als 
ein kleiner Schneeball gegen die Scheiben 
plätfchte. Monika, die in ihrer Ecke mit 
Erwin Renuinger spielte, blickte erschrocken 
auf nnd lief dann, nach Kinderart, neugierig 
anS Fenster, kletterte auf den Lehnstnhl, in 
dem die Räthin eben gesessen, und sah hinaus; 
Hinter ihr stand Erwin. Dicht unter dem 
Fenster erblickten sie Nazi Frösche!, verlachte 
und nickte, während er vor Frost bald auf 
den einen, bald auf den anderen Fuß trat 
und sich in die blanrothen Hände blies.

(Fortsetzung folgt.)

Kaiser Wilhelm in Kopenhagen.
Wolfs« Bureau meldet: Das Wetter, 

welches vormittags trübe w ar, wurde bei 
Ankunft des Kaisers schön.

Bei der Galatafel am Donnerstag Abend 
umarmten nnd küßten sich die beiden M o ­
narchen nach den Trinksprüchen. Die Kopen- 
hagener Zeitung »Politiken- sagt, die Rede 
des Kaisers sei in so huldigenden Ausdrücken 
abgefaßt, wie wohl selten ei» Fürst sie 
einem anderen gegenüber anwende. Sie lege 
Zeugniß ab von der großen oratorischen Be­
gabung des Kaisers, nnd sie werde sicher die 
selbstverständliche Würdigung finde», die eine 
lo große Liebenswürdigkeit hervorrufe. Die 
Galatasel habe bis 11 Uhr gedauert, wäh­
rend sonst derartige FestdinerS nur bis 10 
Uhr danerten. Die Kopenhageuer Bevölke­
rung habe den deutschen Kaiser mit Feier­
lichkeit und Herzlichkeit empfangen. Es war 
prachtvolle» Wetter «nd eine Feststimmnug 
lag über der Stadt. Alle fühlten, daß der 
Besuch deS Kaisers ein Ereiguiß von anderer 
A rt sei, als ei» gewöhnlicher Fürstenbesuch.

Am Freitag Vorm ittag S '/, Uhr fuhr 
der Kaiser in Begleitung des Kronprinzen 
nnd des Prinzen Waldemar im offenen 
Wagen durch die Stadt nach dem Museum 
für nordische Alterthümer. Dann besichtigte 
er das Thorwaldsen-Mnsenm und darauf be­
suchte er die königlich dänische Porzellan- 
manufaktur und wählte sich eine ausgesuchte 
Sammlung Porzellan aus. M ittags machte 
der Kaiser der Kronprinzessin einen Besuch, 
empfing den Besuch des KönigS und früh­
stückte beim deutschen Gesandten. D ort em­
pfing er den Vorstand des Vereins deutscher 
Reichsangehöriger. Auf den Fahrten durch 
die Stadt wurde der Kaiser überall vom 
Publikum herzlich begrüßt.

Freitag Nachmittag fuhr der Kaiser in 
Begleitung de» Kronprinzen nnd des Prinzen 
Waldemar mittels SonderzugeS nach Klan,- 
venborg, einem bekannten Ausflugsort der 
Kopenhagener am Sund. Bon dort wurde 
eine Spazierfahrt «ach dem Thiergarten 
unternommen, wobei man das Jagdschloß Ere­
mitage besuchte. Nach der Rückkehr nach 
Kopenhagen wurde der AnSflng im königlichen 
Wagen »ach dem königlichen Aachtklnb fort­
gesetzt, woselbst auf »Lange Lin ie- das nene 
KlnbhanS besichtigt wurde. Abends »ahn, 
der deutsche Kaiser an einem vom Kron­
prinzen und der Kronprinzessin gegebenen 
Festmahle theil, zu dem gegen 400 Ein­
ladungen ergangen waren. An dem Feste 
nahmen ferner theil der König, die Königin 
von England, die Kaiserinwittwe von Ruß- 
land und die übrigen hier weilenden Fürst­
lichkeiten, die Minister, das diplomatische 
Korps, die Spitzen der Z iv il- nnd M ilitä r ­
behörde», der Oberprästdent von Kopen­
hagen, die Bürgermeister von Kopenhagen 
u. a. Nachdem die kaiserlichen und könig­
lichen Herrschaften eingetroffen waren, hiel­
ten sie Conr ab; nach derselben begaben sie 
sich znm M ahle in den großen Speisesaal. 
Der Kaiser führte die Kronprinzessin, der 
König die Königin von England, der Kron­
prinz die Kaiserinwittwe von Rußland, 
Prinz Johann von Glücksbnrg die P r in ­
zessin M arie , Prinz Waldemar die P r in ­
zessin Alexandrine, Prinz Christian die 
Prinzessin Jngeborg von Schweden und 
Norwegen, Prinz Albert von Glücksbnrg die 
Prinzessin Thyra. Bor der Abendtafel em-

der Kaiser den deutschen 
Gesandten von Schön.

Se. Majestät der deutsche Kaiser hat den 
Prinzen Karl und Harald von Dänemark den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. Bon O r- 
deuSauszeichnungen wurden bisher weiter 
bekannt: Konfeilpräsident Denntzer erhielt
da- Großkreuz deS Rothen AdlerordenS, 
kommandirender Admiral Nldall den Rothen 
Adlerorden 1. Klaffe, Kriegsminister Madsen 
den Kronenorden 1. Klaffe, Marineminister 
Joehnke den Krouenorden 1. Klaffe. Der 
dänische Gesandte in Berlin v. Hegermann- 
Lindencrone erhielt den Rothen Adlerorden
1. Klasse, Oberpräsident Oldenburg» Polizei­
direktor Petersen den Rothen Adlerorden
2. Klaffe.

Der Oberhof- und HanSmarschaü S r. 
Majestät des deutschen Kaisers G raf zu 
Enlenbnrg ist znm R itter des Elefanten­
ordens ernannt, der Chef des MarinekabinetS 
Vizeadmiral Freiherr von Senden-Bibran, 
der Chef deS MilitärkabiuetS Generalleutnant 
G raf Hülsen-Häseler, sowie der Gesandte 
v. Tschirschktz nnd Bögendorff erhielten das 
Großkreuz des DanebrogordeuS, General 
major General L la satte v. Löwenfeld, Ge­
heimrath von Valentins wurden zu Komman­
deuren I .  Klaffe deS DanebrogordeuS, Leib 
arzt D r. Jlberg, und Generalkonsul M ariens  
wurden zu Kommandeuren 2. Klaffe des 
Danebrogordens ernannt.

Ausland.
Canue». 3. April. Die K önig in-W ittw e  

Carola von Sachsen hat heute Canne» besucht.

ProvinzialnirÄrillrten.
Schönste. 3. A p ril. (Eifenbah,-frevel.) A uf den 

Eisenbahnschiene» der Strecke Thoru-Jnfterbnrg  
wurden vier große Prellsteine vorgefunden und 
noch rechtzeitig entfernt. Nach dem Brrüber des 
Bubenstück» werden eifrige Erm ittelungen ange­
stellt.

Stuhm. I .A v r i l .  IZurReichStagswahlbewegung.) 
H err Rittergutsbesitzer von DonimirSki-viutersee. 
der bei früheren Reichstagswahlen im Wahlkreise 
M arienw erder-Stnbm  stets al» polnischer Kandidat 
aufgestellt w ar, hat dem Vorsitzenden des polnischen 
Wahlausschusses, Herrn A rzt D r . M uraw ski in 
Stuhm  mitgetheilt, daß er diesmal auf seine Kan­
didatur verzichte. E i»  Sohn des H err» v. D . 
dient a ls  O ifizier in der preußische» Armee. A l»  
potnifchrr Kandidat im  ReichStagSwahlkreise 
M arienw erder-Stnhm  ist infolgedessen in AuSstcht 
genom m rnverr von OsiowSki.der hei Thor» feinen 
Wohnsitz haben soll.

Marienbnrg, 3. A p ril. (Jubiläum .) Ghmna- 
staldirektor Scottland, d ir  früher 16 Jahre in 
Strasbnrg  wirkte, feierte am 1. A p ril fein 25- 
iähriges Jub iläum  al» Ghm nafialdirektor. Bei 
einem Festakt im Gymnasium hielt Professor D r . 
Kirschstein eine Ansprache an den J u b ila r .

Posen, S. A p ril. (Berurtheilung. S tra fve r­
fahren gegen das Wreschener Komitee.) D ie  
Strafkam m er verurthrilt« den Generalsekretär 
der Landwirthschafskammer Gustav Eberl, der 
früher die finanzielle Leitung des „Landwirth- 
schaftlichen ZentralblatteS" hatte, wegen Steuer­
hinterziehung zu 600 M a rk  Geldstrafe. Eberl 
hatte in seiner Steuererklärung verschwiege«, daß 
ihm das „Landwirthschastliche Z en tra lb la tt"  er­
hebliche Erträge abwarf. — Gegen die 12 M i t ­
glieder des sogenannten »Wreschener Komitees", 
die die Geldsammlnuge» sllr die Frauen Pialecka 
nnd Bendnarowic» leiteten, ist Untersuchung 
wegen Begünstigung eingeleitet worden. Dem  
Komitee gehöre» auch an Rechtsanwalt WolinSki- 
Posen und D r. NiegolewSkl-Posr».

Bromberg. 2. A p ril. (In fo lg e  der Streik- 
exzesse) find bisher 15 Personen verhaftet worden. 
Neue Ausschreitungen haben seit gestern M itta g  
nicht mehr stattgefunden. D ie Ausschreitungen 
der letzten Tage haben, wie man hört, Uneinigkeit 
unter den Streikenden verursacht. D er S trrik le iter 
soll dadurch veranlaßt worden sein. nach Hamburg 
znrücktrbren.

Lokalnachrichten.
° . Thor«. 4. April 1903.

— ( Gr o ß e  P a r o l e a u s g a b e )  fand hente 
auf dem Hofe der Wilhelmkaserne statt.

— ( P e r s o n  a l t e » )  D er „Reichs- «ud StaatS - 
alt-eiger- pnblizirt hente amtlich die Ernennung 
des Regiernngsraths Loehlrin aus Danzig znm 
Geh Finanzrath und vortragenden Rath Im Finanz- 
Ministerinn,

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E i s e n b a h n )  
E rnannt: die StationSassistenteu Gosse in Danzig 
»nd Leinke in Dt.-Ehla«, zn Gütererpedirnten, die 
S tatio n -d iiitare  Nowarck in D t  -E h lan. Backhäuser 
iu Hohenftein zu Bnreanasstftentl». der StatiouS- 
diätar Urbnn l» Frehftadt zum Station-assistenten. 
Lademeisterdiatar Weiglo in Dirschau zum Lade­
meister. Verseht: die StationSassistenten Albrecht 
von Kbsliu „ach Nenfahrwaffer nnd Lemke von 
Ostrowo „ach Dt.-Etzlan. dir Haltestellen«,»sieh« 
Biebler von Putzig nach Grandrnz. Tiefrnkee von 
Tiegenbof nach G rnnaii.

— i V e r f o n a l i e n  a n »  dem Kreis« T h o r » )  
D ie  Besitzer Rümenapf und M ew e» in Lnlka», sind 
»„ Schulvorsteher», für die dortige Schule gewählt 
„nd bestätigt worden.

— ( F ü r  u n s e r e  G e m e i n d e s c h u l e , » )  bat 
die „»längst erlassene Bersiignng der Regie­
rung zn M arienw erder ein überraschendes E r ­
gebniß gehabt. Nach der Verfügung können be­
kanntlich die Schüler, die bis zu den Herbftserien 
14 Jahre a lt  werden, schon zu Ostern entlasten 
werden. Daß dieselbe» von diesen, Rechte Ge­
brauch machen, ist selbstverständlich. Infolgedessen 
hat — »m ein Beispiel anznführe», — die 2. Se- 
meindeschule 40 Schülerinnen mehr entlasten, als 
es sonst der F a ll gewesen wäre. wen« dieselben die 
Schule bis znm vollendeten 14. Jahre hätten be­
suche» müssen. D ie Theil»,,,« der obersten Klaffe, 
die «naitsbleiblich schien nnd auch bereits bean­
tragt w ar. ist dadurch überfllüffig geworden. D ir  
Bersiignng hat das gute. daß die Kinder nur 
zweimal l,u Jahre und gleichzeitig entlasten 
werd«»».

L Ä N S M M
deutschen Verkehr nicht gestattet. A n »  m r veu 
Anslandsverkehr empfiehlt r»  steh in, Jutereffe v »
Publikums, während dieser Z e it z» jede« Packele 
besondere Begleitpapiere ansznsertlgeri. .

— ( L e h r e r  und Stadtverordneter)  V A
Mittelschnllehrer Dreher. der in  der letzte» Stavr 
verordnetensttzung bekanntlich ein» Schnldebau 
veranlaßte, hat. w ie uns mitgetheilt w>ro- 
durch den M ag istra t ei» Schreiben des 
königliche,, Kreisschulinspektors Professor D /. 
W itte  erhalte», in welchem derselbe Herrn Dreyer 
seine M ißbilligung ansspricht «nd eventl. weiter« 
Schritte in Aussicht stellt.

—  ( F l  e i f c h b e s c h a n » P r ü f u n g ^  Gest«» 
fand in, städtische» Schlachlhanse die erste Prüfung 
für amtliche Fleischbeschauer «ach den» am l-A V " ' 
in kraft getretenen Fleischschangeirtze statt, uaw 
dem eine Anzahl Herren unter Leilnng des Her,»  
Schlachthansdirrktors Kalbe einen vierwochem 
lichen AnsbildniigsknrsnS durchgemacht haben. 
Sämmtlichen Herren wurde die Befähigung znm 
amtlichen Fleischbeschau» zuerkannt; rS st»d die« 
sie Herren: Hauptlehrer Sielaff-Gr.-Böscudon. 
Lehrer Liikowskk Gramtschcn, B arb ier Deutsch' 
Thor», (Jakobsvorstadt), Bolkm anu-Thar» 3, Bar 
bier Soium erfeld-Thvr» 3, Bizeseldwekel Kircbherr- 
Thor». Wachtmeister a. D . Schnlz-Thor», Land' 
W irth M ielke - Hoheuhansru. Bestver Wiese' 
Dnlin iew o. Gastwirth Heinemami-Lnlka». Gast- 
w irth  Nirnas-Bodgorz. Gastw irth Wolter-Leibitsw  
nnd Gastwirth Denble-Köuiglich Nendorf. Diese 
Herren wurde» sofort nach bestauvener Prüfung  
aus dem Landrathsamt als amtlicheFleischbeschauet 
vereidigt nnd de» meiste» Bezirke für das ueir« 
A m t überwiesen.

— ( S t a a t l .  g e w e r b l l c h e F o r t b i l d u n g s '  
schule.) D ie Herren Gewerbetreibenden werden 
daraus ansmerksam gemacht, daß hente Abend ' /^  
Uhr die P räm iirnng  der fleißige» Schüler „nd dlt 
E  öffnnng der Ansstellnug der Zeichnungen statt- 
fludet. D ie Ansstellnng w ird am Palmsonntag 
von 2—5 Uhr Nachmittag.an» 1. Osterseieriag von 
l l — 1 llb r  nnd am 2 Feiertag von 2—5 U hr ge­
öffnet sein. S ie  befindet sich im  Schnlhanie. G«' 
rechtestraße, A u la  und Zeichensaal. Eingang 
Gerftenftraße. Zn  fleißigem Besuche derselben 
wird hierm it ergebeuft eingeladen.

— ( G e s c h S k t S n m w a n d l n n g . )  D ie Ellen- 
großhandlnng E . B . Dietrich ,,. Sohn iu Thor», 
ist i» Anlehnung an die Eiseufirmeu M  I .  Caro  
«. Sohn in B erlin  nnd Ed. Lindner in B res laa  
in eine Gesellschaft m it beschränkter Haftung m it 
einem K apita l von 1 M illio n  M k . umgewandelt 
worden.

—  ( L a n d w e h r v e r e l n  T h o r « )  Diegestrtgk 
Monatsversammlnng im Schiitzenhansewar mäßig 
besucht. D er erste Vorsitzende H err Landrichter 
T ec h n o»  eröffnete dieselbe m it einer Gedenkrede 
auk de» Altreichskanzler Fürst»» Bismarck. A M  
1. A p ril haben allerorten im  deutsche» Vaterlande  
die BlSmarckfener emporgelodert, zum Zeichen, daß 
da» deutsche Volk feines großen Kanzlers nimmer 
vergißt. Ih m  in erster Linke haken w ir  es zu ver­
danke», daß der T rau m  von Jahrhunderten M  
Erfü llung gegangen ist. E r  ist der eigentliche 
Schmied des deutschen Reichsschwertes, wenn auch 
alle deutschen Völker den Ham m er nach de»N 
AmboS geschwungen haben, auf dem die deutscht 
Einheit geschmiedet wurde. D ir  innere Ausge­
staltung des deutschen Reiches bat » b "  dem 
eisernen Kanzler unendlich schwere Kampfe ge­
kostet; er w ar säst Jahrzehnte hindurch der best­
gehaßte M a n »  im dentsche» Vaterlaude. Und der 
leidenschaftliche Haß. der sich Gewitterwolken  
gleich um sein Hanpt -vsammelwog, entlud sich 
zweimal gegen ihn. Zw eim al erhoben feige M o rd - 
bnbrn die Hand gegen ihn. aber G o tt h at ihn 
gnädig beschützt und nicht geduldet, daß der größte 
deutsch« M a u »  des Jahrhnnderts durch Menchel- 
mord von uns genommen wurde. Navoleon l  bat 
der ersten. Bismarck der zweiten H älfte  des J a h r­
hunderts seinen nnanSloschlichen Stem pel aufge­
drückt. D a» dentsche V o lk ehrt das Andenke» 
seines großen Kanzlers nicht besser, a ls  indem es 
vaterländische Begeisterung und Opferfrendigkeit 
und nationale Eintracht hütet „nd bewahrt, al» 
sein treues Vermächtmß D ie  zn Herzen gehende 
Red« schloß m it einem H nrrah  ans S e . M ajestät 
den Kaiser. —  Ausgeschieden ans dem Verein st»d 
5 Kameraden infolge Versetzung nnd Umzna- 
Kamerad Rknow ist dnrch den Tod aus de» Reihe» 
der Kameraden geschieden; fein Andenken w«>A  
durch einen stillen Schluck geehrt. Verpflicht^ 
wurden 2 ue» ansgenomnieue Kameraden. 
Borstbende machte darauf anfmrrksam. daß 
Reichstagswahlen vor der Thüre stände». W A .  
gleich auch der Brrein  als  solcher a» W ay  
agitationen re. sich nicht betheikigt. so hatt Redner 
es doch fü r seine Pflicht, die Kameraden daran) 
anfmrrksam zu mache» baß es für rede» 
Kameraden Ehrensache ist. das Wahlrecht anss» 
übn» und sein» Vaterland-treue »"» koiirzStr»«» 
Gest»«««« an diesem Tage zu bezeuge». W»r 
müssen »eigen, daß w ir  keine Sozialdemokrateu 
sind. denn solche Leute dürfen kn den Kneaerverenie» 
keineswegs geduldet werde». Kamerad Reddeman" 
hat dem Verein einige Lieder gestiftet «ud würd« 
ihm gebührender Dank -»theil. D e r Kaffenbert«» 
für das abgelaufene V ierte ljahr weist als E A  
„ahme 147F5 M k.. als Ausgabe 335.30 M k . '« "  
als Bestand 1'77.11 M k. auf. H errn  Kaff-nsühr?  
Herzberg wurde für tadellose Buchführung an 
V erw altn,ig  der Sasse gedankt Um  1« '/, »»»  
schloß der offizielle Theil.

— ( D e r  T u r n v e r e i n )  w ird morgen. So»»  
tag. «ine T nrn fahrt nach Cukmsee unternehme < 
,n  der auch Gäste willkommen find. Um s tu a  
44 M i» .  Abfahrt vom Stadtbahnhof «ach

'(D « rRadsahrerverei „ „Pkei l"> U "E  
nim m t am morgige« Sonntag vom Ber«nSu»w>- 
-  Biktoriagarten -  anS seine erste « n s fa v K  
deren Z ie l Tulmsee fein soll. an der sich hoW>, 
i i »  die M itg lieder recht zahlreich b e t h e i lE  
werde». D ie Sitzungen finden minmehr an  
Dienstag Abend S Uhr im  VereknSlokal statt.

- ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der g e s tf'E  
Sitzung führte den Vorsitz H err Landrichter U  
Bernard A ls  Beisitzer fnngirten die Zerren Lw  
richter Erdmann, Am tsrichter Dorendorf. ,  
rich t»  Dr.RaSm nffen. nnd Gerichtsassiffor He« '^  
Die Staatsanwaltschaft vertrat H err G ericm ^  
assiffor Richter. Gerichtsschreiber w ar H err

Folsong. Johann SlnPSki ans Brnckhanfen. 8



HkSzrowstt aus Ko.ht. oer Kathner Johann 
Przhbhszkwsk, aus Loiizh» ,„>d der Arbeiter 
Ludwig Kowalski aus Rentschkarr Platz genommen 
«on den Angeklagten vefauden sich Orylski und 
Ztucent Trzeciakvwski in Untersuchungshaft. Die 
«nkiage warf den Angeklagten folgende Stras- 

vor; Orhlski. Vincent Trzeziakowski. 
w^?^owSkl und Slnpski follen z,»nächst in der 
Z E  -uul^24. Dezember 1901 dem Gastwirth 
«rrnbel in Korht ein Schwein nnd am 30. De- 
M ber 1901 dem Organisten BabinSki in Bisen- 

blihner, 1>/, Zentner Erbsen, einen Sack 
Gerste,ischrot, einen Meier Kiodenholz und zwei 
jbere Säncke ges t ohl en  haben. Ferner sollen 
Orhlski nnd B. Trzeciakowski in der Nacht znm 
^ .  Dezember 1901 dem Gutsbesitzer Clans in 
Vmnsoot nnd in der Nacht -am 29. D zimber 
I00l dem GntSvorstther von Bialh in Warsche- 
witz fe ein Schaf, am 8. November 190l dem Alt- 
Nver Nowracki in Vrnwnowkv ein Schwein nnd 

der Nenjahrsngcht 1902 dem Gutsbesitzer voll 
^öavlinski in Brnchuowko drei Schafe entwendet 
Wben Weitere Diebstähle soll Orhlski sich in 
^kNleinschaft mit Kowalski schuldig gemacht 
^aben. indem sie im März l90l dem Lehrer Jo r­
dan in Nentschkan zu zwei verschiedenenmalen 

bezw 4 Hühner und inl Oktober L90l dem 
Aastwirth Plorrski -n Simon sechs Gänse stahlen. 
In  Genlkillschast mit Reszkowski sott Orhlski 
ferner dem Gutsbesitzer Striibing zu Lnbiallkel» 
km Winter 1901 H o-, und gemeinschaftlich mit 
Dombrowski im Dezember 1901 dem Kutscher 
^rkorski in Lonzhn zwei Holzeimer, eine Holz- 
Wanne und eine Waschschüssel weggenommen 
haben. Verschiedene Diebstähle sott O hlski ferner 
allein verübt haben, indem er dem Arbeiter 
Korczinski in Heimbronu eine llh, nebft Kette, 
einen Reisekoffex und eine gröbere Anzahl Klei­
dungsstücke, dem Arbeiter Schidriga in Heimbrnun 
ebenfalls Kleidungsstücke nnd dem Albeiter To- 
karski einen Reisepaß stahl; endlich soll er dem 
Arbeiter Chojnacki zu Heimbrnnn im Jannar 1902 

Schwein wegzunehmen versucht haben. Die 
Aaat gelangte indessen nicht zur Ausführung, weil 
Olhlski verjagt wurde. Außerdem war Vincent 
Trzeciakowski beschuldigt, in der Nacht znm 4 
^carz 1V02 der Einwohnerfrau Wiorowski in 
Drnchnowo einen Ueberzieher nnd eine,» Kamm- 
aarnanzng gestohlen zn haben und endlich war 
ven Angeklagren Anton Tizeciakowski und Przh- 
^..^wski zur Last gelegt, sich der Heh l e r e i  an 
nnem Theil der gestohlenen Sachen schuldig ge­
wacht zn haben. O'VlSki war nur hinsichtlich 
bivzelner Punkte der Auklaae geständig; im tibri- 
ßeu beftritten er sowohl, wie die übrigen Auge- 
sagten ihre Schuld. Aufgrund der Verhandlung 
Welt der Gerichtshof den Angeklagten Orhlski 
dreier schwerer und fünf einfacher Diebstähle für 
überführt. Er wurde unter Jnwegfattstellnng 

erst kürzlich über ihn verhängten Frei- 
b ü r ^ ? ^ u  AU 8 Jahren Zuchthaus. Berlnst der 
^ b r e u E h r e n r e c h t e  auf die Dauer von 10 
urtheilt ^ »«^"iässtakeit von Polizeiaufsicht ver- 
»wei!r »."''^T>»ecia,rowsri wurde wegen

^ufache» DiebstahIS eine 3mo»atliche Gefängniß. 
NnÄ'«nkerlegt. J.ibrzn» auf die übrigen Auge- 
klagten erging ein freisprechendes Urtheil. 
« ..^ (V e rm iß t)  wird der neu,«jährige Bruno 
m Anke, Sohn des Lehrers Herrn Steinke in Gr.» 
."stau. rr hat sich am L8. März d. I» . von Hanse 
kntsernt nnd ist bis heute noch nicht wieder zurück« 
abkehrt. Man vermuthet, daß der Knabe ver­
unglückt ist.
w.71, ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

sGeknndeu)  in der Gerstenstraße ein 
Knabenanzngzurückgelassen in 

Geschäft in der Breite,ist,aße ein Damen- 
'«Uirm. Näheres im PolUeisekre,a,iat.

- - ( Bo n  der  Weichsel.) Wasierstand der 
Weichsel bei Thor» am 4 April früh 1.44 Mtr. 
"ber 0. aegen gestern 1,48 Mtr.

«»«'kommen am 3.April Dampfer.vorwärts- 
Feldt.mit 5 beladenen Kähnen im Schlepp- 

dero- An'l'Ä. Wlaclawek. Dampfer „Brom. 
M , '  . Maevwski. mit 150» Ztr. div

 ̂ TH°"'.Dai»pser «Mrtha-. 
»apilän Bibber. mit 50v Ztr. div. Güter von

Mit Wels mit 3000 Ztr.. W. Pstngradt
lawre otr. Schwefel von Dauzig «»ach Wloc-

,Infolge Thon». 4. April. lSnndefperrr.)
t» Hohenhans.» W« von ToUwnth eines HnndeS 
Hansen. Bkrghg-A über die Ortschaften Hohen- 
Kl. und Gr. Bgs-n^kkowo.Tannhagen.Rentschkau. 
hie Hundesperre knb^'Ilmthal und EtaniSlawke» 
natru verhängt »>'"»> ̂ i»e„ Zeitraum von 8 Mo-

und Theater.
du,'mehr doch in o n M a g d a l a -  soll
Drivatmauu hat "«kaesührt werden. Ein
Arsen Zweck gemieVk!» Lesstngtheater für
Einladungen zn der VoeN-n*' Persönliche 
vorher um die Polizeilich? versenden, ohne
dH-«. da es stch um ki«-^'!^'»'»''''« ««»»«' Haltung handelt rein private Vera»-

E M E U Z^  Bearnh«„gsro..zert7 "° ^ "
L : : . « . » .

Armaomge Lir. ^yrenm nach Pglamna gereist, 
um geeignete Grabnngsstätten anssindig zn machen.

Dem Professor E m i l  Nonx.  dem Leiter des 
Pasteurschen Jirstllnts. erkannte das Institut de 
France den P r e i s v o n  100 000 F r a n k s  zn. 
den der Bankier Osier für hervorragende Ent­
deckungen der letzten S Jahre gestiftet hatte. 
Professor Ronx erklärte einem Berichterstatter, 
daß er die 106000 Franks dem Institut Pasteur 
zu Forschnngszwecken überweisen wird.

Die Eröffnung d e S i n t e r n a t i o n a l e n ' H i -  
s t o r i k e r - K o n g r e s s e s  fand am Mittwoch zu 
Nom  bei prächtigem Wetter in Gegenwart des 
Königs und der Königin, der Minister Giolitti. 
Morin, Naft. Ottolenghi. Carcano. Coccortn. di 
Broglio, der Senats- und Kammerpräsidenten, 
der Spitzen der Behörden nnd einer motzen An 
zahl von Kongreßmitgliedern im Prächtig ge­
schmückten großen Saal des Stadtraths statt. Der 
Bürgermeister von Rom. Fürst Colonna, begrüßte 
die Tkei'riehttler im Namen der Stadt Rom. 
Darauf hielt der Unterrichtsminister Rast die 
Eröffiinngsrede. Der König und die Königin be­
gaben sich später noch auf das Kapital, um den 
dort aufgestellten ältesten Plan Roms zn be­
sichtige!. Während der Besichtigung des ältesten 
Planes vor, Nom überreichte Professor Gi e r k e -  
Berlln dem Könige im Namen des deutschen 
Kaisers vier Bände der Photographien der Saal- 
bnrg nnd der Tempel von Baalbeck. Professor 
Gierte führte aus. Kaiser Wilhelm habe ihn. nm 
dem Kongresse ferne Sympathie für historische 
Studien, für den Rohm deS römischen Namens 
und der ewigen Stadt anszndrücken. beauftragt, 
das Werk dem Kongresse zu überreichen. Es um­
fasse die ersten Bände, die von der Saalburg und 
von Baaldeck erschienen seien, von diesen ge­
waltigen an den Grenzen gelegenen Resten des 
römischen Reiches; ste bezeugten glanzvoll die 
Größe der alten, dle Welt umspannenden Zivili­
sation. der m Mittelpunkt der heilige Hügel des 
KapitolS gewesen gewesen fei. wo heute in so 
feierlicher Weise die neue Einheit des menschlichen 
Wissens in Erscheinung trete. Die Worte Gierkes 
wurden mit begeistertem Beifall aufgenommen. — 
Der »Berl. Lokalan^." erfährt noch aus Nom: 
Nach der EröffnnngSseier des Hiftorikerkongresses 
verursachte eine motze Zahl von Theilnehmern. 
meist Italiener, Rnhestö, imgen. Giolitti erschien 
an der Spitze von lOPoliziften und wies energisch 
znr Ruhe, woraus Pfeifen und Pereatrnse er­
folgten. Dle Polizisten bewachten auf Minister- 
beseh! die Thür mit gezogenem Säbel.

Der engl i sche F o r s c h u n g s r e i f e n d e  
B n r h  ist im M a r a n  - Ge b i r g c .  120 englische 
Meilen nordöstlich von Aden. von Beduinen ver- 
rätherischer Weise ü b e r f a l l e n  und nebst dem 
größeren Theile feiner aus 9 Mann bestehenden 
einaeborenen Beglektnng verwundet worden.

M annigfaltiges.
(„ D ie  b l o ß g e f t e l l t e «  S a c h v e r «  

s t ä n d i g e n - . )  I n  R r. 63 der .Thorner 
Presse- berichteten wir über einen in Sachse» 
Aufsehen machende« M ilitärfastr Anf gründ 
des Gutachtens des Spezialisten Geheimen 
MedizinalrathS Dr. Von Reyher wurde der 
wegen Simulation vom Kriegsgericht ver. 
urtheilte Infanterist Kahl vom Oberkriegs- 
gericht in DreSde« freigesprochen. Leider ist 
die Berichterstattung über diesen Fast gerade 
in dem wesentlichsten Punkte vollständig ent­
stellt gewesni. Räch dem auch von uns 
(aus der »Elbinger Z tg.-) übernommenen 
Bericht sollte Geheimrath Dr. von Reyher 
sein Erstaunen über die mangelhaften medi 
zinischen Kenntnisse der M ilitärärzte ausge 
drückt haben. «om königlich sächsischen 
Kriegsministerium geht uns nun als Berich 
tigung eine Erklärung des Geheimraths 
Dr. von Reyher zu. dle wie folgt kantet: 
.Nach Kenntniß,,ahme des am 15. 3. 03 in 
der .Thorner Presse- Sekte 3 ersichtlichen 
Artikels .D ie bloßgestellteu Sachverständige,»-, 
in dem es n. a. heißt: ,D r. v. Reyher drückte 
sein Erstaunen über die mangelhaften medizini­
schen Kenntnisse derMNitärzarzte aus-, erkläre 
ich hierdurch, daß daran k e i n w a h r e S W o r t  
ist, was aus den Untersuchungsakten außer« 
dem ersichtlich sei» muß, abgesehen davon, 
daß die Herren M ilitärärzte mit g r ö ß t e r  
S o r g f a l t  und zumtheil e n o r m e r  Ar­
beit diesen s e l b s t  f ü r  e i n e n  S p e z i a ­
l i s t i n  s e h r  s c h we r  z u  b e u r t h e i ­
l e n d e n ,  relativ selten vorkommenden 
K r a n k h e i t s f a l l  bearbeitet nnd begnt 
achtet hatten.- — M au hat in dem — wie doch 
angenommen werden muß — aus Dresden 
stammendenBericht denEachverhaltalso gerade 
zu aus den Kopf gestellt. Wir geben der 
vorstrhenden Berichtigung gerne Raum und 
bedauern, daß der in unglaublich leichtfertiger 
Weise in die Welt gesetzte Bericht durch 
andere Zeitungen, wie auch durch die 
„Thorner Presse-, in gutem Glauben ver­
breitet worden ist. Es wäre zu wünschen, 
daß alle die Blätter, welche den Bericht 
gebracht haben, auch diese Berichtigung 
folgen lassen.

( M a r c o  » i - T e k e g r a m m  i m Z e i ­
t u n g  S d i e » st.) Die drahtlose Telegraphie 
ist jetzt zum erstenmal auch in den praktischen 
Dienst von Zeitungen gestellt worden. Die 
.T im es- leiten ihre ausländischen Nach- 
richten mit zwei Depeschen von ungefähr je 
200 Worten unter der Ueberschrift ein: 
.Durch Marconigraph erhalten.- I n  einem 
Artikel hierüber schreiben die „T im es-; 
»Diese Depeschen bezeichnen di« erstmalige 
Herstellung einer regelrechten geschäftsmäßi­
gen Uebermittelnng der Nachrichten durch 
die Marcouigesellschaft anf Grund eines 
Vertrages, und sie bedeuten eine Epoche in 
der Entwickelung der drahtlosen Telegraphie.-

D as B latt weist ferner daraus hin» daß von 
setzt ab drahtlose Marconi-Depeschen von 
England nach Amerika abgesandt werden 
können, deren Kosten die Kabelgebühren 
-wischen England nnd Frankreich nur wenig 
übersteigen.

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  C h a r a k t e ­
r i s t i k  d e s  d e u t s c h e n  K a i s e r - )  ver­
öffentlicht die „Newyorker StaatSztg.-, die 
von einem ihrer M itarbeiter den a«S 
Europa zurückgekehrten Präsidenten der 
WeltaussteNnng von S t. Louis, M r. Francis 
besuchen ließ. DaS Hauptthema des Ge- 
sprächs bildete die Persönlichkeit des deut­
schen Kaisers. .S e lten-, sagte Herr Francis, 
.ist mir das Glück zniheil geworden, einem 
Manne von hoher Stellung gegenüber zn 
treten, der einen so unauslöschlichen Eindruck 
ans mich gemacht hat, wie der deutsche 
Kaiser. Soweit eL mir vergönnt war, die 
deutsche Volksseele zn stndire», glaubte ich 
zu erkennen, daß das deutsche Volk zu seine», 
Kaiser wie -» einem Manne anfblickt, 
dem keine andere Persönlichkeit im ganzen 
deutschen Reiche an Vielseitigkeit nnd 
Energie in der Durchführung einmal gefaßter 
Pläne auch nur entfernt das Wasser reichen 
kann. Die Unterredung, die ich mit den, 
Kaiser unter vier Augen hatte, hat mich 
einen Blick in das Innere eines Mannes 
thun lasse», der mich in hohem Grade ge­
fesselt nnd bezanbert hat, sowohl durch seine 
Persönlichkeit, wie auch durch sein eminentes 
Wissen, seine Beschlagenheit aus den ver­
schiedenste» Gebieten des menschlichen Lebens. 
Die Unterhaltung war so »„gezwungen, daß 
ich mir hinterher kaum Rechenschaft geben 
konnte, ob der Kaiser oder ich die verschie­
denen Gesprächsthemata angeregt hatte. 
So einfach und natürlich, so echt menschlich, 
so echt leutselig in der schönsten Bedeutung 
deS Wortes «.er Kaiser auch sein mag, so 
vergißt man doch nie, wem man gegenüber­
steht. Aber die Würde, die im Blute liegt, 
ist eine so natürliche, daß man unbedingt 
und gern sich unterordnet.-

( B e r s e h l t e  Wi r kung. )  E r; „Ich mnß 
Dich aufmerksam machen, Mathilde, daß drei 
Viertel meines Gehaltes für Deine Schneider- 
rechnuu» aufgeht l- — Sie: .Aber, ich bitt' Dich. 
Emil. was machst Dn mit all' dem ü b r i g e «  
Geld?"

Neueste Nachrichten.
BreSIa«, S. April. Die .Schlesische Ztg.- 

meldet aus Zabrze: B is nachmittags 2 Uhr 
wurden aus der .Königin Luise-G rnbe- 
von den noch vermißten 14 M ann 6 todt 
zutage gefördert. Vormittags fuhren Berg- 
hauptmann Vogel nnd Geh. Bergrath Hil 
trop in de» Unglücksschacht ein.

Brrölau, 4. April. Zn dem Grubenunglück 
anf der Königin Lnise-Grnbe wird amtlich 
gemeldet, daß biSber 19 Todte und 8 Ver> 
letzte geborgen find, 2 M ann noch vermißt 
werden.

Berlin, 3. April. D as .Milltär-Wocheu- 
blatt- meldet: Herwarth v. Bittenfeld, Gen. 
der In s. und kommandirender Gen. des 15. 
Armeekorps, in Genehmigung seines Ab­
schiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension 
zur Disp. und «leichzeitig L. I. s. des Köni­
gin E"sabeth-Garde-Gre».-Regts. Nr. 3 ge 
stellt. Ritter Hentschel vo» Gilgenheinib, 
Gen.-Lt. mit dem Range eincs kominand. 
Gen., Kommandeur der 3. Div., zum kom. 
Gen. des 15. Armeekorps ernannt.

Berlin, 4. April. Das Projekt der Her­
stellung einer direkten Eisenbahnverbindung 
zwischen Warschau und Breslau ist anscheinend 
so weit gediehen, daß mit der Möglichkeit 
seiner Berwirklichnng gerechnet werden kann. 
D as Generalgouvernement in Warschau und 
das russische KrirgSminlsterinm sollen bereits 
ihre Zustimmung ertheilt haben.

Kopenhagen, 4. April. Heute Bormittag 
empfing der Kaiser anläßlich seiner Ernennung 
znm dänischen Admiral eine anS Vertreter« 
aller Dienstgrade bestehende Abordnung der 
dänischen Marine. Um 10»/. Uhr begab sich 
der Kaiser nach dem Mausoleum und legte 
am Grabe der Königin Luise «inen Kranz 
nieder.

Kopenhagen, 4. April. Die Schiffe des 
kaiserlichen Geschwaders gewährten nach Ein 
tritt der Dunkelheit einen prächtigen Anblick. 
Tausende von elektrischen Glühlampen zogen 
sich au den Schiffen entlang. Einen be« 
sonders schönen Eindruck machte der Namens 
zng des Königs Christian. Ein zahlreiches 
Publikum wohnte dem prächtigen Schau­
spiele bei.

London, 4. April. Wie der .T im es- 
anS P a ris  gemeldet wird, wird König Edu­
ard von Rom über Marseille sich »ach 
P a ris  begeben und in der englischen Bot 
schaff absteigen. Sein Aufenthalt in P a ris  
werde 4 bis 5 Tage dauern.

M adrid, 4. April. Die Studenten wieder­
holten gestern Abend in Salamanca ihre 
Kundgebungen. Die Polizei schritt von 
neuem «in; bei dem Zusammenstoß wurden 
14 Studenten und 6 Beamte verletzt.

»««egeSphlkchee Berliner BSe^eudttwtt^ ^

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 Tage.................
Oesterreichlsche Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 °/« . . 
Preußische Komas« 3 ' / , .  
Preußische KansolS 3'/,"/« .

Westpr.Pfandbr.3'/»"/» .  .
Vasener Pfandbriefe .
Panische Pfandbriefe 4'/."/o 
Tiirk. 1'/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4'/«. . .
N„i»ä». Rente v. I«»1 4«/, . 86 00 86 <U> 
DiSkan. Kaminattdit-Antdell- ISO 9» >91-00 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt 205 —75 M5—50 
Harpener Bcrgw-Aktien . 184 - 70 , 85-00 
Laiuahütle-Aktieu . . . 224-20 223-50
R»rdd. Kred-ianstalt-Aktir» «Ol-80 102 00 
Thorner Stadtanleihe 3'/,'/> 99 80 99 80 

Api r i tnS:  70er luko. . . .  —
Weizen M a i ........................ 159 -00 159 00

.  J u l i ....................... 162-00 161-75

.  S e p tb r .................... 163 00 162 25
.  L..e„inNcwh. . . . 79'/. 80

Roggen Mai . . . . .  137—75 138—25
.  J u l i ...................... ,40 - 25 >40-75
.. Septbr.......................»41- 75 142-50

Pailk-DlükiMi 3'., PC«.. Loinvardzittsfnn 4'/, vLt 
Privat-Disko», 2'/, »>Cl.. London. Diskont 4 vCt

Be r l i n ;  I. April. lSplritnsbericht.) Umsatz 
5000 Liter, loko 42.60 Mr.

Köni gsberg.  3. April. (Getreideinarkt.) Zu­
fuhr 45 inländische. 26 russische Waggons.

21 -35
85^45 
92-50 

»02 90 
102 75 
92 5» 

>02 90 
89 70 
99 90 
99 90 

,03 0» 
to» 70 
32 OK

216-W
85-40 
92-50 

102 -75 
102 -75 
92-75 

,02-75
89 80 
99 80
90 80 
,02-90 
100 70
31-90

Verantwortlich für den In h a lt , Heinr. Wartmann i» Lhorn-

Berlin, 4. April. (Städtischer Zentralvteh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4060 Rinder. 239l Kälber. 7848 
Schafe. 9433 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
tbezw. für 1 Psnnd in Pf.)r M r Ri nde r :  
Ochsen: 1. voüfleischig. ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 65 - 69; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 59- 63 ; 3. mäßig genährte jungt 
und gnt genährte ältere 56—58; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 52 -  55; —Bnlleu.1.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 62- 66 ; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
60—6 l : 8. gering genährte 57—59. Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollsteischkae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlacktwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 60-62; Z.ältcre.anS« 
gemästete Kühe nnd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 57-59; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 55 -  57 ; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 50—54. —
Kä l be r :  1. feinste Mastkälber (Bolimilchmast) 
und beste Sangkälber 78—80 ; 3. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 66—72 ; 3. geringe 
Saugkälber 56- 63 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 85—60. — Schaf e :  
1. Mastlämmer nnd jünger« Masthain mel 69 
bis 71; 2. ältere Mafthammel 59—64 : 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
53—60 ; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — . — Schwei ne  für 100 Pfmld
mit LO Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nasse» nnd deren Krenznngen 53— Mk.; 2. 
fleischige 51—52; 3. gering entwickelte 48-50; 
4. Sauen 47—49 Mk. — Der gekämmte Markt 
wnrde glatt ansverkanst.

H a m d u r a . 4 .  April, v" von«. Ein Maxi- 
mum von über 767 wm liegt über der Alpengegend, 
ein Minimum von unter 744 m m  befindet sich oft- 
wärt» fortschreitend in der Alprogegend und 
Deutschland. Südliche und südwestliche, meist 
wärmere Winde, vorherrschend im Norden Witte­
rung trübe, in» Süden meist heiter. Trübes, win­
diges, wärmeres Wetter mit Regenfällen wahr­
scheinlich.

Deut sch« Ge e wa r t » .

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom Som.abend den 4. April, früh 7 Nhr. 
Lu s t t e mp e r a t n r r  — 2 Grad Cels. We t t e r :  
heiter. Wind:  West.

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchste Tem­
peratur -j- 5 Grad Cels.. niedrigste — 5 Grad 
Celsius.

I n  Maroquin gebunden, 7 K '
lichen Adler in Golddruck, so Wäsentirt sich nutz 
das in der Wiener Hosbibliothek ambkwahrtL 
Kochbuch der berühmten Philippine Welser, Ge­
mahlin des Erzherzogs Ferdinand.

Wenn man es durchblättert und die vielen 
kunstvollen, zeitraubenden Rezepte, namentlich znr 
Suppenbereilnna. liest, dränge sich jedem mit 
Macht der Gedanke anf: Wieviel leichter hatte 
es dle schöne Augsbnrger Patriziertochter hente 
gehabt, wo ste z. B- ans Knor?s Suppentafesn 
und Erbswürsten in wenigen Minuten herrliche, 
wohlschmeckende Suppen hätte herstellen können

Winters Stürme wichen dem Wonnemond. 
Wenn die Natur aus langem Winterschlafs er­
wacht und in Wald nnd Feld sich neues Leben regt. 
wird auch in der Menschenbrnft froher Lebens- 
muth und frische Thatenlnst wieder lebendig. Mit 
Zauberkraft belebt die Frühlingszeit den in 
Winterstttrmen erstarrten Organismus, für den 
Krankheit nnd Noth ihre drohenden Schrecken 
verlieren. Denn selbst in den schwersten Fällen, 
in denen ihr milder Hauch allein nicht ausreicht, 
den kranken Körper gesund zu baden, darf der 
Leidende neue Hoffnung schöpfen. Wie die Er­
fahrung täglich beweist, läßt sich des Friihling- 
natttrliche Heilkraft durch geeignete Maßnahmen 
unterstützen, und nach den Zeug,rissen taufender 
Aerzte und Patienten ist dazu das beliebte 
Kräftigungsmittel „ S a n a l o g e n "  in erster 
Linie berufen. Dank seiner gliicklichen Zusammen­
setzung ist es sicherlich eines der wirksamsten 
Hilfsmittel, um den Körper zur Ueberwindung 
der zerstörenden Kranfhektsstoffe zn befähigen und
Kranken unhSchwachen einen neuen Lebensfriihlkna 
zu verschaffen.



Heute starb nach längerem Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger- und Großvater

im 67. Lebensjahre.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet vom Trauerhause Mocker, Berg­
straße 29, Dienstag Nachmittag 4 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz­

licher Theilnahme und die vielen 
Kranzspenden bei dem Begräb­
nisse unser theuren Entschlafenen, 
besonders den Herrn Divisions' 
Pfarrer Orossmnun für seine 
trostreichen Worte am Grabe, 
sagen w ir hiermit unsern tief­
gefühltesten Dank.

3m Niilllkn der tzililerblildttitn: 
k a n l  l E t e r b a o b .

Kll!ls»!ll»»isl!ik
Da der Unterricht in der 

münnischen Fortbildungsschule 
Donnerstag den 16. A pril

lassung,
welche

die Geschästsr
schulpflichtige

Lehrlinge zum Schulbesuche

abzumelden. Die Anmeldung

erfolgen.

Geschäftsunternehmer unnachsn 
zur Strafe heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmel> 
ebenso die Nachsnchung von 2

süumnissen hat bei dem Leiter 
kaufmännischen Fortbildungssck 
Herrn Rektor im Zim
N r. 7, 1. Gemeindeschule (Bä 
straße 49), am Montag, M ittt 
oder Donnerstag, von 3—4 Uhr ri 
mittags, zu erfolgen.

Thorn den 1. A pril 1903.
Vrrs Kuratorium  

t t t  kaufmännischen Fortbildungsschule.

T ho r,, den 2. N v r i !  1903
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
A m  18 .. S«». m.d 8

A p r i l ,  4 .,  K. »»d SS. M a i 
I s .  »>i>d a»f dem F u s ta rtille r  
schiefiplatz T h o r»  seitens d 
A usnu tt'ne  Regim ents N r . 21 » 
scharfer M u n it io n  geschoss,

vo r,H ina us  
m itta g s .

bis 3 Uhr

W ird  gewarnt.
T h o r»  den 4. A p r i l  1903

m. Dlilillon
Anfanterik-Rrgiinents von Kor, 

(4. Uommrrschks) Ur. 21.
Holzverkiiis.

I m  S ou im e rha lb ja h r 
stnoen folgende Holztzei 
rermiiie i» Gr.-Rcndorf in 
Hanse ,Z » r  Pust" s ta tt:

MMkPmsi-USSKkksl!»!,.

<m Schultokal, Seglerstraße 10, 
entgegen.

DH. Rkvn lso»,«^ Schulvorsteher 
Privat-Wobnuno M ai'k i'r. Ä'bnrn 

straße 1.

Astii ««sMi
Mk. 250 mon.

Ein flotter, tüchtiger

Kchreiber
»ünscht von sofort Beschäftigung, 
lebote unter „S c h re ib e r"  an 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K le in e  W o h n u n g  für 1l 
zu vermiethen Copperniknsstr. 39-

Bin zur Rechtsanwalt- 
schast bei dem königlichen 
Amtsgericht und dem 
königlichen Landgericht in 
Tborn zugelassen.

T h o rn , im A pril 1903.

k k I l M r l ,
Rechtsanwalt und Notar, 

Altstadt. Markt 2«.
Meinen werthen Kunden die er­

gebene Anzeige, daß ich meine Werk­
statt von Friedrichstraße 10/12 nach

>: Breiteftr. 33
, verlegt habe, und bitte ich, m ir das ̂ bisherige Wohlwollen auch dort schenken 

zu wollen. ̂ Hochachtungsvoll
,l 8 . lSOKUSt«!',
us Schuhn,achermeister.

L Malergrhilfe»
n- und Le h rling e  stellt eino O. .sät;«!»».
Z L Tischlci geselle
in aitf Särge und 1 L e h r lin g  zur 

Tischlerei können eintreten.
zu 6 o I» ,ro « ,» Ir r ,  Jakobstr. 9.

r F u h r l e u t e
^  zum Holzfahreu können sich melden bei 

Dampfsägewerk P o d g o r z .

 ̂ E in  Kehriingch zur P ho to g ra p h ie  wird verlangt von 
r- 6o»-aoin, K a th a rin en s tr. 8 .

Kehrling
er sucht k'. vo ttin g « ^»  Strobandstr. 7, 
r- Tapezier und Möbelgeschäft.

? Kehrling
(K a u fm a n n ) von sofort gesucht .  
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Kehrling
n. sucht o .  Uäskowokß, Barbier,
te Schubmacherstraste 22.

Einen Lehrling
suche für mein Kolonialwaaren- und 
Farbeu-Geschäst.

0 .  O u l r s o l» .

d Malerlehrlinge«' stellt ein N »x Lu«,,k, Malermeister,  ̂ S trob and s tr. 4 .

» Schlofierlehrlinge
stellt ein Loopg v o s k n ,

Schlossermeister, Araberllr. 4.

L Lehrlinge
zur Klempnerei finden Stellung.

Kehrliug
zur Ausbildung in der Malerei stellt 
ein N. S ü l l- ,  Malermeister,

Copperniknsstraße 11.

Hlmsbiener
». kann sich melden Schn lstr. 1, Ecke.

k Aeltern Lmißursche
zur Bedienung der Plissirmaschine 

r. bei hohem Lohn sofort gesucht 
i  Strobmvntzer, Baderstraße 19.

m A« ÜR!bmi>dk
m kann sich melden
-n Jakobsstratze 9.
r  Jtlttge Dame,

welche die einfache nnd doppelte Buch- 
snhrnng, sowie Stenographie und 

^  Schreibnlaschinenschreiben erlernt hat, 
wünscht passende Stellung mit be- 

7̂. scheidenen Gehaltsansprüchen. Ange- 
böte unter I-. 100 an die Ge-
schäflsstelle dieser Zeitung erbeten.

Fräulein,
Gastwirthstochter, sucht Stellnng in 
einem Bäcker- oder Käsegeschäst. A»l- 

n- geböte unter L .  an die Geschäfts-
»ie stelle dieser Zeitung erbeten.

-x Dienstmädchen
verlangt V ie n v r  t!»1v, M ocker.

E M W - W m « .
Eiuetn hochgeehrten Publikum und 

meiner früheren Kundschaft von Thorn 
und Umgegend die ergebene M itthei­
lung, daß ich in T h o rn , Seg ler- 
strafle 2 9 ,  unter meiner Firma 
wieder ein

eröffnet habe. Ausreichende M itte l 
und Verbindung mit ersten Häusern 
setzen mich instand, gute W a a re n  
zu au ffa llend b illig e n  Pre isen zu 
liefern. Bestellungen nach Maß, sowie 
Reparaturen werden schnell und 
sauber ausgeführt.

M it  der Bitte mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen, empfehle 
ich mich Hochachtend

b .  v o p s i L k i r .

Mr Hie FeiertM
bringe ich die von nachstehenden 
Firmen von m ir geführten und best 
gepflegten W e in e  in freundliche Er­
innerung:

ktzidtzmeister L tllrieli. llremen. 
llsmpfmexvr L 9o., korilesiix.

ililvlk ilpesKW, 1'r»bv».
9. N. IlellwiZ L 8«!>n. litzrliii.

»««ocli M .
Kaffee-Kuchen!

Z ! Feinbäckerei r '̂
^  von

ZrkLnI
^  4  Kadrrstr. 22. 4  —

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4

Thee-Gebäck!
Selbst eingemacht: 

f f .  Sauerkohl,
Saure Gurken, 
Seitfsturkeu, 

Pfeffergurken, 
Preiselbeeren, 
Kirschen rc.

empfiehlt
1.. L n tk iv w ie r ,  Schuhmacherstr. 27.

Zum Muchkumurüt
am nächsten Dienstag den 7. April 
treffe wieder m it einem Posten

Meerrettig
ein .llüUvI-Filehue.

Bruteier
von schwedischen Enten pro Stück 
15 Pfennige, von Bronce-Pnten pro 
Stück 25 Pfennig verkauft
Frau lk k lu s s in s m r ,

Brvwiua bet Culmsee,
— Telephon: Culmsee 31. —

Muchhaiterm, erfahren und zuver- 
^  lässig, sucht passende Stellung 
Gest. Angebote ittiter N. V . erbeten 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Geühte

diölk- ll. M t l lM i t t t tM l l
finden danernde Beschäftigung bei

t t .  S o k lo e k o W s k s ,
Katharinenstroste V, II.. r.

Suche mehrere Verkäuferinnen für 
Kantinen, Laufburschen, Hausdiener 
u Kutscher Slsnlslaus bvv,anltov,8kl, 
Agentu.Stellenverm.,Heiligegeiststr.17.

Gesiicht Köchin,
die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. A pril d. I s .  oder früher. 

Oberleutnant Rtttt«, Parkstr. 8.

Kindermädchen
v. 15»-16 Jahren für den ganze» Tag 
ges. von sofort. M e llie ns tr. 70, pt.

Bon s o f o r t  eine tüchtige
A n fw a rte fra n

gesucht W in d s tr . 5 , 1 T r., r.

tlOnlmstlljk«
sstr den gaiue» Tag iosort gesucht

Brückenstraste » 4 ,  III.
Ein junges A n fw a rtem ä-chen  

wird für den ganzen Tag gesucht.
Brombergerstrake 6 >, pt.

COliilWtlkllils.
Bin willens, mein Gasthausgrnnd- 

stück nebst Ausspannung billig zu ver­
kaufen, auch, wenn passend, für mein 
Maler- und Tapete»,geschäft, zu ver­
tauschen.

S. M o p n a v k i,  Malermeister, 
Thorn, Neustädt. Markt 17.

2 Zimmer, Küche, renovirt u. kl. 
Wohnung z. v. Strobandstr. Nr. 22.

H a l b ; -  O  W e r .  K
Zomiavent, <kn a. April r

Z t t t i c ls - L o n c r r t .
Anstich von

stönigrberger fteriaenr-vocllblrr.
ff. kockwürsicken mit Sauerkraut. 

§periä1gM(bt: graue krbsen mit Speck.
Wagner.

L n lm b se d er S ierd a lle .

S O I » L N

Auf dem Turnplatz
hinter dem Kromberger Thor.

LusstvllrwKsdLUv
des

Berliner Ponoptikums und anatomischen 
Museums.

S ia a i i t ! ,» »  vollständig neues Unternehmen, mit dergl. O r n n l t i l io i i  
I I v o lllU g U , schon hier gewesenen nicht zu vergleiche», i  lu v n I l la U .

»nr L r ü K r » r r » N
Sonnabend den 4. April er., nachmittags 4 Uhr.
IN M U M M . IM  i e , 

MimMttl! und ltlitüt Ntkllktilllltll aller Art.
Die Ausstellung ist 400 Quadratmtr. groß, aus Holzwerk, theils 
mit Schnitzereien, theils mit einer vorzüglichen orientalischen 

Kunstmalerei und reicher Vergoldung ausgestattet.

Eigkvk drill,«1t Kkleiiihluag.
W t l> sckn Ari. Ä  8 rM  A iM m

in diesem Genre.
Geöffnet von morgens 9 bis abends 19 Uhr.

M ilitä r ohne Charge 2 9  Pst, K in d e r

Direktor und Besitzer.

E rrtree : Erwachsene 9 0  P f 
im Panoptiknm 15  Pf.

6 .  O k e n U s S ,

Junge, edle, langhaarige
A. HnchnWNe,

Vater stammt aus C h am p ion  
(Belline I), 8. S. 3. 8. 93, 1. Preis 
Basel, ging für 7000 (siebentausend) 
Franks nach England, A e g ir ,  
Stammbuch München, Bd. 3, Nr. 
774, prämiirt 1. Preis Charlotten- 
burg 1696, Berlin 2. Preis, (Besitzer 
Luekow-Berlin) Züchter Dr. Künsli- 
St.-Gallen, Schweiz,

M utter stammt aus J u p ite r  
H osp itzhuud , G ro ß  - G löckner. 
Hero-Pommerania. Staatsmedaille, 
Ehren- und 1. Preis, sowie 2. Preis 
Charlottenburg 1896, 1. Preis Gran- 
denz 96. Prachtvolle Verbrämung, 
stark entwickelt, 

gebe ab
H V . « « k n i « )

Thorn 3, Mellienstraße 1)3.

300,000 flasolisn
t t I M - N e t .

in veutseblanä ank K1. KeküUt, 
I«. (juaUILt, Karanrirt aus 

IraubsuvveM) ^verüeu mit
«  I M  pi-.'llssl.invl. Steuer

di8 Ultimo 1903 ßseliekerk. 
Vsrsanät in Kisten v. 12—60 kl. 

jnkl. Kmd. ab Iikiprißs.
^  ?rodekt. v/1. 4.00 frei pr. ^aebn. 

Rbolnlsebv SvktktzNvLol 
Ourt Lram vr, Lv!p?.1g-6o. 60. 
KMimenäe Anerkenn. n. regelm. 
^aebbestell. aus best. Kreisen.
Eine gebrauchte, gut erhaltene

MiiidttinaWiit
ist preiswerth zu verkaufen

v s k s r  X ls m m s r , Thorn 3.

Acht M tM M
mit kleinem Ofen zu verkaufen
____  Baderstraste 2 0 ,  111

Herrenfahrrad
billig zu verkar scir.

N v im a n n , Gerechtestr. 16.
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes

Fahrrad
wird zu kaufen gesucht.
N lo jnoM sk i, Gerechtestr. 21, Hof 1.

Wohnung»
Stube und Küche, 1 Treppe, von so­
fort zu verrm H eiligegeists tr.1V .

Weißen und rothen

Gartenkies,
grob und fein, m it und ohne Anfuhr,

Lehm
hält auf Lager und empfiehlt

U  k ö Ä e i ,  Culmer Vorstadt.

l> 5 M
8vN)8lIrvlLvuÄo K ausba l- 

1uu§8-1HUttma8ohinv,neue8tes 
Zockelst dervüttiZt äis ckoppette 
Arbeit in äer kalben 2eit. Obus 
Koblenglut, obne Lolreu, okns 
tIÜ88r§6 Lreuustolle, nur m it 
OaUi-OlüKswll. vnsrreiebt an 
Linkaobbsit, Lequernliekkeit u. 
Sparsamkeit. 2um ?reiso vou 
5 dlk. m it ein^spräLttzm Sebutr- 
ivort v a lli in allen dssseren 
desebäktsn äer vranebs ru  
baden. Vrueksaeben, bumor. 
v a lli - kostkarten unck v a lli-  
luAenäspitzlsumsonst. veutsebs 
Olübstoll-Oessllsebast» vresäen.

mit 2 Einlagen, fast neu, billig zu 
verkaufen C oppern iknss tr. 15.

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen Bachestraße 10 .

W ohnung
von 3 Stuben und Küche, 1 Treppe, 
nach vorn, von sofort zu vermiethen 
________ Heiligegeiststrasre IV .
Eine herrschaftl. Wohnung,

6 Zimmer und Zubehör, Hochpart., 
sofort zu vermiethen Schnlstr. 20.

l O r ' A i r ! » ,
feinste Marke, 

Qualität n. Preise 
ohne Konkurrenz. 

Wiederverk. gesucht. Pnenmatik-Mäntel 
mit Garantie, Stck. von 5 Mk. an, 
Lustschlättche von 3.50 Mk. an. 
Nrania, Fahrradfabrik, Kottbns.

<M>

Vereinigung Liter 
kureekensekaktsr.

I Montag de» 6. April, 
»  «. i .  
Artushof.,

Iilikelin
Dienstag den 7. A pril 1SVS,

abends V-S N h r  r

Uerlam m lung
im Fürstenzimmer des Artushofes.

des H e rrn  O berlehrers a. d> 
v r. O. Saaifvlck aus Friedenau:

Das Schnaderhüpsl.
M M " Gäste sind willkommen. " d U

llÜUakim
Zlrrbtkchkü - Uerkin.

Montag den 6. A pril,
abends 8 Uhr, >

im Schützenhanse:

HWtMWIIllllllg.
T a g e s o r d n u n g :

Rechnungslegung,
Wahl der Rechnungsprüfer, 
Borstandswahl.

Der Borstand.

v
S o n n ta g  de« S. A p r i l

nachmittags 4 Uhr:

k i «  Aseiä-klilillkt,
ausgeführt von der Kapelle des Inst.- 

Negts. von Borcke
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihre- 

Kapellmeisters Herrn Löbn iv . 
E in t r i t t  2 5  P f . ,  FamilienbittetS, 

giltig für 3 Personen, 5 0  P f .

W  NS ÜWlMSIlI
„r»s W M 8S",

18 1iilbei8tlil88« 16.
Lmpkeble meine auk's eleKantests 

ansKSstatteten Känwliebkeitvn rn r 
Kell. ösnutrnnZs.

8 g t8  V t8 k 8  M ä
6l»6.

Um rexen Lesueb bittet, 
aobtu v^8 voll

KUtg6!IÜ6gt

M M l Ä M l l .
Zn dem am 

stattfindenden
2. Osterfeiertage

Ka»
ladet ergebenst ein

n Wenlilsnli.
bestehend aus5Zimmer», 
Küche u. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. A pril d. I s .  z. verm. 
Neustadt. M a rk t  5 .

S m lG  )k> s. W ill
findet im Saale des Herrn k rö n s t  

Culmer Vorstadt, 
von 6 bis 8 Uhr nachmittags, ein

ld n M n  sWilimvni!
statt. Es werden Ansprachen, D e­
k lam ationen, Chorgesänge und 
P osannenvorträge abwechseln.

Die Hanptansprache wird Herr 
Pfarrer K ra ^ io U trk i -  Bandsburg 
halten. Jedermann hat fre ien  Z u ­
t r i t t  und ist herzlich willkommen.

D ie  C h r is t i.  Gemeinschaft 
in ne rha lb  der ev. Landeskirche 
__________ zn T h o rn .

Die geschätzten Leser, 
^  welche ihren Bedarf in
Frühjahrs- und Sommer - Garderobe 
noch nicht deckten, werden hiermit auf 
den der vorliegenden Nummer dieser 
Zeitung beiliegenden Prospektder Firma 
Lvlrmnrm L  ^S8MX» S prem berg , 
Lausitz, anfmerksam gemacht. Die 
Zusendung der reichhaltigen Mnster- 
Kollektion erfolgt franko._________

Der ganzen Auflage der 
vorliegenden Nr. dieser 

Zeitung liegt eine Empfehlung betr. 
„S a n a to g e n "  der Firma S a u s r  
L 6o. in Berlin bei. ______  ^

Täglicher Kalender.

1903.

April

M ai

Juni

g t 's »

§
a

iö
22 8» 
2 ^ 3 ^

n  Ü
12'I»

H ie rzu  3  B e ila g e n , ittu s tr irre s
Unterhaltungsblatt. ^

Druck und Berka- von E. D s m b r o w S k i  in Thorn.



1. Beilage zi> Rr. 81 der „Thmicr Peeffe".
Sonntag den 5. April 1903.

Preußischer Sandtag.
Herrenhaus.

7. Sitzmia vorn 3. April 1 
Die Etatsberathttttg wird beim K n l t u s e t a t

kortaesetzt.
Oberbl^  Oberbürgermeister F n ß-Kiel führt in, Wider- 

wruch z„ Professor Hillebrandt-Brcslan aus. daß 
?as Nefor,»ah,nuass"M nicht. nur eine ionische, 
sondern vornehmlich auch eine praktische Noth­
wendigkeit gewesen sei. Es se, damit den Eltern  
wie den Kindern eine große Wohlthat erwiesen, 
denn die Eltern brauchen sich erst in späteren 
fahren darüber zu entscheiden, welchen weiteren 
Unterricht sie den Krnder» ertheilen lassen sollen. 
Die Kinder erlabte», nachdem sie vorher Fran­
zösisch getrieben, Latein sehr gnt.
^  Professor S  chmol l  er  spricht sich ähnlich au». 
Das Bedürfniß «ach einer Reform des gymnasiale» 
Unterrichts habe sich „niuer dringender erwiesen 
U"d die hohe Stelle, welche diese Reform ange- 
bahnt habe. stehe mit ihren Empfindungen nicht 
alle!» da.

Ministerialdirektor A l t h o s f  verweist daraus 
die Schulreform noch neu sei und erst 

noch Erfahrungen abgewartet werde» müßte». 
^'.U,?!"lh lO—15 Jahre» werde ein sichere» Urtheil 
möglich sein.

Professor H i l l e b r a n d t  hält seine Bedenke» 
anfrecht. Der Unterricht in den alte» Sprachen 
'  M 'b a r  mangelhaft.

Minister S t n d t  bestreitet da». Das neue 
,, Yltem stärke geradezu den Charakter de» Gym­
nasiums. Die gutachtlichen Aeußerungen der 
^"bluzlalschulrolleaien stimmlen darin iiberein. 

^le UnterrichtSergebnisse im Latein sich erheb- 
"^bessert halten. Der Unterrichtsverwaltnng 

sisüe es durchaus fern. eine EinheitS-. eine Normal- 
r^i.i "»zustreben und die Sonderanllaltru zu be- 
lsUigeu. Ein solcher schablonenmäßiger Unter­
richt würde zu einer A rt KirchhosSrnhe führen 

Freiherr V . D n r a n t  warnt vor den modernen 
Leiden ans den Professorenstühlen. welche die Kritik 
an die Stelle des lebendigen BibelgianbenS setzen. 
Zwischen freier Forschung und Lehrsreiheit sei ein 
Unterschied; e» dürften nicht von« Katheder herab 
«ehren vorgetragen werden, die sich mit den Fit»- 
Uuieutalsätze» „nserer Kirche nicht vertrage». Bei 

"on Prof'ssore» miisse sich die Regie- 
nü»>? davon leiten lassen, ob dieselben bereit seien 
"orr nicht, anfzubanen anstatt uiederznrelßen. 
o« ?"U»s,ui»,iftrr S t n d t  erwidert, es liege im 
A K u  der theologische» Freiheit, daß der Forsch»»« 
vtcht ,i„  H is  hierher «ind nicht weiter!" 
zugerufen »kerben könne. Die »>it dieser Freiheit 
verknüpften Gefahre» müßten und könnten ver- 

werdlü in der sicheren Voraussetzung, daß 
Extreme »,nd alles Unfruchtbare bei dem 

naiupf der , Geister werde übrrwnnde» werden. 
>-sdr» grivattlame Eingreifen in diesen Kamps 
'».'/de nur zur Folge haben, daß der Jrrtbnin  

Lesaenosse» gewinne und sich verstärke. Dem 
wissenschaftlicher Forschung und der Kraft 

!/w"aelischkn MbisteS dürfe vertraut werden, 
iie alle Schwierigkeiten sich vou selbst 
werde». Das ist der Standpunkt der 

A",wn»ig. J „  der theologischen Fakultät in Kiel 
auch tzj, positive Richtung vertreten. Dem 

« W  Banmgarten sei eine nachhaltige Wirkn»,, 
'' w^.öeiznmesse». Auch nach Bonn seien fetzt 2 
^.wukaiinle Gelehrte positiver Richtung berufen 

. E"- Die UnterrichtSverivaltnng »uerde fort- 
Männer in die theologischen Fakultäten 

»!! ^"Uruden. welche ei» wahres Herz für die 
5",d"gelifchr Kirche haben, »»d die positive Richtung 
wird dabei nicht z„ kurz komme».

» " I ^ i e t e n - S c h w e r i u  äußert sich im Sinne 
des F,hr». v. Durant.

S c h m o l l  er:  ES handle sich nicht 
M  dr» Gegensatz negativer und positiver Theologie, 
w»der» um eliicu historisch-wissenschaftlicher B il- 

>>ud des rein dogmatische» Standpunktes. 
^  "  v. Dnrant w ill nur den Dogmatisnins

starrster A rt. Die Berechtigung einer gewisse» 
Wandlung de» Bekenntnisses lasse sich nicht unter­
drücke». nnd denen, welche solche Wandlung dnrch- 
niachen, könne man nicht absprechen, daß sie gute 
Christe» feie». Melanchthon und Zwingli gingen 
auch über Luther hinaus, nud Harnack sei heute 
das. was im 16. Jahrhundert Melanchthon war. 
Es gebe ja eine» Punkt, wo auch ei» Professor 
sich sagen müsse, er dürfe nicht mehr in der Kirche 
bleiben. Aber es gehe nicht a». daß man einem 
solchen M ann von oben her sage: Du darfst »ich« 
mehrTheologe sein. weil du kein Christ mehr bist! 
DaS müsse dem Gewisse» des einzelne» überlasse» 
bleiben. Die evangelische Kirche stehe und falle 
mit der Freiheit der Forschung; wer ihr diese 
Freiheit nehmen wolle, sollte in den Schoß der 
katholischen Kirche zurücktreten.

Professor L ö b n i n g - L a l l e  äußert sich im 
gleichen Sinne. Was der Professor erforsche, das 
müsse er auch seinen Hörern mittheile», sonst 
würde er nicht würdig sein. akademischer Lehrer 
zn sein. Die Freiheit unseres christliche» Ge­
wissens. schließt Redner, lassen w ir uns nicht durch 
Pastoren noch durch die Generalsynode oder durch 
Piovinzialsynoden beschranken.

Oberhoiprediger D  r y a n d e r  würdigt al» evan­
gelischer Geistlicher dnrchans die Bedenken, aus 
denen heraus Durant gesprochen habe. I n  der 
evangelischen Kirche hätten sich allerdings Ele­
mente geltend gemacht, welche die Substanz der 
Kirche antastete», nnd die Kirche habe die Pflicht, 
dafür zu sorge», daß der theologische Nachwuchs 
nicht in solche» bedenkliche» Anschauungen gebildet 
werde. Aber es sei „»»nöglich. auf dem Wege 
staatliche» Vorgehens die Kirche vor solche» Ge- 
fahren zn schütze». Unsere theologische Wissen­
schaft trage diese Gefahre» in stch selbst und könne 
sie nur regnliren durch die in ihr selbst liegende 
Wahrheit. Durch äußeres Eingreifen würde man 
der evangelischen Kirche nur schaden. Das ewig 
Wahre könne anf die Dauer der wissenschaftlichen 
Forschung nicht widersprechen-

Oberbürgermeister S t r u c k m a n n  meint, die 
Intoleranz der Positiven von der A rt DurantS 
werde dazu führen, weiteste Kreise anS der Klasse 
der Gebildeten aus der Kirche ganz hinauszustoßen.

Frhr.v. So  l emacher  erklärt, daß die den» Hanse 
angehörenden Katholiken dnrchans auf dem Boden 
der positiven gläubigen Dilrant'scheu Anschauungen 
ständen. Sympathisch sei ihm das W ort SchmollerS 
gewesen: Kehren Sie zurück zur katholischen Kirche! 
Allerdings habe er wenig Hoff»»»«, daß dieser 
Anffordeiung werde Folge geleistet werden 
(Heiterkeit.) Redner bedauert, daß noch immer 
die Besoldung eines altkatholische» Bischofs im 
Etat vorhanden sei.

Professor B ie r l iu g -G re ifs w a ld  spricht sich 
im Sinne der Ausführungen der Professoren 
Schmoller und Löhning aus.

Anf Anregung des Professor L ö h n i n g  erklärt 
Minister D r. S t n d t .  daß die Schulder,valtung 
mit Ausarbeitung des Entwurfs eines Schul- 
dotationSgesehes beschäftigt sei.

Aus Anregung des Oberbürgermeister B r u d e r  
wird regierungsseitig eine gesetzgeberische M aß­
nahme z»r Erhaltung prähistorischer Denkmäler 
in Verbindung mit einem generellen Denkmals- 
Pflegrgesetz in Aussicht gestellt.

G raf H o h r n t h a l  - Dölkau beschwert sich 
darüber, daß die Ergebnisse der babylonischen Aus­
grabungen von Professor Delitzsch in zersetzender 
Weise gegen die biblische Offenbarung ausgebeutet 
worden seien.

Generaldirektor der Museen D r. Schoener  Die 
Ausgrabungen in Babylon dienten der Erforschung 
der alte» assyrisch-babylonischen Kullur. Es sei 
Aufgabe der Wissenschaft, daraus die Folgerungen 
zu ziehe», die stch daraus eventuell sür die alt- 
testamentarischen Fragen ergeben können. Wenn 
die Schlüsse gewissermaßen in einigen populären 
Borträgen vorweg genommen worden feie», so sei 
das weder aus Anlaß noch im Einverständniß mit 
der Staatsregiernng geschehen, noch liege das

innerhalb der Aufgaben der Orientgefellschast. 
deren Zwecken dieser Fonds bestimmt sei. ES 
werde Aufgabe der geplanten wissenschaftliche» 
Veröffentlichungen über die Ausgrabungen in 
Baalbek sei», das dort gefundene M ateria l voll­
kommen unparteiisch nnd objektiv der allgemeine» 
Prüfung zu unterbreite» und die weiteren für die 
religiöse Forschung daraus sich etwa ergebenden 
Schlußfolgerungen der allgemeine» wissenschaft­
lichen M itarbeit der wissenschaftlichen und theo­
logische» Kreise zu überlassen.

Der E tat nebst Etatsgesetz werde» angenommen, 
ebenso die Vorlagen betreffend den Eisenbahn» 
auSgleichsfonds und betreffend die weiter« Ver­
wendung von M itte ln  für Arbeiter- nnd Beamten- 
wohnnngen.

Nächste Sitzung am 2S. April.
Schluß 4 '/. Uhr.

Westpreutzische LandwirthschastS- 
kammer.

I m  weiteren Verlauf der FrühjahrS-Plenar- 
versammln»« der Kammer am Donnerstag hielt 
Herr Geh. Hosrath Professor D r. K e l l  » er aus 
Möckern einen Bortrag über de» N ä h r w e r t h  
de r  verschiedenste« F u t t e r m i t t e l  «ach 
»eueren Untersuchungen. Bei früheren Unter­
suchungen sei der Nährwerth des Heues als Grund­
lage angenommen worden. Jetzt jedoch habe man 
diese Grundlage verlassen. Redner schildert dann 
eingehend FütternngSversnche mit Ochse». Von 
dem Erhaltungsfutter abgesehen, habe 1 Kilogramm 
Stärke 233 Gramm Kett. 1 Kilogramm Rohzucker 
dagegen nur 168 Gramm Fett erzeugt. Bom  
Strohfntter sei 23 Prozent verdaut worden. 1 
Kilogramm Melasse habe 240 Gramm Fett er­
geben. 1 Kilogramm Erdnußöl habe 520 Gramm  
Fett ergeben. Nach diese» Versuchen mit reinen 
Nährstoffen ging mau zu Versuche» m it gewöhn­
liche» Futtermitteln über. Hier habe sich eine ge­
ringere Ausnutzung der Nährstoffe herausgestellt. 
Ein Kilogramm Haferstroh müßte theoretisch 94 
Gramm Fett ergeben. Haserstrohhäcksel habe aber 
nur 42 Gramm ergeben. Dieser Verlust erkläre 
sich zum größte» Theil durch erhöhte Kraitan- 
strengnng des Thieres bei der Verdauung. That­
sächlich habe gemahlenes Haferstroh 71 Gramm  
Fett ergeben. Redner wollte mit praktischen Rath­
schlägen einstweilen »och nicht an die Oeffentlich 
keit treten nnd überlasse es den Landwirtheu. schon 
jetzt Schlüsse zu ziehe». Die Untersuchungen be­
ziehen stch zunächst nur aus Mastvieh, lassen aber 
auch Schlüsse auf die Fütterung von Milch 
Vieh zu.

Der interessante Bortrag fand lebhafte» Beifall. 
Der V or s i t z ende  theilte dann noch mit. daß der 
Herr Oberprästdent Delbrück beabsichtige, bei der 
Konpirung der Nogat nnd den Stanvorrichtnuge» 
e l e k t r i s c h e K r a f t  der  L a n d  w i r t h s c h a f t  
nut zbar  zu machen. Hiermit war die Tagesord­
nung erledigt und die Sitzn»« wurde geschlossen, 
worauf die Theilnehmer stch zu gemeinsamem 
Mittagsmahle im »Danziger Hof" vereinigten.

Provinzia liu ichric lite il.
8 Culmsee. 3. April. lAmtSeinftthrung. Ablö­

sung des Erbzinses.) Heute fand die feierliche 
Eiusührung des als Hanptlehrer au die hiesige 
katholische Mädchenschule versetzten Herrn Lehrers 
Pranke durch Herrn Bürgermeister Hartwich im 
Beisein des betheiligten Lehrerkollegiums statt — 
Verschiedene Ackerbesitzer müssen als sogenannte 
KnhweidenentschSdignng eine» jährlichen Zins von 
3 Mk. pro Morgen an die hiesige Äegebankaffe 
entrichten. Da nun jetzt mit der Ablösung des 
Erbzinse» begonnen worden ist. sind auch Ver­
handlungen wegen diese» KnhweidrgeldeS in die 
Wege geleitet worden, damit auch dieser, von den 
Bethriligtrn schon oft als lästig empfnndener 
Zopf verschwindet.

«Briefe«. 3. April. (Erstatteter Gold- und 
Silberwertb. Baumfrevel.) Der Käthuer Lewan- 
dowski in Michailen, welcher nach dem Brande 
seines Hauses einen aufbewahrten Bärbetrag von 
120 M ark als znsammeugejchmolzenen M etall- 
klumpen in der Asche wiederfand, sandte das M e­
tall an die königliche Münzdirektio» in Berlin; 
diese hat ihm jetzt den Gold- nud Silberwrrth m it 
49.65 M ark zugehen lassen. — An der Chaussee 
Briesen-Gollub ist in der Feldmark Bahrendors 
eine größere Zahl von Obstbäumen abgebrochen 
worden; die Ermittelung de» Thäter» ist noch 
immer nicht gelungen

Cnlm. 3 l. M ärz. (Brände.) Gestern Abend 1<l 
Uhr brannte das Wohnhaus des Käthners Betmkt 
in OberanSmaaß nieder. B . kam gerade i» dem 
Augenblick nach Hanse, als der Dachstuhl bereit» 
in helle» Flammen stand. M i t  Mühe nnd Noth 
konnte» Frau und Kinder «och rechtzeitig durch» 
Fenster dem Feuer entkomme». Der achtjährige 
Stiessoün Fritz Meyer, der in einem kleine» Stäb­
chen allein schlief, ist leider im Feuer geblieben. 
E r wurde zwar von der M utter noch rechtzeitig 
geweckt mit der Auffordern»«, durchs Fenster zu 
klettern. Wahrscheinlich ist er aber wieder einge­
schlafen und so verbrannt. M itverbrannt ist fer­
ner das ganze M obiliar, eine Ziege und 8 Hüh­
ner. Die beiden Pferde wurden gerettet. B . ist 
mit »nr 500 Mk. versichert. — Heute früh brannte 
der Biehstall de» Besitzers Joppe iu Cnlm. Neu« 
dorf nieder.

t  «u» dem Kreise Eulm. 3. April. (M it  der 
Ackerung) ist man hier schon recht fleißig gewesen. 
Das Sommergetreide ist schon größtentheil» ge- 
säet, anf einzelne» Gütern ist auch schon m it dem 
Pflanzen der Kartoffeln begonnen worden. Die  
Kirschhänme und Johannesbeersträliche zeigen be­
reits vollständig entwickelte Knospen, denen der 
heutige Frost — das E is blieb den ganze», Tag 
über liege» — durchaus nicht förderlich sei« 
dürfte. Den bereits in der Entwickelung sehr 
stark vorgeschrittene» Klee und Luzerne schädigen 
die starken Fröste gleichfalls. Einen eigenthüm­
lichen Anblick gewährt heute der weiße Schnee 
anf dem Grün der schon vollständig entwickelten 
Weidenblätter.

t  Grande«,. 8. April. (Der BeamtenwohuungS- 
banverrin) beschloß in seiner am Mittwoch statt- 
fundenen Versammlung, in dielen, Jahre gleich 
mehrere Häuser ausführen zu lasse»,. Außer Ban­
plätzen in der Schwerinstraße ist ein größere» 
Baugelände am Tuscherdamm erworben. Es 
soll ein Baukapital von 750000 Mk. aufgenommen 
werden.

Au» dem Kxeise Marienwerder. 30. M ärz. (Zu» 
Warnung.) Wie vorsichtig man beim Gebrauch 
eingesetzter Zähne sein muß. zeigt folgender Fa ll: 
D ir Gastwirtdsfrau K  aus T . hatte in der Nacht 
von, 26 znn» 27. d. M tS. das Unglück, sechs ein­
gesetzt« Zähne »ebft der schadhaft gewordene« 
Kautsch,ikplatte zn verschlucken. Das Gebiß setzt« 
sich im obern Theile der Speiseröhre dermaßen 
fest. daß es »nr anf dem Wege einer schwierigen 
Operation entfernt werden konnte. Wie man 
hört, hat die Frau die Operation im Diakonissen- 
banse zu Mariena» glücklich überstanden. Der 
Borfall enthält eine ernste Warnung. Jeder 
Zahnarzt giebt seine» Patienten den Rath. der 
beherzigt werde» sollte, die falschen Zähne während 
der Nacht heranszuuehmen und sie bis zum 
Morgen womöglich in frischem Brunnenwasser 
liege» zu lassen.

Oan,lg. 30. M ärz. (Straßenräuber.) An, Frei­
tag Nachmittag 3 Uhr haben aus der Chaussee 
von Langfnhr nach Bröse» mehrere Straßenüber- 
fälle stattgefunden. Die Angreifer waren sechs 
junge Leute, die von, Ersatzgeschäst kamen, unter 
den Ueberfalieue» war auch der Herr AmtSge- 
richtsrath K. aus Langfuhr. Derselbe fuhr mit 
dem Zweirad nach Langfnhr ab. Unterwegs 
wurde er von versammelte» Menschen gewarnt 
weiter zu fahre», da rr von „Straßeubauditei/ 
todtgeschlag-» werden würde. E r hielt die- für
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Weise und allmählig w irre» sich die Fäde» 
auseinander, die Wogen glätten sich, die 
Möbelkolosse verschwinden von den Straßen, 
drinnen in den Häusern beginnt die Arbeit, 
das Klopfen, Hammern, Aufstellen, die kahle» 
Fenster schmücken sich m it frischen Vorhängen, 
der Geruch von frischen Farbe» verduftet, 
— alles geht einmal vorüber, —  Ganz be- 
sondes glücklich ist die liebe Jugend in dieser 
Z e it, Schulschlnß, Ferien so anSnehmend 
passend gerade jetzt. ,A » , ist das fe in / 
hört man von fröhlichen Kinderstimmen, und 
dann w ird  in das Gewühl gestürzt, geklettert, 
gewippt anf allen nur möglichen Gegenständen, 
aber auch tüchtig geholfen. Eine nicht zu 
unterschätzende Hilfsmacht fü r die kleinen 
Leute, fü r geplagte Hausmütter sind die 
jugendlichen Heinzelniännchen, die oft keuchend 
unter schwerer Last m it wahrem Amtseifer 
ihre Pflicht erfüllen, viel eifriger als in der 
Schulstnbe! —  Ferien überall. — Der Reichs­
tag hat sich bis nach den, Osterfest vertagt, 
das Abgeordnetenhaus die dritte Lesung des 
Etats beendet. Schluß der Verhandlungen 
des Blumen,»ediumS vor Gericht, m it der 
Vernrtheilung der geriebenen Anna Rothe. 
Unglaublich, äußerlich so unscheinbar, hat sie 
doch Jahre hindurch solch einen merkwürdigen 
Einfluß ausgeübt, nnd hat es fertig gebracht, 
die allgemeine Spannn,lg und Anfmerksam- 
zu errege» und zu fesseln. — Noch viele Ent­
lassungen von Schülern und Schülerinnen 
der verschiedentlichsten Fortbildn,igS- und 
Kunstschulen nnd dazu schon wieder großer 
A b ra n g  fü r Nenanmeldnngen; Prüfungen 
des Könnens und der Fähigkeiten, Anfregnng

und Herzklopfen, Freude und Enttäuschung 
im ewige» Wechsel. Ganz besonders unter 
den vielen Berliner Schulen w ird  die kauf­
männische, gewerbliche Fortbildungsanstalt 
fü r die weibliche Jugend, m it Anfnahme-Ge- 
suchen bestürmt. AnS kleine» Anfängen, ist 
sie auffallend schnell erblüht, schon mehr als 
800 Schülerinnen werden dort in 58 Klassen 
nnterrichtet, und die Erfolge der Ausbildung 
berechtigen zn selbststäudigein Erwerb in den 
verschiedenen Berufen. Durch künstlerisches 
Zeichnen, Male» nnd Modelliren werden die 
Schülerinnen befähigt, nachher auch Tüchtiges 
in der Industrie zu leisten. Den Kunst­
stickereien w ird  eine besondere Sorgfa lt zu­
gewendet nnd alle Techniken darin gründlich 
gelehrt. Noch ziemlich neu, aber vielver- 
heißeud, ist die Ausbildung fü r die Buchbinder- 
werkstätten. Gerade wie im Let te» Haus 
werden in 3 Jahren weibliche Gesellen aus­
gebildet, die sich von, einfachsten Bücherbaud 
bis zum schönste», Knustband m it Handver- 
goldung durchgearbeitet haben müssen und 
dann auch sehr gutes leisten könne», und 
dementsprechend auch bessere Einnahmen er­
zielen. Die Haushalt,,ngSschule sendet nun 
ihre Zöglinge auch iu die Welt, m it tüchtige» 
Kenntnissen wohl ausgerüstet. —  D erBerliner 
Hanssrauen - Verein hatte eine große Aus­
stellung eröffnet, die alle Tafelgeuüsse so 
appetitlich, malerisch hübsch geordnet nnd de- 
korirt den Besuchern vorführte nnd eifrigst 
studirt nnd bewundert wurde von Berlins 
Damenwelt. Das feinste nnd leckerste war 
zu finden „eben der einfachen Hausmanns- 
kost „nd der Volksküche nnd all« praktischen

und neuesten Artikel der Küchen, Kochapparate 
nnd Instrumente, immer wieder neues oder 
verbesserte Auslagen. —  Angenblicklich haben 
Köche und Hanssrauen reichliche Auswahl 
sür leckere Gerichte, der M ark t »st gut be­
schickt m it schönen lebenden Fischen; Aale, 
Hechte, Barsche re. plätschern vergnügt in 
den Bassins. Die vornehme Schnepfe zeigt 
ihre» langen Schnabel zwischen den blendend 
weißen Schneehühnern, den D irk- nnd Perl­
hühnern. Zarter grüner S a la t wetteifert 
m it dem Spinat und andern jungen, freilich 
alles «och auswärtigen Gemüsen. Spargel, 
Morcheln nnd Champignons sind aufgeschichtet; 
wer nnr ein volles Portemonnaie hat, braucht 
nicht in Angst zu schwebe», ein prächtiges, 
feine- Menn herzustellen. — Das Osterfest 
naht m it schnellen Schritten. Anf den Straßen 
werden schon die Osterruthen ansgeboten, 
alles verfrüht, denn der Heißsporn des Früh­
ling sauste durch die Lande nnd tippte m it 
seinem Zanberstab anf die schlafende Natur, 
die that die Augen auf m it Blitzesschnelle 
nnd eS sproßt nnd grünt und blüht, wie 
selten im M ärz „nd Anfang A p ril. —  Die 
Kaiserin, deren Unfall im Grunewald die 
allgemeinste Theilnahme erregt, w ird ihre 
Genesung im Schloß Bellevne abwarten, nnd 
der Frühling im dortigen schönen Park, m it 
dem goldenen Sonnenschein, Amselschlag und 
Lerche,»gezwitscher w ird  der geliebte« Landes- 
mntter helfen, die Leidenszeit so gut nnd 
schnell wie möglich zn überwinden. —  Ein 
wahrhaft kaiserliches Geschenk t r i t t  demnächst, 
in vielen Kisten auf das sorgfältigste ver­
packt, die weite Reise über das wogende



»ine Uebertreibung und fuhr i» schnellster Fahrt 
vorwärts. An der Nähe des hohen Hanfes vor 
dem Kirchhof sprangen zwei Rowdie« anf ihn loS. 
„m ihn anzuhalten, was ihnen jedoch mißglückte.l fed

i'dl
sich
edoch fehlgingen, 

alsbald und
Run folgten Stelnwttrfe. die 
Derselbe Angriff wiederholte 
Serr Amtsgerichtsrath K. erhielt einen schweren 
Steinwurf an das Bein. Er taumelte anf dem 
Rade. jedoch mit größter Anftrengung gelang es

andere Radfahrer, denen es ähnlich ergangen. 
Erner von ihuenivar dain Rahe gezerrt nud mit 
^'aekiapptktt Messer» mißhandeit Word««. An« 
Glück kam »»» rilie Abtheilung! Soldaten von« 
Infanterieregiment Nr. 128. die zum Schieße» 
inarsckirte. Herr AwtsgrrichtSrath K. bat den 
Führer, die Exzellenten festzunehmen, weichem Er- 
suchen auch ,»it großer Bereitwilligkeit nachge­
kommen wnrde. AIS die Soldaten sich mit auf­
gepflanztem Bajouet der Uebersaüssielle näherte», 
fanden sie die Rowdies bei der Plünderung eines 
Leicheilznges S ie suchte» der» Sorg von» Wagen 
zu nehmen, «nd die Leidl rag enden befanden stch in 
größter Aufregung. Die Ex.edeuten wareu derart 
mit ihrem Uebrrfalt beschäftigt, daß sie das 
Kommen der Soldaten nicht bemerkte» oder nicht 
reiv'ktnte». So konnten sie bis auf einen, der 
entfloh, festgenomniru und in da» Amtsgericht i» 
Sarpe abgeführt werden. Am nächste» Tag» 
wurden sie iuS hiesige Gefängniß gebracht. Sie 
sind ans Bröien und Konradshammer gebürtig.

Rasteuburg. 1. April. <Der traurige Voriall) 
am Kaisersgebnristage. wobei ein Vater seine» 
eigenen Sohn erschoß, hatt« am Montaa ein Nach­
spiel vor der Strafkammer iu Bartenstein. Um 
au der Kaiferparadr des Kriegervereins thril- 
nehuirn zn können, hatte sich der Arbeiter Ritsch 
von dem Briefträger Morscheck einen Vorderlader 
geliehen. Nach dem Mitiagesseu kam das 4 Jahre 
alte Söhuche» zu feinem Vater heran, gab ihm 
ei» znm Schießen mit einer Kinderpistoie dienen­
des Zündblättchen u»d bat ihn. einmal z» schieße». 
Der Vater nabm das Gewehr» lichtete den Lank 
gegen das Fenster und drückte ab Beim Abziehe» 
rxplodirte das Zündblättchen. Aus Bitten des 
Kinde» wiederholte der Vater dieser Manöver 
viermal, richtete beim lrtztrniuale aber den Gewehr- 
lauf auf den Knaben und drückte ab. M it heftiaem 
Knall ging fetzt dir im Sans befindliche Pulver- 
lad»«,» dem Knaben ins Gesicht. Nach einige« 
Stunden starb das Kind. Das Gericht erkannte 
gegen den unglücklichen Vater auf drei Tage 
Gefängniß.

»rvmberg. 1. April. (Verschiedenes.) Regierungs­
präsident Dr. v. Guenther ist heut» hier einge- 
troffen und übernahm im Laufe des Vormittags, 
nachdem er sich das Regiern»,gskollrginm hatte 
vorstellen lasse», die Prösidialgeschaste. — Heute 
nm 8 Uhr zog das Infanterie-Regiment Nr. ILS 
unter klingendem Spiel »ach dem Bahnhof, um 
Von dort nach seiner neuen Garnison Granden» 
befördert zu werden. Gegen 11 Uhr traf das von 
Granden- nach hier verlegte 14. Infanterie- 
Regiment ein. — Ueber die schlimme» Ans- 
fchrekinngen, welche bei dem Manrerstreik heute 
Von den Ausständigen verübt wurden, haben wir 
bereits berichtet. E s stände» zwei Kompagnie»« 
Infanterie mit scharfer Munition und eine Eska­
dron Dragoner bereit für de» Fall. daß die 
Polizei der Bewegn«» nicht Herr «erden sollte. 
Der Polizriinspektor Bäthe ließ die Truppen je­
doch nicht rufen, «nd seinem energische« Einschreiten 
ist es zu danken, daß die Revolte ohne militärische 
Hilfe nuterdriickt wurde.

Landsberg a. W . 2L März. (Folgen einer 
Wette.) I n  Gesellschaft junger Leute wettete 
neulich in Großdorf der Malerlehrling S.» nach­
dem er schon einige Glas Bier getrunken, er könne 
1ö Glas Bier in einer Stunde anstrinken und 
dazu noch sechs Zigarre» rauche» Die Wette 
wurde angenommen. Schon beim 8. Glase bekam 
S . heftige Mageufchmerzr» »nd wußte sich. in die 
elterliche Wohnung heimgekehrt, sofort iuS Bett 
legen. Nach kurzem Krankenlager mußte er seinen 
Leichtsinn mit dem Tode büßen.

Aus der Provinz Pemmer».3 April, (vlücher- 
drnkmal für S to lp ) Der Verein ehemaliger 
Biüche» Husaren in Stolp (Vorsitzender Rittmeister 
Siemers-Cnnsow) erläßt folgenden Ansrnf: Am 
1S. Januar 13»8 feiern die Btiicherichen Husaren 
l» Stolp ihr ISOjährige» Bestehen. Die Provinz

Meer nach Boston an. um Aufstellung im 
dortigen Germanischen Museum zu erhalten. 
Es sind Nachbildungen berühmter deutscher 
Kunstwerke, wie daS Denkmal des Großen 
Kurfürsten, der Masken des Berliuer Zeug­
hauses, vieler Statuen der National-Galerie, 
dann Nachbildungen aus dem Germanischen 
Museum in Nürnberg, des Freiberger gol­
denen Thores und noch vieler anderer Knust- 
schabe. — Die Plastik hat überhaupt ihre 
glänzende Aera, immer nene Denkmäler werden 
geplant oder sind schon in Arbeit. AnS dem 
mit so großen Schwierigkeiten von Tyrol a»S 
nach Berlin trauSvortlrteo kolossalen Marmor- 
block entwickelt sich die Statue Moltkes, des 
großen SchlachtendenkerS. Professor Reiuhold 
Vegas hat vorn Kaiser den Auftrag erhalten, 
den Sarkophag BkSmarcks für die Gedeuk- 
halle des neuen Berliner Doms zu arbeiten. 
— D a- Richard Wagner - Denkmal schreitet 
rüstig vorw ärts; die große enthusiastische 
Waguergemeinde hatte ein Festbankett ver­
anstaltet, zur Feststellung der großartigen Ent- 
hlllluuasfelerlichkeiteu. Line Hymne wird da­
zu komvouirt, die der Berliner Sängerbund 
vortragen soll. M it den Festlichkeiten soll iu 
der dentschen ReichShanplstadt ein musikalischer 
Weltkongreß verknüpft sein. Zum Präsidenten 
des Wagner-FestkomiteeS ist einstimmig Kom- 
merzieurath Leichner ernannt, zum Ehren­
präsidenten Prinz LoniS Ferdinand von 
Bayern. Die Musen find geschäftig, dem 
großen Bahnbrecher iu der Welt der Ton» 
eine würdige Feier zu bereiten, und Berlin 
wird sicher sei« möglichstes thun, die Gäste 
aus aller Herren Länder wohl aufzunehmen 
und das beste zn bieten, was eS nur irgend 
vermag. 8 . 8 .

Vomiuern und die Stadt Stolp werden an diesem 
Tage Las ruh,»reiche Regiment des volksthilm- 
lichften Helden 145 Jahre in ihren Mauern be- 
Herbergen. Frohe Tage. trübe Stunden vater­
ländischer Geschichte haden in dieser langen Spanne 
Zeit die rolhe Husaren und die Bevölkerung eng 
»nd unzertrennlich zusammengeschweißt. Genera­
tionen hindurch haben Angehörige und Freunde 
dieses pommersche» Regiments die alte» Tradi­
tionen weit über die Grenze» der Provinz hlu- 
an-grtragr« nutz fortgepflanzt- And doch fehlt 
eines alle», ein würdiges Denkmal unseres rnhui- 
reiche« »Marschall Vorwärts" in seiner alte« 
Garnisonstadt! Dieses bis zu jener Regimeuts- 
feier errichten zu können, ist schon längst allseits 
als eine Ehreuschnld anerkannt. Es haben sich 
jetzt Männer ans S tadt nnd Laub zusammen­
gefunden. nm dem Verein ehemaliger Blücher- 
husaren in Stolp die Wege hierzu zu ebne», nnd 
flud an die Errichtung eines Denkmals heran»«, 
trete«. Aber »nr Vereinte» Kräften wird es mög­
lich fei«, ein Standbild des FeidmarschattS 
Fürsten Blücher von W->h!statt würdig zu schaffen. 
Dir Koke» werden sich auf ca. 30 M> Mark 
bei am en., Möge daher ein jeder nach seinen 
Kräften «iu Scherfleiu dazu beitrage»,, möge» sich 
allerorts Männer studen. die das Werk der 
Sammlung in die Hand nehmen und uns dann 
die Beiträge — auch rinzel» — an eines der 
Stoiber Bankhäuser oder direkt an den Verein 
abführen. Ehr und Dank auch dem geringsten 
Spender k Möge die bewährte puiumersche Treue 
anch hie,- ei» Beispiel kirsern für die Dankbarkeit, 
die die Provinz »nd das alte Regiment seine,» 
großen Heide» i» dieser dauernde» Ehrung endlich 
zntheil werden lassen will. Schriftliche Anfragen 
bittet man, an den Eifenbahnsekretär H 
Wiechert in Stolp zn richten.

Lskalnachrichten.
Znr Erinnern«». S. April. (Palmarnm.) 1833 

f  Wilhelm Lübke zn Karlsruhe, hervorragender 
Kunfttiilloriker. 1871 * Herzog Friedrich Wilhelm 
von Mecklenburg-Schwerm. 1857 * Alexander 1.. 
Fürst von Bulgarien. 1843 Das dänische Linien­
schiff »Christian VIII." bei Eckerniörde iu Brand 
geichossei, und Fregatte „G»fion" genommen 1846
* Paul Kornewka zn GrrifSiuald. berühmter Aus- 
schueidrkünftirr. 18,S Treffe» bei Möckern, Eugen 
BranhaniaiS aefchlagen. t?94 Hinrichtung Geor­
ges Jacques DantonS zu Paris. 1784 * Ludwig 
Spohr iu Brannickweig. hervorragender Kompo­
nist. 1697 s  Kart XI.. König von Schweden. 1643
* Kart V.. Herzog von Lothringen zu Wie», be 
itthinter österreichischer Heerführer gegen die 
Türke».

6. April. 1896 f  Ferdinand Gnmpert zn Ber­
lin. beliebter Liede, koiuponist. 1893 * Prinz Fried­
rich Karl von Preußen. Sohn des Prinzen Fried 
rich Leopold Von Preußen. 1884 f  Emannel 
Geibel zu Lübeck 1849 Sieg der Ungarn über 
Iellachich bei Isaszeg. 1844 * Franz Prinz von 
HoheuzollermHechinge« zu Wie», hervorragender 
österreichischer Heerführer in den nopoleonifche» 
Kriegen. l82S * Heinrich von Korn zu Breslan. 
der Verleger der „Schlestschen Zeitung." 1766 * 
Wilhelm von Kobell z» Mannheim, hervorragender 
Schlachtenmaler. 1765 * Karl Felix, Söul» von 
Sardinien. 1528 f  Albrecht Dürer zu Nürnberg, 
berühmter deutscher Mater und Kupferstecher 
1526 * Rafael Sau« , berühmter italienischer Ma- 
ler. 1138 f  Richard I. (Wwenherz). König von 
England. 451 Erstürmung von Metz dnrch die 
Hunne« nnter v ttila .

»born. 4. April 1303.
— (P e rso n a lie n .)  Dem Pfarrer Mkekltz z» 

Marke,isee. iw Kreis« KarthauS. ist der rolhe 
Adlerorden vierter Klaffe, den RegkeruugSboten 
Anton Kriefr zu Danzig und HanS Grube zn 
Marieuwerder ist das allgemein»Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

Dem Sekretär «nd Dolmetscher Schütz« bei 
dem Amtsgericht in Dauzlg ist bei seinem Uebev- 
tritt in den Ruhestand der Charakter als Kanzkei- 
ratd verliehen worden.

Dem GerichtSdlener Hovmon«, bei dem Amts­
gericht in Graudenz ist der seinem llebertritt i» 
den Rnhrstand das Kreuz des allgemeinen Ehren- 
Zeichens verliehen worden.

Der königliche Fischmeistrr Klei« in Bahn- 
kmg. von, 1. April ab in Fronend»,rg. ist vom 
Regierungspräsidenten zn Danzig zum Strand- 
haupt,na»» für den Küstenbezirk der Weichsel-nnd 
Rogatniedernug und der Elbiuger Höhe bis Luiseu- 
thal ernannt worden.

Dem Dampspflngmrister Franz P rill zn Dir- 
schon und dem Schneidermeister Theodor Satz- 
ina»,, z» Echwetz ist das all gemeine Ehrei^eichen 
verliehen worden.

— ( U e b e r  d i e  B e j ö r d e r n u g  d e r  
U n t e r o f f i z i e r e  d e s  B e n r l a u b t e »  s tän ­
de s) hat der Kaiser «eneBrftimmnngm getroffen. 
Bor jeder Beförderung eines Untrrokflzieraspi- 
raute» oder eines Unteroffiziers hat das znstan- 
dige Bezirkskoiiimando durch eine Anfrage bei 
der Polizeibehörde festznstellen. ob der zn Be­
fördernde bestraft ist oder ob sonst »achtheiliges 
aegen ihn vorliegt. Als Uuteioffineraspiranten 
find auszubilden Einiährig-Frciwillige. die sich 
zur Ausbildung znm Offizier nicht eigne», jedoch 
branchbare Unteroffiziere der Reserve und Land­
wehr zn werde» verspreche«, BolkSfchnllehrer nnd 
Schulamtskandidak«»,. die nicht als Einjährige

! dienen, ferner von jedtt Kompagnie. Eskadron, 
Batterie, Maschiueiigewehrabtheilnng nnd von 
fedem BekleidnngSamt jährlich mindestens fünf 
von hundert der zur Entlaffnng kommenden 
Mannschaften. Die Anfragen an die Polizeibe­
hörde müssen spätestens gleichzeitig mit dem Be­
fehl des Aspiranten »ur Uebung abgeschickt werden. 
DaS Ergebniß ist dem Truppen theil, bei dem die 
Uebung stattfindet, niigesäumt mitzntheiie» nnd 
bildet die Grnndlage zur Beurtheilung der außer- 
dienstliche» Würdigkeit des Aspiranten. Eine Be­
förderung Von Unteroffizieren des Beurlanbtcn- 
standeS zn Sergeanten findet im Frieden nicht 
statt. Unteroistzierr» des Benrlanbtenstande», die 
zwei Uednngen als Unteroffiziere, davon eine von 
vierwöchiger Dauer, gemacht, oder die mindestens 
fünf Jahre aktiv gedient und eine I4tägige 
Uebung abgeleistet habe», kann die dienstliche Be­
fähigung znrBefördernng znm Bizefeldwebel oder 
Bizewachtmeifter -»erkannt werde». Am 1. De­
zember fedeS JabreS bringen die BezirkSkom- 
mandoS aus der Zahl der Geeigneten diejenige,» 
znr Beförderung i» Vorschlag, die das nennte Jah r 
der Dienstpflicht im Heere zurückgelegt haben, 
nnter Beikiignng -es Ergebnisse» der polizeilichen 
Ermittelung über etwaige Vorstrafen »c. ES

werden daranf soviel Beförderungen ausgesprochen, 
daß stets durchschnittlich etwa 8 Feldwebel 
(Wachtmeister. Bizeseldwebel nnd Bizewachtmeister) 
c»»f je 1666 Man» des BeurlaubtenstandeS jeder 
Waffengattung vorhanden find.

— l T r n p p e n e i n q u a r t i e r u n g r n . )  Die 
Minister der Finanzen und des Innern haben ge- 
nehmigt. daß die Beleguugsfähigkeit der Kreise 
Briese,,. C»km. Schwetz, Tuches, Graudenz und 
Schloclian bei Lr„pve„ei»qnartiern»gen an» Anlaß 
der diesjährige« Herbstmanöver nrn festgestellt 
wird. Das Generalkommando des 17. Armee­
korps wünscht im militärischen Interesse und im 
Interesse der Gemeinden, daß die BeleguugSsähig- 
keit möglichst doch bemessen wird. damit die zu­
sammengehörenden Trnppeukölper nicht zn weit 
auLeinandergeriffen werde«, und damit de« ein­
zelne» Gemeinden dir Einqnartieruugskast durch 
Wechsel der Ortschaften möglichst selten anige- 
büed t  wird. Auch soll dir Einquartiern»!,sziffer 
kür Offiziere nicht wegen des Mangels geeigneter 
Okfizierqnartiere herabgesetzt werden. Die Offiziere 
gehören zu ihrer Trnppe »nd find angewiesen, mit 
de» Quartiere» vorliev zu nehmen, die ihnen nach 
den bestehende« Verhältnisse» geboten werde» 
können.

— (D ie E i s e n b a h n s t a t i o n  J a b l o n o w o )  
kührt vom I. Mai. dem Inkrafttreten des Som- 
merfahiplans ab» den Namen .Goßlersharlse»".

— ( D e r  S o  m m e r f a h r p l a n ) .  der mit 
den» I . M ai d. J s .  in Kraft tritt, bringt für die 
Weichselstiiütebahn zwei erhebliche Veränderungen, 
die -»gleich wesentliche Verliess-rnngr» sind: Der 
Zug 5l4 (12 Uhr 46 Min. nachts aus Marien- 
dnrg in Marieuwerder) wird bis Grandenz weiter- 
aesiihrt (l Uhr 43 Miu. nachts in Graudenz). 
ebenso erhält der letzte Zug ans Thor» (12 Uhr 
36 Mit», nachts in Graudenz) Fortsetzung bis 
Marieuwerder. wo er um 1 Uhr 46 Mi». »acht« 
eintrifft

— (Achtung v o r  der  P re sse .)  Der Land- 
gerichtspräsident Ckiuchul in Stendal ließ folgen­
des Schreibe» an die dortige Lokalzeitung.Alt- 
marter" gelange,,: .D a ich den belehrende» Ein­
fluß einer gute» Zeitung auf das Publikum wohl 
zu schätzen weiß, habe ich im Zuhörerraum des 
hiesigen Schwurgerichts und Strakkammersaals 
eine« besondere» Schreibtisch für Vertreter der 
Breffe ausgestellt. Ich spreche aber den Wunsch 
und die Hoffnung aus. daß Ih re  Vertreter alle 
Berichte rein sachlich, zu wirklicher Belehrung n»d 
nicht zu bloßer Unterhaltung der Leser abfassen 
werden." Zur Nachahmung empfohlen!

— (SH i l i phon i ekonze r t . )  DaS zweite 
Shmphoniekonzert. welches die Kapelle der Ller 
unter Leitung ihres ausgezeichneten Dirigenten 
Herrn Böhme am Freitag Abend im Artnshos 
veranstaltete, fand vor ausverkauften,, leider nicht 
anch vollbesetztem Hauke statt, da ein grober Theil 
der Abonnenten durch gesellschaftliche Verpflich­
tungen am Erscheine» behindert war. Leider! denn 
mag auch jene Kapelle, die vor Friedrich den. 
Großen, in der sonst leere« Kirche, das Tedeum 
spielte, von der Macht de» welthistorischen Augen­
blickes ergriffe», sich selbst iibertrvffeu haben — 
in der Regel bedürfen die Künstler doch, um ihr 
bestes zu gebe», etnrr großen Gemeinde «nd des 
rauschenden Beifalls, wie ihn diese nur zu geben 
vermag. Herr Kapellmeister Böhme schien aller­
dings die Gabe zu besitze», die nur im Geiste an­
wesenden Abonnenten vor seinem Auge zu mate- 
rialiflreu; denn die Ausführung war so vortrefflich 
wie in früheren Sonzrrten vor großem Auditorium. 
DaS Programm war gediegen nnd mit Geschick 
zusammengestellt. Beethoven'» Eoriolan-Ouver- 
türe. die Symphonie Nr. S von Lahd». mit dem 
herrliche» Andante, in weichem nm den ruhige» 
Schritt der Bässe die Geign, sich wirbelnd 
schlinge», wie zierliche Arabesken um ei« Ge­
mälde. die vornehme, ergreifend« Mnsik der Peer 
Kynt-Snite .Lese» Tod" von Grieg und die das 
Konzert glücklich beschließende originelle »Orchester- 
Suite über slawische Melodien" von Dvorak, 
das And Tonwerke. denn» man stets gern anf dem 
Programm begegnet. Die fesselndsten Erscheinun­
gen des Abends waren außer dem Andante und 
der Griegffcheu Komposition die Romanze in der 
Orchester-Suite. die nnserem Empfinden am 
nächsten kam, wahrend die übrigen Theile der 
Suite, die anf slawische» Melodie«, aufgebaut find. 
eben deshalb etwas fremdartig aumutheten. 
Reben de» Werken der genannten Meister wnrde. 
atS Einleitn»» »um zweite» Theile, noch eine 
Komposition von Fr. Char. ein Vorspiel zu der 
Oper .Der Schein» von Bergen", zn Gehör ge­
bracht. Das zweite Symphourekonzert. wie auch 
das erste schon, hat gezeigt, daß die Kapelle der 
2ker nnter Herrn Böhme's Leitung sich auf der 
alten Höhe. d. h. zn der großen Aufgabe der Kni,st 
geschickt nnd tüchtig, erhalten hat.

— (Feuer löschwesen. )  Da» Feuerlösch­
wesen auf der Bromberger Vorstadt hat jetzt eine 
Veränderung brzw. Verbesserung erfahren. B is­
her stand eine städtische große Feuerspritze im 
Kinderheim „nd der HanSvater Loaa» Versah dort 
die Stelle als Spritzenmeister. Die Spritze ist 
jetzt k« den» Polizeigebände in der Meklinstraße 
untergebracht «nd Herr Kienipnermekster Schoitz 
dort a ls  Spritzenmeister bestellt. Herrn Logan 
hat Ler Magistrat für seine bisherige Mühewal. 
tun« als Spritzenmeister ein Dankichreiben zu­
gehen laffni. Zugleich ist auch >m dortigen Psli- 
zeilokak der neue Schlanchwagen mit Hydrant- 
schlüffel. Strahlrohr und den nöthigen Schläuchen 
mit der Ewaldl'sche» Schlanchverttchpelnug unter­
gebracht worden. Znm erste» Angriff bei Feuer 
reicht der arinirte Schkauchwageu vollständig ans. 
Anf der Tnlmer Vorstadt ist auch eine Aenderung 
eingetreten, indem die Fenerspritze von Kann jetzt 
bei HerrnEchmiedewrister Liedtke untergebracht ist. 
der auch die Stelle des Spritzenmeisters versieht. 
Auch bat diese Vorstadt zwei Fenermeldestellen. 
eine bei Bock »nd eine bei Weier, erhalten.

— (Obe r k r i egs ge r i ch t . )  Gestern Nach­
mittag trat hier ein Oberkriegsgericht des 17. 
Armeekorps znr Verhandlung zweier BernfuugS- 
sachen zusammen. Der Feldwebel L- vom Pionier- 
bataillon Nr. 17 war vom Kriegsgericht von der 
Anklage, sich eine Befehlsbefuguiß angemaßt zu 
haben, die »mr einen, Vorgesetzten zustand, freige­
sprochen. Gegen das Urtheil hatte der Gerichts- 
herr Berufung eingelegt. Die erneute Beweis- 
aufnähme ergab, daß Feldwebel L. dem Gefreiten 
N. «Ge,»mächtig seinen Urlaub nm eine Stunde 
verlängert hat. Dazu war er aber nickt befugt. 
Das Oberkriegsgericht erkannte anf einen Tag 
gelinden Arrestes. Der Vertreter der Anklage 
hatte drei Tage beantragt. — Der Leutnant Hans 
B. vom Infanterieregiment Nr. 31» welcher 
wegen vorschriftswidriger Behandlung eines Unter­
gebene» (seines Burschen, des Musketiers K.) zu

einem Tage Stubenarrest ver,„ theilt worden war« 
erzielte dnrch die eingelegte Bernfnng eine völlige 
Freisprechung. __________

ff Mocker, 3. April. (Kriegsveteranenverbaud.) 
Dir ordentliche Moiiatsversammlnna der Veteranen
findet am Palmsonntag wie gewöhnlich im Ber- 
einSlokal „Soldatenheim" statt.

Badel «nd Bidel.
M it den babylonischen Funden bat sich au« 

der berühinte RrchtsMoriker Rudolf v. Jhering 
an, Ende seines Lebens beschäftigt. I n  seinem 
Nachlatzwerke »Vorgeschichte der Jndo-Emopaer 
zeigt er nicht „nr, daß es «in» lömischeu New' 
keinen Rechtsbegriff. kein Rechtsgeschäft giebt, das 
nicht schon im Recht der Babylouier enthalten 
ist", sondern er führt auch den Nachweis, daß die 
Bai ylonier — wie olle übrigen Völker — die hoßk 
Blüte ihrer Kmtnr der Seeschiffkahrt verdanken- 
Friedrich Delitzsch (der in der Zwischenzeit fti»e 
Anficht vielleicht geändert hak) hat in seiner 
Schrift von, Jahre I83l „Wo lag das Paradies? 
bestritten. daß die Babylonier ein seefahrendes 
Volk gewesen sind. Aber Jhering hat an der 
Hand des babylonischen Berichtes über die Sink» 
Ant ebenso scharfsinnig wie überzeugend daS 
Gegentheil erwiesen, worauf schon die hohe Aus­
bildung der astronomischen Wissenschaft hinwies, 
die stets Frucht und Folge der Seeschifffahrt ge­
wesen ist. Die Beweisgründe Iherings sind fol­
gende: 1) Der babylonische Noah. Chasisadra, 
nimmt anf sks» Schiff (Arche) eine» eigene» 
Steuermann mit. Damit ist das Schiff deutlich 
als Seeschiff gekennzeichnet. Für die Strouifaürt 
anf dem Euphrat und Tigris nnd den Kanälen 
bedurfte es keines Steuermanns; hier gab eS 
keine Klippen, Untiefen, die er z» vermeide» hatte» 
die Wasserstraße war, wie wir wisse», so mnster- 
baft eingerichtet, daß auch ein gewöhnlicher 
Bootsmann das Schiff lenke» konnte. . . IM  
biblischen Bericht fehlt der Stenerwann» da die 
Indr»  als Binnenländer von See nnd Seeschiff- 
sahrt keine Anschauung hatten. 2) DaS Entsen­
den der Taube. Die im Vergleich zu unseren 
Schiffskoloffen kleine» Segel- und Rnderschiffe 
hielten sich in der Regel in Küstennahe, „nd die 
Taube diente den Schiffern, wen» sonstige An- 
haktspimktc fehlte», als Kompaß; denn sobald die 
Tande hoch gnnrg gestiegen war. um das Land zn 
erblicken, schlug sie sofort die Richtung dahin ein. 
den Seefahrern den Weg weisend- Dies bekundet 
anch BlininS in seiner Naturgeschichte VI. 23. DaS 
Entkoffen der Taube war ein Akt. der nur für die 
Seeschiffkahrt S inn hatte; für die Stronischiff- 
fahrt wäre er sinnlos gewesen. E r berechtigt nnS 
also mit voller Eiche,heit znm Schluß anf die 
Seeschifffahrt. (Hierin schießt Jhering über das 
Ziel hinaus. Den« im biblischen Bericht ist auch 
von der Anssendiwg der Tande die Rede. ohne 
daß die Jnden Seefahrer gewesen wären. Jeden­
falls hätte Jhering hinzufügen müssen: „nnter 
der Boraussetznng. daß der babylonische Sintflnt- 
beriLt nicht anderen Völkern, etwa den Indern, 
entlehnt, sondern Onaiualbericht ist." Dte Be- 
welsführung Iherings findet jedoch, wie bemerkt, 
in der hohen Entwickeln»« der Astronomie in 
Assiir-Babel eine sickere Stütze. A»m. der Schrift- 
leitnng.) Dkc Entsendung der Taube ans der 
Arche habe«» die Jnden in ihrem Bericht ak« 
poetischen Schmuck nicht misten mögen, ohne 
jedoch die Bedeutung der Entsendung k« geringsten 
zn verstehen. Dies ist nicht «nr ei« neu er Be­
weis dafür, daß die Jnden keine Seefahrer ge­
wesen find. sondern anch dafür, daß der biblisch« 
Sinlflnidericht babylonischen Ursprungs ist. S) 
Ein drittes Zengniß fleht Jhering in der Größe 
des Schiffes. 4) Das hohe Alter der Astronomie, 
die eine Tochter der Schifffahrt war. wie die 
Mathematik in Affnr-Babel die Tochter der Bau­
kunst war. Die Babylonier. sagt Jhering. „find 
ein praktisches Volk gewesen; in ihre» Augen hatte 
nur ei» Wissen Werth, das sich für's Leben ver­
wenden ließ. Die Richtung anf das praktische 
bildet den Grundzng des babylonische» Volkes. 
Znr Philosophie haben es die Babylonier nie ge­
bracht." Die babylonische Ueberlieferung, soweit 
sie bis jetzt bekannt ist, erscheint erst in der Bibel 
wie dnrch einen philosophischen Geist hindurch« 
gegangen und geläutert. 5) Im  babylonischen 
Recht gab es bereits das In stitu t des Seebär- 
lehenS, bei welchen die Haftung für Kapital n»d 
Zinsen au die Bedingung der glücklichen Fahrt 
geknüpft ist. Das ist ein „»trüglkcher Beweis für 
das Bestehen der Seeschifffahrt. 6) Wie von 
Friedman» «och hinzugefügt wird. lass«» au« 
mehrere Bestimmungen k» Hauimmabi's Gesetz- 
buch über Berproviantirnng der Schiffer „ani 
Jahr", sowie über den Schiffsbau deu 
Schlich zu. daß Babylon seine hod« Kultur 
dem Seehandel verdankt hat. ebenso wie «ach ihm 
Athe» und Rom.

Mannlafaktlires.
y. ( E i « u n a u g e n e h m e r  M a « a )  

Ein ungebildeter Emporköuimkmg hatte ein 
bedeutendes Vermögen erworben. Aus daS 
Drängen seiner Frau baute er sich iu einer 
vornehmen Villenkokonie ein LanvhanS. Er 
Netz eS sich nicht nehmen, persönlich dke AuS« 
sührnng des BaneS zu Überwachen. „Sie 
geben eine Menge Seid ans kür diese- 
HanS." ,3 a " ,  war die selbstbewußte Ant­
wort, »ich wünsche, daß es das würdige 
Heim eines Gentleman wird." ,O , ban» 
haben Sie die Absicht, eS zu vermkethen» 
nicht w ahr?" fragte in nachdenklichem Tone 
der andere. __
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Schunpfenmit tel* bezerchA 
wird. Bei leichtem 
Forma»Watte (Dose 3V Psg ),f" 
parke». SSmnpfe» F E - W  
Men (50 Pfg ) r°«  
mittelst R i-c h g lü A e ^ W .rL



Wie RWMt
m  Ltjnniiki'ZtMm

z« T h o rn .
«nfang des neuen Schuljahres 

Dienstag den S1. A p ril, 
vormittags 9 Uhr.

Aufnahme für die unterste Klaffe
Eormabend den 18 . A p ril,

^  vormittags 10 bis 1 Uhr,
V»r die übrigen Klassen

M ontag den 2 0 .  A p ril, 
vormittags 10—1 Uhr.

Frühere Schulzeugnisse, Impfscheine, 
von Evangelischen auch der Taufschein 
vnd vorzulegen.

Die Aufnahmeprüfung für das 
Seminar beginnt

M ontag den 2 0 .  A p ril, 
vormittags 10 Uhr.

'Ae Anmeldung dazu muß bis 
_ ..bonnabcud den 18. A p ril, 
vnttags, schriftlich oder mündlich statt- 
?uden unter gleichzeitiger Vorlage 
legender Papiere: 1. Taufschein,
2- Wiederirnpfschein, 3. Gesundheits- 
öeugniß, 4. letztes Schulzengniß. 
^ D e r  Direktor N n ^ llo r n .

Lkeatsrplatr 3, I.
8 p r« v Ik 8 tu iR Ä S IL  IN»
8 v n » n » v r I» a N » L a I» r :

8—12 vtir vorm.,
2—6 Ukr naekm.

kk, mii>s«ckK
Lperia-Iarrt kür Ladn- rmä 

Iluuckkrankkeiten.

M eile  W chiim g
b«stndet sich vom I. April d. JS.

Duchmacherstrahe Nr. 10.
^rau Losemuuck.

kieli sutzMNMii:
Steppdecken

von Mk. 1 ,2 5  an bis 1 0  Mk..

Lill-mvllgen-elkell
von Mk. 1 ,« «  an bis 6 ,0 «  Mk.

ll. lielitknfklkl.
DM* L llaad v ltts tr« » » » . "Ml»

Sämmtliche

> » » 4  Költchn-
M M -  W iil t«

hält stets vorräthig
n .  N o o k n s ,  Thor«,

«öttcherm str., im M useum

Sinke W m c h lijn ,
hochstämmige und niedrig veredelte

N a s e n ,
extra starke Waare in nur besten

Sorten,

W »  M  Mt>> N m ,
k M lslä tk M läk ls illlü lä t»

empfiehlt in reichster Auswahl
n- »ngelkai-ät, Gärtnerei,
-  Kirchhofstratze 3 ._____

WeNLIlliW,

T h o r«  S.
»ernsvre»,»

L^^aben bei 'Auster Kuchenmehle 
^  L . Lausvll

M s - E »

K o m p t o i r a e b S u v -«»haltend b h izbaVe m. 0 v e ,  
für andere Zwecke ^uch
°«ch >m ganz«. z„
--------------- v r u n o  M n , « »

Lesetrlied
xesMtrt.

0 .  K .-6 .-» .

ffr. 158665.

Laknsrsatr «!»»»« Platts
» i t  odixea UsäaMe» prLmürt.

laknvrsalr mit Platts.
L s b m s r r l o s s s  2 s b v 2 i s 1 i 6 i i  u n ä  k l o m d i r s v .

M I k  » « l i t t « « ,
öreittzstrL88S 32 V N O U s i l  L rsit«8 tr»88e 32.

8 s > e M -
ü s s e r t s !

Maccs-Zocken.
das Paar von 2 5  -  an.

Zonimer-rrikot-betnä,
das Stück von 1 ,2 5  an. 

kestteikte Trikot-karnitur. 
(Dose «. Jacke) von 2 ,7 5  an. 
vamzt-rszcdentücder.

das Dutzend von 1 ,8 0  au. 
vunter Sbervemtl.

das Stück von 2 ,9 0  an.
Luntr Sarnttur. 1 ,3 0

(Krageu. Serviteur. Stulpen).

I «  8I«»W ,
l4 snltertrsn« 14.

M« sUiliizMW MKsrl »gll«l>-l!ion>.
LItstLSttsedsr » u rk t  23,

k Ik g L llik  u n ä  g u t  
M 8 s n ä 8  l l e r r e a  -- k s r ä s r o d v l l

Lu dürrester 2sit.
k r o s r v  L ll8 V S d I  m o S s r n e r  8 to ss8 .

»N8^ürt« AnstorkoNottronv«.

0 .  L I i i i A ,
Z S i ^ s t t s s t r ' a s s s  7 ,  L o i r L i a i r s ,

empfiehlt zur Versetzung sämmtliche

S lh i i l r r - M i i t z r i i
für Gymnasien und Mittelschule.

Gutes Material! S Billige Preise!

« M d M - s t z c h M K !
Dem geehrten Publikum von T h o rn  und Umgegend die ergebene 

Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein

Hut- und Mützen-Geschäft
nach

W M " Breitestratze N r. 4 6  "1WS
(gegenüber meinem vorherigen Laden) neben Herren K n ü o r, H, v o . 
verlegt habe. Ich bitte, das mir seit 20 Jahren geschenkte Bertraum 
auch auf mein neues Geschäftslokal gütigst übertragen zu wollen.
N -11 gN?gBNamMüN ^  außer den von mir bisher gesührtm Artikeln 

WNsjsknoMMkn bessere F ilz- u Seidenhüte, sowie vkspssux vlrqirss
Achtungsvoll

_______________ ^ 8 s r n r o  k t v s v n t l i s l

Bekanntmachung.

Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher 
E  Sparbrennern miethSweise ab.

. "^heren Bedingungen sind in unserem Ge- 
MstSzlmmer zu erfahren.

T h o r n . G a s a n s ta lt .

16. XÜM S rM tM k  7

I
M il i t ä r -  unl> V s s m 1 v n - 0 i i i r s n ,  neus-ta ra?o°». 

U n if o r m e n  n a e k  0 s s s s ,  t»a«uos« s u -
N iitiä r-^ lfo ic k o o , grösstes Lager

S M s n  m  „InrM "
empfiehltWim " " "

Wp' in und außer dem Hause. "MW

Hochfeine

Fettheringe,
gefüllt, S Stück 10 Pfennige

Schnhmacherstratze 1 4 , Keller.

Bratheringe,
8 Literdose 3,10 franko dort versendet

L .  M ü l l e r .
_________ D anzig, Melzergasse 17.

9 0 0 0  Mark
auf sichere städtische Hypothek gesucht. 
Bon wem. sagt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

W r r « 8 l« 1 1 v n
Mellienstratze 7 3  sosort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

Lob. UsZvHeskI, Fischerstr. 49.

Mein Hans,
Geglerstratze 11, 

mit großem Hofraum und 
Ausfahrt, ist unter sehr 
günst. Beding, zu verk. 
« o tt, Seglerstraße 30, 1.

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r. 2 1 3 1  ist im ganzen, auch ge> 
theilt, sofort zu verpachten.

k > l l L  K a u n .

E in  A rbeitsw agen,
4" oder 3", wird für alt zu kaufen 
gesucht.

S . V oivklo , Baugeschäft, 
__ _________ T h o rn  m . ______

Noch gut erhaltene

Hobelbank
zu verkaufen. IV. L riigsr, Stewken.

Einen gut abgeführten

Jagdhund,
echten Griffon, 4 Jahre 

alt, verkauft Versetzungshalber billig 
Major « lokm »F or, 

Moltkestr. 22.

W ohnung gesucht
zum 1. Ju li d. JS., 9 Zimmer und 
Mädchenkammer. Angebote mit Preis­
angabe an

Oberleutnant Us»e>Dr, 
B e rlin  ^7. lv, Uhlandstraße SO.

E in  Laden
ist in meinem Hause EopperniknSftr. 
23 vom L. April 1M3, evtl. auch 
früher, -u vermischen.

HV. L lo l lL E .
Der von Herrn Uhrmacher k rs lss  

bewohnte

L » Ä v i »
ist per 1. April ISO» zu vermiethen.
___________ L .  !8 L ^ ii» ii» 8 lr l.

ki» geriiüiülger Lskttt
mit angrenzender W ohnung , Remise, 
hellenr nud trockenem Keller, m welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape- 
ziererei betrieben und zu jedem Ge- 
schüft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

C ulm erstraße 2 0 ,  I.

2 Lädt« ««i> Rth««««».
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei Voukol» Gerechteste 2 S .

Gin Laden
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

« .  Soppurl, Thorn, Bachesir. 17.

»er iieiiiers ieilee
Seglerstraße 30 ist vom 1. Ju li er. 
anderweitig zu vermiethen. 4. H«U.

1 Z im m e r ,
möblirt auch unmöblirt sosort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher­
straße-Ecke, pt. __________________

WM- M öbl. Zim m er, "V G  
1 Tr., sep. Eingang, billig zu haben 
__________ Gerechteste. 18/20.

G u t möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
n. v., p. gleich oder später zu verm. 
______ LÄnarll Lolruert, Thorn.

Frdl. möbl. B orderzim . bill. zu 
vermiethen A ltftädt. M ark t 12.

Zu erfragen im Hinterhause, 2 T.

l. Lck
sof. zu verm.

1—2 Zim., m. 
a. o. Pension, 

Hundestr. 0 , H-
Ein kleines ev. auch zwei möbl. 

Z im m er svfort zu verm.
______  Gerechteste. SO, 1, l.

M iibl. Zimmer
zu »erm. «Lckerstr. S, »t.

M öbl. Parterrezimmer
zu vermiethen Bäckerftraße 13

Möb». Z im m er mit Pension zu 
bei, Brückenftroße 18. 1 Tr.. r.
G r . « .« .  möbl. Z im m er z-v-n». 

G erberftr. 13/15» Gartenhaus 8 Tr.
M öbl. Zim ., Kab. u. Burschenget. 

von sof. zu verm. B reitestr. 8.
Kt. möbl. Z im m er zu vermiethen 
S tro b an d ftr. N r. 16 , pt., r.

M öbl. Z im m er mit auch ohne 
Pension zu verm. Bäckerstr. 15.

Gr., gt. möbl. Borderzimmer mit. 
Schlaskab. z. v. G ersten str .« , l.» r

Eleg. möbl. Z im m er vom 1. 4. 
cr. zu verm. B reitestr. 11» ll

M0bl. Zim. m. voll. Beköstigung z. 
verm. A raberstr. 3 , I, vorn.

1 möbl. W ohnung m.Bnrscheng. 
sof. zu verm. Tnchmacherftr. 2 6 .
M.Z.» K. ». B. ». verm. Bacvestr. >3.
M. Zimm. z. verm. Mauerttr. 36. III
M. Zimm. z. verm. Manerstr. 36. i.
Möbl. Zim.z.»,erm. Tuchmacherttr. 14.
Möbl. Zimmer zu verm. Bacvestr. 9.

Herrschaftliche
W ohnung.

Die von Herrn Dr. IVolpv seit 
sechs Jahren bewohnte herrschaftliche 
Wohnung der 1. Etage, bestehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade- 
stube, Mädchenstube, großem Keller­
raum und Trockenboden, ist vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver­
miethen. Näheres im Komvtoir.

6. 6. Donau,
neben dem katserl. Postamt.

N o c r l i l i e r r s o l i s t t l .

V V o d m i v A
von 8  Z im m er«  nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizung ist 
von sofort zu verm.

Näherei beim Portier des Hauses
Wilhelmstratze 7.

U m « ,  W k s t r .  l7,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
uebst allem Zubehör, ev. auch Pserde- 
stall und Wagenremise ist von sofort 
od. später zu verm. Besichtigung von 
12 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachmittag-. 
0 . Sopparl, Thorn, Bachestr. 17, 1.

W o h n u n g e n .
Gerechtestraße 8  1 0  

ist die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine W ohnung 
im Erdgeschoß von 3 Zimmern und 
Zubehör von sofort oder später zu 
vermiethen.

S . 8oppae1, Bachestraße 17.

sttmtl»! MN:
Herrschaftliche sizim m erige 

W ohnung , I .  Et.» Albrechtstratze 
N r. 4  mit Bad und allem Zube. 
hör. Näheres

Albrechtstratze Nr. 6 .

W o h n u n g
von 3 Zimmern, Küche, Keller, Stall, 
Bodenkammer, gemeinsch. Trocken, 
bodeu und Waschküche, umzugshalber 
sogleich, evtl. später billig zu verm. 
W aldstr. 7 4 ,  1, bei Drü^xemauu.

Die i. klage
ist versetznngshalber sosort zu verm.

S c h i l l e r s t r a t z e  1 8 .

Araberstr. 4 ,  2  T .
ist eine W ohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort z» »erm. 
Zu erfrage» Brombergerstr. bO.

« l A .
1 großer Laden mit Wohnung und 
Zubehör zu vermiethen. Zn erfragen 
2. Etage

F rennd l. W ohnung, 3 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda auf Wunsch 
Benntznng des Gartens per sofort zu 
verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

W ch O m sW IM M «
zu vermietben M ellienstraße 81 .

2  Wohnungen
in der 1. Etage Schnlstraße 10 /12 , 
mit je 6 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferdestall, vom 1. April d. JS. -u 
vermiethen.

v .  8opp»el, Bachestraße 17.

M n , W « ,  ÜilTis
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

Kl. W ohnung, 55 Thlr.» zum 1. 
April 03. Vlovkr, Heiligegeist st r. 6/ l 0.

kok. ». v. Biickerftr. 3 . Zu erfr. vt.

W m « !  M  M u h n ',
Gerechtestraße 3 . 

Empfehle kräitigcn

M M n g s l i f c h
in und a u ß e r  dem Lause.

von 50 Pf. an bei Frau TttudOr, 
Brückenstraße 22, H.___________

5 Möbeltischler
für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd gesucht. 8- S laeko«rskr, 
_________ Thorn, Jakobs-Borstadt.

Ueberfliisstges

1 S tanze m it Scheere, 1 Duplei 
S tange , R ichtplatte, Ambo 
Schraubstöcke u. s. w. zu verkaufen. 
1odannv8 8!ook, Schloffermeiller.

Schlachtvieh- nur 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern fül 
Beschauer vorgeschriebenen Forum« 
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be, 
scheinigungsformulare sind zu haben 
in der

V. oomdrowskpschen Bnchdruckerei 
____  T horn .

Breiteftrche 6.
Die von Herrn Steuerasfistenten 

8obumann gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetzungsbalber vom 1. 
April er. zu verm. Oosksv Nvzfvr.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Eutree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver­
miethen bei

4,. IVoIilkoll, Schnhmacherstr. 24.
1 Balkonw ohnnng, 1. Etage, 6 

Zimmer, l Kabinet und Zubehör, 
1 P a te rre  W ohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichttmg zu verm. 
K atharinenftraße 3 , vt., r. Orau.

At 2. SkzlkHt. 7.
bestehend auS b Zimmern und grüß. 
Zubehör, ist v o n  s o s o r t  zu verm.

N a r rd s rg .

W e ll ie n f t r .  8 8
ist die 3. Eta., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M-»s oder 
8 . 8 a lo m o n , Gerechtes^ 30._____

Bismarikstr. 3 , l,
herrschaftliche

versetzungShalber

Wohnung, best. auS 7 
gimm. und Zubehör v. 1. April ^r., 
evtl. auch früher r 
zn vermiethen.

httbttstrstzt 27, 2 !k
eine Wohnung, 
zu vermiethen.

Zinimer u. Zubeh.,
I,. ».ado».

Eine kleine freundliche W ohnung  
mit auch ohne Obstgarten p. Id. 
April er. zu vermiethen.

v rn n o  M üttvo, 
Mocker, Lindeiistraße Nr. b.

Neuovirte Wohuung,
1. Etage, 3 Zimmer, mit reichlichem 
gnbehör, Pferdestall n. Burschenstnbe 
sofort oder l. April zn vermiethen

T h o r»  3 , Mellienstr. 117.

2 Mittelwohmmgen
zu vermiethen.
________ Coppevttikusstratze 2 4 .

Die vom Herrn B a u ra th  « o r tn  
innegehabte W ohnung, P arkstr.
1 4 , ist Versetzungshalber zum 1. April 
cr. oder später zu verm. Nähere- 
im Bureau

N orU srm an» S> MvkLGr.

W ohnung
zu vermiethen.
________Mocker, Schüystratze 3 .

Gerstenstraße 1V, 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetzungS­
halber sogleich zu verm. Zn erfragen 

______ Gerechteste. 0 .
W ohnung v. 4 Zimm. m reicht. 

Znbeh. fiir 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. M ellienstraße 8 4 ,  2 Trv.

Speicherranm,
Erdgeschoß, vom 1. Juli er. Araber- 
straße 1 zn vermiethen.

Dauben, Seglerstraße 5.

»M ttk sM .
für Stellmacher oder Tischler 
eignet, svfort z» vermielhen.

lSlolistllät, Gerechtestr. A .
<SL«Ner heizbarer K ellerram n
^  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Biickerftr. » , Part.

erkoren
1 Sack Luzerne anf dem Wege vom 
Leibitscher Thor nach Jakobs-Borstadt. 
Abzugeben gegen Belohnung.

Vonnvr, S t e i n a v .



Hermann 8eelig
Lrsitestrasss 37. ksrnsprseksr 65.

kmes Zperialhaus am platre
Modewaaren u. vamen ^onkektion

empüsklt als xavr besonders vortkeilkakt:

kSW MIM DNNS.
l^sussbes kalbsribolsro-Losttims,

von Nk. 12 bis Lik. 78 .

kSWKlNM.
Llexantsr 8aooo, in sobvarr, moäs uuä 

von enAi. Ltvikon xekertlAt, 
von Hk. 10 bis Llk. SO.

k S W  liüISNÜ.
8ebr ebioer 8aooo, in solivar« uuä von 

enxi. k'nntasis-8to1ksn zekortixt, 
von Llk. 7»S0 bis Uk. SO.

fsyilli 8vlM.
LlsAanter LsAvn-, 8taub- nnä Leiss- 

kalstot,
von Llk. 12 bis Llk. 4 0 .

fgW kltz.
^UsMsbstsr öaelcüsok-kalstot 

in allen Orösssn, 
von Llk. 6 bis Llk. 18.

k»W IrliiM

in I'uok, 8atin, L In reine u. Obsviot, 
von Uk. 10 bis Llk. 4 0 .

ssgyoa l.stte.
Leliebtes kaeküsok-Oäpe in marineblau 
mit rotbem Oaxouobon u. anäeren Farben, 

in alle» Orvsssn vorrätiiiss, 
von Nk. 8 bis Llk. 12.

Drink und Berlaa von C. DonibrowSkl in Thor»



2. Beilage zu Nr. 81 der „Tharnrr Presse"
Sonntag den 5. April 1903.

Das Panoptikum als Heiraths- 
vermittler.

E in April-GeschichtLen von K ä t h e  M e s s e r .
- - - - - - - - - - (Nachdruck verboten.)

D arü ber w aren  sich alle e in ig , die sie 
kannte», nähmlich daß er, der O berlehrer  
D r. H a n s  Knrz, der prächtigste Mensch w a r , 
der jem als den Q u artan ern  des A ugusta- 
G hm »asittm s die Bekanntschaft m it „C ornelius  
NepoS" verm ittelte, nnd daß m an sie, die 
frische Rose W alldek, das reizendste M äd el 
heißen m ußte, d as jem als a u s  der P ro v in z  
an den S tr a n d  der S p ree  gekommen w ar. 
M it  andern Worte»! al o, daß kann» zw ei 
H älften  so gnt für einander paßten, w ie die 
beiden.

S ie  brannten ferner förmlich aus den 
Augenblick, w o die am meisten bei diesen B e ­
trachtungen B elh e itig ten  so w eit sein w ürden, 
w ie sie es selbst schon lange w aren , nnd gaben  
sich redliche M ü he, sie auf säm m tliche» T h ees  
nnd Abendgesellschaften so nahe w ie möglich  
zusammenzusetzen. A ber es h alf a lles  n ich ts! 
S ie  balanzirte ängstlich auf der äußersten  
Rechten —  er, m it demselben G efühle, auf 
der äußersten Linken des S tnhlsitzes und so 
brachten sie doch w ider a lles  E rw arten  einen  
trennenden Zwischen»»»»» zustande. D a  end­
lich gaben auch die H ilfsfrendigsteu  jede 
Hoffnung auf, zuckten die Achseln und w andten  
>Yr In teresse solchen D in gen  zu, die ihnen  
einen bessern E rfo lg  versprachen.

D a s  Eigenthümlichste bei der ganzen Sache  
War die Thatsache, die a llerd in gs niem and  
anders a ls  R ose W alldeks V etter, der stuä. 
jur. im  12. Sem ester nam ens W ilhelm  W alldek, 
in dessen elterlichem Hanse sie besuchsweise 
w eilte , ahnte, daß sich die beiden von» ersten 
Augenblick des Kennenlerne»»- an ganz unge­
wöhnlich liebhatten,n»d»vährend sie äußerlich be­
m üht blieben, inöglichstv ielT rennendesinG esta lt  
von Konfcktschalen und Arnileuchter» zwischen 
sich zu bringen, innerlich davon träum ten, in 
irgend einen» schlnmmerigen Eckchen H and in  
Hand und M u nd  an M und  zu sitzen, S ie  
litten  eben beide an dein nämlichen Uebel 
einer nnbezwinglichen Schüchternheit» die um ­
so stärker w urde, a ls  sie die emsigen B e ­
m ühungen der andern deutlich merken.

B etter  W ilhelm  w ar zw ar nun keiner von  
diesen andern, sondern ein wirklicher, treuer  
F reund des nur um w enige Jah re  älteren  
H a n s Kurz, dessen goldenen Charakter er 
genugsam  kannte, um zu wissen, daß d as  
goldene Herz seines V äschens auf den, ge­
m einsam e» L ebeasw ege keinerlei Schaden  
nehme» würde. F ü r  die Wissenschaft w a r es  
ihn» b ish er noch nicht gelungen , irgend e tw a s  
zu thun, d as w a r eben ein Pech, welches 
einfach die Zukunft gnt zu machen hatte, aber 
d as Glück zw eier lieben Menschen würde er 
fertig  bringen, endlich zu begründen.

A ber w i e ?  E r setzte die lange P fe ife  
in B ran d , braute sich eine» kalten Punsch  
und «ahm  auf dein alten Kanapee P latz, das

die eine W andseite seiner gem üthliche« B n d e  
einnahm .

O b er m al ein  offenes W ort m it den» 
Kurz redete, so recht a ls  M a n n  zum M a n n ?  
R ee, dabei w ürde nur die gegeutheilige  
W irkung von dein G ew allten  herauskom m en. 
Oder ob er sich einfach a u fs  Schw indeln  
legte und so ganz nebenher sa g te :  „W eißt 
d», es ist einer da, der die R ose partout 
haben w il l ;  nnd w e il der andere, den sie 
lieb hat, sich auSschweigt, n im m t sie den 
einen, w enn der andere nicht doch noch den 
M nnd zum Reden anfthnt." „N ee, das ging  
auch nicht, d as w ürde ihn» H anS Kurz m it 
seinen guten, ehrlichen A nge» ansehen nnd 
fra g en : „D n , W ilhelm , w ie heißt denn der 
e in e ?" nnd bautz kam die Schw indelei z u ta g e !
—  D a s  Nachdenken w ar wirklich eine 
bequeme A rbeit. M it  langen S chritten  durch- 
maß er seine B u d e. Endlich hatte er e s !
------- Pfsf —  d as w a r ihm sauer gew orden,
aber der E rfo lg  w ürde ihn entschädigen.

Am  nächsten M orgen  w a r er m it den 
K ollegheften »nter dem Arme schon nm acht 
Uhr bei Kurz. Den» fiel beinahe die Z e i­
tung a u s  der H and, a ls  er den F reund zn 
dieser ungew ohnten  S tu n d e  bei sich sah.

„ES ist doch nichts böseS bei euch zuhaus  
passirt?"  fragte er ganz ängstlich.

„N ee," entgegnete W ilhelm  und setzte sich 
gem üthlich au den Kaffeetisch, „nichts w eiter , 
a ls  daß die M äuse die ganze Nacht m it 
»»einen» fnnkelnagelneuen Strafprozeßbuche 
anf m einer B ndendiele 'rningezogen sind nnd 
m ir heute in aller F rühe sogenannte G e­
wissensbisse anf den M ag en  fielen, die mich 
in s  K olleg zw angen . D a  ich also ohnehin  
bei dir vorbei »nnßte, w o llte  ich m al sehen, 
ob du auch schon a u s  den Federn seiest."

„ D a s  ist n ett von dir, W ilhelm . W ir  
haben u n s ohnehin lan ge nicht mehr gem üth­
lich gesprochen."

H aben w ir  auch wirklich nicht, H anS, der 
Vorsatz znm redlichen „Ochsen" fü llte m eine 
T a ge reichlich a u s !  D a  w irst dn »in»», nach­
dem dn erfahren haben w irst, daß ich dich 
um eine kleine G efälligkeit bitten w ill, denken, 
ich käme nur desw egen , ist aber partou t nicht 
der F a ll!"

„W iev ie l?"  fragte Knrz lakonisch und 
»nachte eine suchende B ew egu n g  »ach seinem  
P ortem on n a ie .

W ilhelm  lachte. „Fehlgeschossen, »nein 
L ieb er! G eld ist reichlich Vorhände»». E s  
handelt sich lediglich um einen harm losen  
Scherz. D u  kennst doch d as Faktotum  unsers 
H an fes, die gute, a lte M in e , die u n s beiden, 
a ls  w ir  noch kurze Hosen trugen, oft genug  
zn nahe getreten ist. D u  bist jetzt ihrer 
Fuchtel entrückt, aber m ir versteckt sie h inter­
listig die ersten fünf T age jedes M o n a ts
—  den H aussch lüssel!"

„Ob ich sie nicht kenne," sagt Kurz am üsirt, 
„ich w a r ja oft genug Zenge von ein dem 
verzw eifelten  Suchen."

„ N a  also," schmnttzelte W ilhelm , „und 
Rache schwört der B ele id ig te  ! Ich  habe »»»eine 
gute A lte bestochen, daß sie ihr am  1. A pril 
ihren Herzenswunsch, den sie nun schon seit 
25  Jah ren  hat, erfü llt, d as  heißt, sie in s  
Pauoptiknn» schickt. Ich  w erde sie begleiten, 
dam it ich A ugenzeuge des S p a ß e s  sein kann."

„W elches S p a ß e s? "  fragte Kurz ver- 
ständnißlos.

„N un  kommt eben der D ienst, »in» den ich 
dich b itten  w o llte . D u  stellst dich in deinem  
schrecklichen karrirteu Ueberzieher» den du vor 
zw ei J a h ren  trugst, in  dem 5 . S a a l  hart 
an der S e it e  des „sterbenden Zuaven" anf, 
klappst den K ragen hoch, drückst den H ut tief 
in die S t ir n  nnd verharrst in  möglichster 
B ew egungslosigkeit. Pünktlich nm  10  Uhr 
v orm itta gs sind w ir  zur S te lle , um  1 0 ' / .  Uhr 
bist dn erlöst. W illst d„ ?

„Ich versteh' wirklich nicht, W ilh e lm !"
„ Is t  auch garnicht nöthig, a lter J u n g e  —  

S o  streife doch m al für ein paar M inu ten  
das lan gw eilige  P hilisterthnm  ab. N a  also, 
ja oder n ein ?"

„N a, m einetw egen," sagte Kurz endlich 
zögernd „nd schlug in  W ilhelm s ausgestreckte 
Hand e i » ; „aber nur, w eil an» D ien sta g , 
dem 1. A pril, meine V orm ittagsstunden  a u s ­
fallen . „Ich thn's aber nur unter der B e ­
dingung, daß du m ir versprichst, dich inner­
halb der nächsten vier Wochen zn»»» Exam en  
zu ,neiden."

„W enn dn mich am 1. A p ril daran er­
innerst, ja , Kurz," sagte W ilhelm , und der 
Schein» lachte ihm dabei a n s  den A ugen.

D er  1. A pril »var ein sonniger, lachender 
F r ü h lin g s ta g !  W ilhelm  hatte in  der Nacht 
w enig  geschlafen nnd w a r deshalb  schon früh 
an» Kaffeetisch. D ie  andern schliefen noch 
alle —  nur sei» V äschen R ose, die a ls  
Laudkind die S o n n e  allm orgendlich aufgehen  
sehen »nnßte, »var vorhanden. E r beobachtete 
sie heimlich ! Ordentlich schmal und durchsichtig 
»var ihr süßes Gesichtche» in  den acht Wochen 
ih res hiesigen A u fen th altes gew orden! E s  
w ar die höchste Z eit, daß er für eine A en­
derung dieses Zustandes S o r g e  tru g .

„D u  siehst schlecht a u s , B üschen, du kommst 
zn w en ig  an die Luft," sagte er ganz streng. 
„Heute schleppe ich dich h in a u s ;  w ir  gehen 
ein bischen „m ang die Linden" nnd nachher 
in s  Panoptikum . E ine Schande ist's ohnehin, 
daß du es b ish er noch nicht gesehen hast!"

Rose nickte einverstanden. „ D a s  ist nett 
von dir, W ilhelm , ich wünschte es m ir ohnehin  
schon lange."

„Aber Rose," sagt« W ilhelm  böse, „und 
sagst kein S terbensw örtchen  davon. D a  ist 
natürlich w ieder die Schüchternheit schuld 
dran."

Um 9  Uhr gingen sie vegn ü gt von dannen. 
D ie  Luft »var m ild nnd war»»», »nd die 
L indenbänm e regten lustig die jungen B lä tt-  
chen —  ei» T a g , so recht geschaffen für zwei 
fröhliche Menschenkinder. A ls  sie dann schließ­
lich eine halbe S tu n d e  später inS Pauoptiknn»

gingen, kam Röschen a u s  den» S ta u n en  garnicht 
heraus. Zuerst w a r  sie ganz verlegen nnd 
unsicher, machte der D am e m it der dicken 
Staubschicht nnd den G la sa u g en , die auch 
gerade die Treppe hinaufgehen w ollte , höflich 
Platz. Aber a llm äh lig  «packte sie der Ueber« 
»nnth. D ie  S ä le  w aren  noch, der frühe«  
S tu n d e halber, menschenleer, «nd sie knixte 
vor den einzelnen Gruppen spöttisch und  
kicherte lustig.

„ J a , ja , guckt »»»ich »irr a n ;  maiichmal 
wünscht ich m ir auch, daß ich a n s W achs 
w äre, w ie  ihr alle."

„Kom»n, N osel,"  sagte W ilhelm  dazwischen, 
m it eine,»» heimlichei» Blick auf seine U hr, 
„jetzt geht's znm allerbesten, zum „sterbenden 
Zuaven" nnd den» spleenigen E ngländer, der 
schon ein Dutzend J a h re  in seine»»» karrirteu  
Ueberzieher dasteht und wirklich w ie ein  
Mensch a n s Fleisch und B lu t  ausschaut."

W ilhelm  führt sie so, daß sie zuerst den 
dunkelste,» T e il  des fünften S a a le s  sieht, »im 
sich überzeugen zu können, ob Knrz auch 
wirklich da ist. G o tt sei Dank, er hat W ort 
gehalten.

„ S o ,"  sagt W ilhelm  in  gedäm pftem  T o n , 
„guck, da ist der Kerl. W enn du ihn tüchtig 
an den Schnnrrbartenden ziehst, klappt er 
M n nd  «nd A ugen m it eine»»» hörbaren Ruck 
zusammen."

R ose geht lustig näher, schiebt ihre kleine, 
weiche H and in d as Gesicht des vernieintlichen  
A u slän d ers und zaust ihn tüchtig an der von  
W ilhelm  bezeichneten S te lle . I n  demselben 
Augcnblick tön t ihr ein kräftiges N iesen ent­
gegen. S ie  w ird  todtenblaß nnd taum elt zurück. 
D r. J o h a n n es Knrz greift nach den» Taschen­
tuch »»nd ihrer H and, die schlaff znr S e ite  
gefalle» ist. I n  einer Sekunde w ird ihm  
W ilhelm s „Sp aß"  klar. W ie S ieg e sjn b e l  
kommt's über ihn. A ls  er die großen, ver« 
ängstigten A ugen des geliebten M ädchens 
sieht nnd ihren kleinen M n n d , »in, den es  
»vie heim liches W einen bebt, uinim t er die 
ganze federleichte G estalt in die Arm e nnd 
küßt sie m itten auf den M nnd .

R in g s  um her ist tiefe S t i l le .  D er alt« 
P o r tie r  ist eingenickt, nnd ein paar F liegen  
summen schläfrig «»»her. D a  küßt sie »hu 
w ieder. W ilhelm  h at sich heimlich a u s  dem 
S ta u b e  gemacht.

S ie  gehen Arm  in A rm  die Friedrichstraße 
hinunter, die A ugen voll Gliickslhränen nnd 
das Herz voll B erlobnngsjnbel-

„K anft Postkarten m it den» nenesten A pril- 
Ulk !" rief ihnen der M a n »  von der Ecke 
entgegen.

Knrz lachte ihn» glücklich in s  Gesicht nnd 
w arf ihm  ein Geldstück zn. „ S ie  sind ver­
a ltet, M an n , »vir haben den Aprilscherz längst 
hinter u n s, jetzt kommt der Eheniai m it  
seine»« Ernst «nd seiner R eife."

Rose sieht ihn selig an nnd flüstert le ise:  
„D er gute, gute W ilhelm  und der gesegnete 
1. A p ril!"

Irrr linken Hand.
o»»an von U r s u l a  Z öge  von  M a n te u f s e l .

— —  (Nachdruck «erbaten.»

, „Danke!" sagte Flore, „bitte, bemühen S ie  sii 

*ucht. E r ging auch ohnedem ganz gut."
„Aber so doch besser. Ich werde die Gräsi 

nun aber nicht mehr stören." . . .
S ie  zog sich einen S tuh l an das Tischche 

uu> knisterte hörbar mit dem Seidenstoff, an dc 
"ähle. Dabei prüfte sie, ob auch sie. auf die 

e»se der Herrin im Rücken sitzend, Teil habe 
vnnte an der vielleicht interessanten Lektür 

wank der brillant hergestellten Beleuchtung, D a, 
>yttn scharfen Augen, Dank der ziemlich große 
«chnft —  ^  ging. S o  saß sie, die Arbeit i 

E>imi>en haltend, mit vorgeneigtem Halse d 
Mühe belohnt. Flore achtete nick 

B a n n e " ' —  ihre Gedanken Ware» ganz ii 
Bitdkr N»L*-schlich »nieder heraufbeschworene 

""s 'h«m  Kindheitsparadicse.

Premkau. Marmelhaus, am 6. M ai 135«

sch w ie ° ig ? S a c h e^ K it ist eine sei
Ich kann mir dock M  man denn? -
was ich schon weik^ ^ch ""d i selbst erzähle,
Cousinen in Berlin mild!« mein,
vsteae. Aber Tante saat . 's ' ?  -^ 'e se  zu Wechsel »aa». es s« nun mal Mod

daß junge Mädchen Tagebücher führten, „um ihre 
Empfindungen niederzulegen." I n  ihrer Jugend 
vor vierzig Jahren  sei das noch viel mehr Mode 
gewesen —  aber die jetzige moderne Jugend sei 
materiell und unpoetisch. D as ist wohl möglich. 
Ich habe bisher dies wunderschön eingebundene 
Buch mit der silbergepreßten Inschrift immer nur 
von außen angesehen, weil ich mir so albern vor­
kam, sowie ich mir selbst darin erzählen wollte, 
»ver ich sei und was ich denke. D a kam mir heute 
Fritz zu Hilfe: „D as ist aber doch ganz einfach, 
Florchen, Du schreibst doch gar nicht für Dich, 
sondern" —  hier zog er mit dem Arm einen 
weiten Bogen —  „für Deine Kinder und Kindes- 
kinder!"

Ich sah mich unwillkürlich auch in weitem 
Bogen um, denn mir war, als müsse bereits hinter 
mir eine ganze Reihe menschlicher Wesen aufmarschiert 
sein von der Kleinheit meines Daumens bis zur 
Höhe des Thorpfostens. Ich muß recht dumm aus­
gesehen haben, denn Fritz begann zu lachen. Aber 
plötzlich begriff ich, was er meinte. Natürlich, nian 
wird einmal ein altes Großmütterchen und hat 
Kinder und Enkel, die aus Großmamas Jugendzeit 
hören »vollen. —

„Wenn man nicht eine alte Jungfer geblieben 
ist," sagte meine ältere Schwester Nore trocken.

D as machte mich wieder nachdenklich. Zweifelnd 
sah ich Fritz Brencken an.

„Beruhige Dich, Florchen," sagte er. „D u  wirst 
keine alte Jungfer!"

Diese Versicherung w ar mir, ich gestehe es, 
wirklich angenehm, denn so gern ich Tante Dorette 
habe, ich möchte doch nicht mal so werden wie sie.Ich denke lieber daran, daß einmal meine 
Enkelkinder dies Buch durchblättern und gerührt

sagen: Großmamachen schrieb doch eine schöne 
Handschrift!

J a , ja!
D as war ein Seufzer. Ich weiß nicht, wie 

ich ihn sonst wiedergeben soll. S o  seufzt Tante 
immer.

Nun aber ins Zeug, meine Kinder und Kindes­
kinder, laßt Euch also berichten, »vie es in und um 
Großmama aussah, a ls sie jung »var. S o  geht's 
prächtig. S o  ist's ein wahres Vergnügen, zu 
schreiben!

Also wir leben in Premkau, das ist eine kleine 
S tad t mit einer alten Kirche, recht abscheulichem 
Pflaster und einem Rathause, in dessen großem 
S a a l  die „Eintracht" ihre Feste feiert. Die „E in­
tracht" besteht aus den Lehrern des Gymnasiums, 
dein alten und dem jungen Doktor, dein Apotheker, 
dem Bürgermeister. Ehrengäste sind die Offiziere 
und die Regimentsdamen.

Mein Vater kommandiert das Regiment —  
unser herrliches Regiment! J a ,  »vir sind vier 
Soldatenmädcl. Der Papa ist ganz prachtvoll. 
W ir lieben ihn über alles in der Welt, fast —  
und das will viel sagen — noch mehr wie die 
M am a, die ein solcher Engel ist, daß ich nicht 
weiß, wie ich sie Euch beschreiben soll. Aber den 
Papa, den kann ich Euch beschreiben, sehr genau 
sogar. Wenn man ihn ansieht, begreift man, daß 
seine braven Reiter für ihn schwärmen. Und das 
thun sie. E r ist ebenso schneidig wie gütig und 
immer vergnügt. Schon wenn er durch den Hof 
gegangen kommt oder nun gar, wenn er reitet, 
sieht man ihn mit Vergnügen an — er hat ein 
so frisches, rotes Gesicht, blitzende Augen, einen I 
mächtigen Schnurrbart, dessen Spitzen steif stehen j

wie Nadeln. —  Schnurrbart und sein dickes Haar. 
welches geschoren ist und kerzengerade steht, »vir 
eine Bürste, sind schon jetzt aschgrau, M am a sag», 
das sähe viel gemütlicher aus, »vie früher, wo sir 
noch rabenschwarz waren. E r ist eher klein »vie 
groß, »vas auch gemütlich ist. Wenn er streng ist, 
liebe ich ihn noch inehr, als wen» er mit den 
Augen zwinkert und uns kommandiert, als wären 
wir eine Schwadron! —  Als wir noch Kinder 
»varen, da hat er im langen Korridor, in dein die 
Bilder der Massows hängen, oft init uns eine 
lustige Jagd  angestellt, eine» Spektakel ohne Gleichen 
»nit Hörnerblasen und Hurrah, daß es eine Art 
»var. Dam als trugen wir alle schwarze Zöpfe »nit 
roten Schleifen und die flogen nur so hinter uns 
her, »venn das Wettrennen losging. Und wenn 
dann Mama die Wohnzimmerthüre öffnete und halb 
lächelnd, halb ängstlich rief: „Liebster Tosky, ich 
bitte Dich! —  Die Tante hört's!" versetzte er 
vergnügt: „Muß sich dran gewöhnen! —  Die 
M ädels brauchen tüchtige Bewegung, so gut »vie 
Jungens!"

M am a nimmt immer große Rücksicht aus Tantr 
Dorette, erstens hat Tante sie erzogen und dann 
gehört ihr —  nicht uns —  das Haus Marmel, in 
dem wir wohnen. E s ist ein sehr altes Massow'sches 
Familienhaus und es gehören schöne Wiesen und 
auch Aecker dazu und eine kleine Meierei, zu der 
man am Bache hingehen kann. D ort hat Tante 
Kühe und einen Knecht und eine M agd, die die 
Wirtschaft besorgen. Schon a ls wir ganz klein 
waren und in anderen Garnisonen standen, kamen 
wir in Urlaubszeiten nnd während der Papa im 
Manöver war, immer zum Besuch der Tante Maffow 
nach Marmelhaus in Premkau.

(Fortsetzung folgt.)
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kll jtiit» 7 '  vtrstildet.

Zahn-Atelier
von

kmma knuerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
Gerberstraße Nr. 3L, II.

Ŝolzili Runseli,
ältestes SchillMilren - Geschäft 

in Thorn, Elifabethstr. 3, 
neben der uenstädtischen Apotheke 

enipfiehlt
zum bevorstehenden Osterfeste:

lli'ruisi'soliube von »lk. 0,30 sn. 
ttoiis Oamenstiesel von 3,50 an. 
k ü v K a n to  8 e r L e n - 2 nK 8t i e k 6l  

von älk. 5 50 an.
Alleinverkallf der weltberühmten

K Rk«l-A«>stik?kl. s
Wir bringen den geehrten Herr­

schaften unsere

« -  ud W tt. Willi
sowie

Gardinenspannerei
in gefällige Erinnerung.

Die Wäsche wird sauber und auf's 
schonendste behandelt.

Junge Mädchen, welche das 
Plätten gründlich erlernen wollen, 
können sich melden.
Oesvlnv. «rvmlu, Wasch- und 
Plättanstatt. Schiefer Thurm.

osserirt zn
<mßttgtlvöli»ljch billigt« 

Kmsrir
! in einfachster bis zur elegantesten j 

Ausführung

M s r  lllMMSf,
Urorn III,

Mechanische Werkstatt.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,I*Ic»mdsn.

8«lZkil!tjZ8l.« L lliM liliis
sämultlicher Arbeiten bei 

weitgehendster Garantie.
Gebißreparaturen werden sofort 

erledigt.
Theilzahlungen werden bereit- 

willigst gewährt.

krüuIÜMMkkkKlMl'.
Seglerstratze 29.

eine« sekönen kssiektes
virä äured Sommersprossen, rothe 
kleekeu nnä kiekelu deeinträektißt. 

Oebrauedev 8ie

Ia S .» S ,-S v !k v
von »akn L »asselbaok, Oresäen
Udisittisml WAS« MI,

3. Ltüek 50 kttz. erllältliell.
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 

sich zur Anfertigung von
aller Arte« Gittern 

(Grabgitter) 
HanstelegraPhkN' und 

Telelchonanlilgen, 
Wafferleiliuigen, Fahr­

radreparaturen
sowie für sämmtliche anderen 
Schlosserarbeiten

^ t .  S I v v l L ,
Bauschlosserei u. Jnstallationsgeschäft.

rr«

MinZsr Ispettzv- 
VersMilt-keseliSkt v. tzuinteru.

LLUigste LeLuxsguvUe kür
?« P G tG n , ß -S no laum ,

Llnster franko.

LerfiilittWgs-Gesellschaft za Lchiaeiit
auf Gegenseitigkeit.

Die Gesellschaft versichert in drei getrennt verwalteten Abtheilungen:
1. M obiliar aller A rt )  gegen Brand-, Vlitz-
2. Gebäude in den Städten und aus dem Lande > und Explosionsschaden.
3. Feldfrttchte gegen Hagelschaden.

Gesammt-Versicherungssttmme pro 1 9 0 2  1 2 5 7 v 4 0 3 5 6 M k .
Von Landwirlhen zur gegenseitigen Hilfe in der Noth im Jah re  >626 

gegründet, kann die Gesellschaft aus eine 77 jährige erfolgreiche Thätigkeit 
zurückblicken.

I n  allen ihren Einrichtungen ist dieselbe bestrebt, den Interessen der 
Landwirthschaft zu dienen, und sind in den FeuerversichernngSabtheilungen 
industrielle Anlagen, sofern sie nicht den kleinen Zubehör einer größeren 
Landwirthichaft bilden, von der Versicherung ausgeschlossen.

Die Verwaltnngskosten sind durch die Bereinigung der 3 Versiche- 
rnngsabtheilnngen unter einer Verwaltnng äußerst niedrig.

M obiliar-Feuer-Bersicherung.
I m  Jah re  1902: Bersichernngs-Summe Ptämien-Einuahme

946262026 Mk. 24723  8 70 Mk.
Bestand des Reservefonds pro 1903 . . . .  162397083  Mk.
Prämien-Reserve pro l903 ...........................  1163093,90 „
Gesammt Reserve pro 1903 ...........................  2787064,73 Mk.
Dividende den Mitgliedern mit 18 o/§ 

der Vorprämie zurückerstattet . 423104,04 Mk.
v .  Gebände-Fener-Versichernug.

Der Geschäftsbetrieb ist mit dem 1. Ja n n a r 1694 eröffnet.
I m  Jah re  1902: Bersichernngs-Summe Prämien-Einnahme

83408564 Mk. 1 5 7 2 3 3 ,-  Mk.
Reserve pro 1903 ..........................................  339421.20 Mk.

6 . Hagel-Versicherung.
I m  Jah re  1902: Bersichernngs-Summe Prämien-Einnahme

227 369 766 Mk. 1 831990 60 Mk.
Reserve pro 1903 ............................... ...  329260,23 Mk.

Z ur Ertheilung jeder näheren Auskunft sind gern bereit:
Ne Bezirks-Wüte» M  die Nektisn der WellWt 

R Sllmdt iH.

G e s c h ä f ls -V e r le g u n g .
Meine »wograpWche Unsialt 

und Ztelntlnielrerei
befindet sich vom heutigen Tage

NlSNS8M«LlGL' Msri'ZLL M ir. T 4 -
im pi'vMS'schen Hanse, neben dem königl. Gouvernement.

H och a c h t u n g s v o l l

X S v t g s d k r g !. k r .  -  v s a r t s  -  L l v i n g  -  8 1 s 1 1 !o .

öriie!lkli8tt. l3. VSsnnrn- ksi!Lirsn8tr. !3.
ML-WsI ll> W »« Isr!l

All« und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen- 
gelbem. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das Zn- und Ausland. Ver- 
miethung von Privattresors (Safes) unter Mitverschluß 
durch den Miether. _______

D r. 8 r « k m 6 i 8 
Heilanstalt wr bun^enkr-anke

a U b s k a m U e  N u t t e r a r i L t A l t

V S rk v rsü o rt -  8kllIS8ik«
senäet krospskts kostenfrei ckurell

Ä L S  V s i ' w a l t r l i r K .

fW8tk Milk! biimmt äie kervorrsgenüste älellung 
ant äem IVeltmarkle eiu.

I ' » I » r r L ü « r .

lmlll k«tW, lll«NI.

Reinschriften »,.d 

Vervielfältigungen
von Schriftsätze»

mittelst Schreibmaschine,IdsOM ostxls
re. werden billig besorgt

Tuchmacherftratze 4 , L Tr
Wohnung, 2 Zimm., s. 300 Mk. 

z. verm. Gerberstr. 27. I ,. L nbes.
Kleine Pt.-Woh««ng 

zu verm Copperniknsstr. LV.
Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu­

behör. m onatl.M M k. Culmerstr.20.

U r  Weilikeimer!
>900 Zeltinger, 60 Psg. - 
,900  Erdener, 70 ^
1699 Canzemer, 90 P sg .)  . 
1900Scharzberger100 ^
sehr aromatische und vornehme 
Weine empfehlen unter G arantie

Laus Osli.neu L 0»., 
Weingut, Linz a. Rhein.

Herrschaft». Wohnung, 1 Etg., 
7 Zimmer, Laden, ev. m. kl. Wohnung 
u. Arbeitsranm. Breitest«. 23.

G  
«  
O

« Culmerftrahe N r . 12 »

Geschäfts-Verlegung.
Bringe hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß ich vom

1. April meine Bäckerei nach der

SI
W
G
G«
O

(früher kur-k i'sche  Bäckerei)
verlegt habe.

Indem  ich auch fernerhin bemüht bleiben werde, meine 
werthe Kundschaft durch allseitig anerkannte gute und saubere 
Backwaaren zufrieden zn stellen, bitte ich höflichst, das mir 
bisher erwiesene Wohlwollen auch auf meine neue Stelle über­
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll

v t t o  K s i L L L - L S S .

r
K« » « » » » « « K I A G G E G  E G K « «

» lliiskr»- »N Ziril-GerlerNeil 8
E  liefert tadellos sitzend ^

I  W. f .  keimann, GereWraße lb. H

Sari
friste W-kilM.

kV N ii-üilN M II.
2 Pfd.-Büchse junge Erbsen 0,60 
2 „ „ feine junge Erbsen 0,80 „
2 „ „ extra prima feine

jnnge Schnittbohnen 0 ,28  „ 
2 Psd.-Büchse junge Brech-

bohnen ........................... 0,30 „
2 Psd.-Büchse Leipz. Allerlei 0,90 „ 
2 „ ^ junge Kohlraby 0,28 „
2 E ^ K aro tten . . . 0,60 „
2 D » Erbsen und Ka­

rotten . . . .  0,85 „

2 Psd.-B üchse goldgelbe 
Schoten 0 ,35  ^

5 Psd.-Büchse junge Schnitt­
bohnen ............................. 0,80 „

5 Psd.-Büchse jnnge Brech-
bohnen . ......................... 0,80 „

4 Psd.-Büchse junge Erbsen 1,00 „

I .

2 Psd.-Büchse Stangen-
S p a r g e l ........................ 1,00 ^

2 Psd.-Büchse Stangen-
Spargel Ko....................... 1,20 „

2 Pfd-Büchse Stangen- 
Spargel, niittel . . . .  1,50 „ 

2 Pfd.-Büchse Brech-Spargel 0,90 „ 
2 „ „ Brech-Spargel,

ohne K o p f .................... 0,75 „
2 Pfd.-Büchse S pinat . 0,65 „

2 Psd.-Büchse Psesferlinge . 0,80 ^  
4 „ „ Psesferlinge . 1.40 „
1 „ „ Psesferlinge . 0,45 „
4 „ „ Steinpilze . 2,00 „
2 „ „ Steinpilze . 1,10 „
1 „ „ Steinpilze ' . 0,60 „
2 „ „ Champignons II 1,40 „
2 „ „ Chmnpignons I 1,70 „

;r!im
2 Psd.-Büchse Aprikosen

Kirschen . . 
Erdbeeren. . 
Melange . . 
Mirabellen . 
weiße Birnen 
rothe Birnen 
Reineklauden 
P flaum en . . 
Mirabellen . 
Stachelbeeren 
Stachelbeeren

1,40 ./ö
1,00 „
1.50 „
1.50 „ 
1,00 „ 
1,10 „ 
1,20 „ 
1,20 „ 
0,90 „ 
1,60 „ 
1,70 „ 
0,90 „

kt
1 Pfd. Johannisbeeren . . 0,45
1 „ gemischte Himbeeren. 0,30 „
1 „ reine Himbeeren . . 0,45 „
1 „ ZtveLschen . . . .  0,35 „
1 „ Kirschen..................... 0,45 „
1 „ Erdbeeren . . . .  0,70 „
1 „ Orangen . . . .  0,50 „
1 „ Mi rabel l en. . . .  0,35 „

"U-Wo
1 Pfd. sranz. Melonen . . 0,60
1 „ Kirschen.................. 0,50 „
1 „ Pflaumen . . . .  0,50 „ 
1 „ Preißelbeeren in Zucker 0,50 „

varl Sakrlss,
rk 8vI»lIlMSl!>I«l5ls<>M M.

W s's8 W M § e !le
«irKr kids»! ö-i' IlM<iii.Iii,l!!,s«i-,»t«i>

«>cvLwl.il:n, viss« SLQckolsrvLrLs

tkL̂t M«,s Ltüelc.
Vorrätbie iu bei

k . Usiurel, LkeLleuLelä unä lle r w . S tein .
LlrhV L itt«  v o r  S iav IllL k iu M iL sv » , » r tt  L v n »

L LoLo« L U lL vtt«» , 1»  KLiLLLeLvi» V «rpL «rrui»ro» «»Ä
HveiLeir, « » 0  vHLn» »««arU oLLLLol»

Svkitv Msekv von kEo/ L käüok.

Billigste Bezugsquelle
für

Holz- und 
Metall-

Schillers». 6.

und
Ausstattungen

jeder Art.

W M tk ÄMrktts
on k*orarsISan-^ b l a s  » 

L m a M s -  und L E o ln v u i-
SVSSPSN.

Laden mit Einrichtung zu 
vernl. 4.bi-riliu»i, Jnnkerflr. 4.

L?WWslÜ8liI,
bestes Kuchenmehl. KaiserausZitg* 
und Weizenmehl 0 0  in bekannter 
Güte ferner Noggen-, Erbsen- und 
Gersteuschrst, Roggen- ww 
Weizensnttermehl billigst, vorzüg­
liche Kocherbsen, Gerste, Hafer, 
-gicke und Sommerroggen zur 
Saat empfielnt6N 8N08 und LN Lolall

Kktflhättdtuuq, Lschrstr. 14.
Zliin bevor,lel-enden

eiup'elile mein reichyaltiges Lager in
frischen Fleisch- nnd Räucher- 
waaren. Spezialität: rohe und ge­
kochte Schinken mit nnd ohne 
Knochen, Lachsschinken, Blasen- 
schinken, Zervelatwurst, Salami, 
Sardellen - Leberwnrst, Haus- 
macherleberwnrst» Thüringer 
Fleischwurst, sowie P rim a

ff. Ä t t e r w n r s t
zn den billigsten Tagespreisen.
M .  M sd?nsr«aii-
Wurstfabrikant, Breitestr. 10.

______ Telephon 225.

Psd. SO P f.. Kiste v. 4 Psd. 1,50 Mk.. 
empfiehlt

^«1. IL « 8 8 , Schillerstratze.
V ^ « L I » S t V

Kocherbseu
offerirt billigst

Q o l l k r i e Ä  Q v s r l L S ,
Bäckerstraße 3 l .

S t r ü m p f e
werden neugestrickt und angestrickt in 
der Strumpfstrickerei

^ V i i » I i I « , v 8 l r i ,
Thorn, Gerstenstraste 6.

M L l 1 L « r * s  
S L U » r r » s r » a N » § s i *

ist das erste nnd beste P räparat. 
Topfgewächse, Blumen und B latt­
pflanzen zur herrlichsten, üppigsten 
Entwickelung in nie gesehener Blüten- 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 
schönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der B lätter zu ver­
hüten, Karton 30 und 50 Psg. zu 
haben in Drogen-, Koloniälw.-, 
Samen- und Blumenhandlnngen. 
Verkanjsstellen durch Plakate er­
sichtlich; eventuell durch

l i H s o r l o r  s t / l ü l l e r »
Pose» 0. 1.

jeder A rt. Sprzial-Offerte« Vers. 1 
gratis und franko

« .» .  «ivion, Frankfurt a./M.

M A N
v. SsrAmsnn L Qo., ŝcisdsui-v»-s9cksli

Schutzmarke: Steckenpferd
unschädliches M ittel, ergrautes oder 
rothes Haar braun, resp. schwarz zu 
färben, L Flasche 1.50 bei

t t u l ü s  t t o p p s  geb L lu ä ,
Breitestraße 32, 1. ^

X2tei«köhleil,X
nur gute Marke, sowie nur echte 
Senftenberger Kronen - Briketts 
empfiehlt frei Haus

S u L ts v  S e k s o p » ,
Mocker. Wiilielmstraße ^

» i» M
zu verpachten.
_____Culmer Chaussee 4 9 __

408Wassermühle
mit starker Wasserkraft, dazu 
Morgen guter Boden, gute, walt 
Gebäude, komplettes todtes u. leben 
Inven ta r b. 30000 Mk. A n z a h ln ^  
verk. Näh. Auskunft ertheilt ^  50 
ern sk l, Thorn, Culmer Chauflee ^ - -

Meine Wvhrrrrrrg,
Küche, Kammer, von sofort 
miethen Neustadt M arkt 12, ^



- E H mchballigsier Huswad!
L vrtlx«

ökisku- MÜ Kusdön Furage Wl! ?k̂ k!ol8
rn» s .« s sv r s« v ö lL i» U v I»  k r l lr s « »  L 'r s is « « .

« I / ' s / / 6 § / ^ a § § s  S /  § .  « D / 'e / /6 § / / 'a § § ^ S ^ .
 ̂  ̂ .......-  -— -- - - - -  ' «..„,E -.

k le k t t iz c d e

ÜNcklMlil!»
UNd

süIeßimliW
—  werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

VI».
Elektriker und Mechaniker,

- -  gegründet 1874 —
T hor«, Graberistratze 14.

Kr» GlGANNtzG UOMMGN» NNÄ UMMGM-8 bKl6lÄMriA.

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

kllllvlp!« W88IK.

>« kiwM«, 
Kijn »>s

-q lk h rn , R kM atm kn
^sofort sau b e r und b i l l ia .

Llebreirenü
"icheiilen alle, die eine zarte» weifte 
Haut» rosigen» jugendfrischen 
»ernt »nd einGesicht ohne Tommcr- 
tprosse« und Hantnnreinigkeiten 
eaven, daher gebrauche» Sie mir:

Mtbeultk Liliettiilillll-Ztise
« ««rzmrnu L V«., kaäedsnl I,r«8.Ie„.

. Schutzmarke: Steche,mferd 
^  St. 50 Pf. bei: 4ckolk I»v«tr, 

^  Xebll., LOy.

^radkilll» Rothklkk» 
ffbMlee, Thymathee. 
M l-ras, Nuttkelsamk«, 
»aathafer» «rbse«, 
vlauk, gelbe Lupine«»
V»masmrhl,
« N A " -

vsferirl

E E »  W E « n .
Thor»,

Stets La,
sertij,e»"M' i

««K  ^  18,„

v r e t t e s l r a s s V  2 1 . S r e i le s lr s s s e  21.

S p e z ia l - H a u s fü r  H erren -  
G a rd ero b en .

Frühjahrs-Paletots von 10— 36 Mk. 
Frühjahrs-Anzüge von 15—39 Mk. 
Rock-Anzüge von 27— 50 Mk. 
Frühjahrs-Beinkleider von 3 — 15 Mk.

W

'^ 7 :.

M O I ' I L V I ' - !
Sarg-M agazin,

H 8S v^er» trs»sa  11
^N u^m sirarso 14

.  -> /-

empfieblt

allen
nnd

Grösze» 
Preislagen.

in verschiedene» Größen und sortirten 
Farbe,» preiswerth zu haben

L ustsv  ttozfvp, Breiteste. 6 ,
Glas- u. Porzellan-Handlung.

L 1 v » 4 « L n t .
D ü r n p e n «  « l n q s n v « .

klistsv l-sftllllWNN,
Vkorn, örvitsstr. L7.

MlW WI-KeM  
U llmlü-M M ISM

empfiehlt zu jeder Saison

Lbspesu-elsullsi,
rMiler-Me

«  , « . « . . .  olivmel.. reseda, marengo rc.»««»«.. Mckm Leim - kilM
(Seidensilz) 

m allen Farben nnd Forme»,
Hoher, steiser Rundkops. Vornehme

Neuheit. ........ ....... . ...........
Haarfilz 6 .5« , 8  bis 1« Mk. nur W iener und Ita liener Fabrikate, 
Wollfilz S bis 4 .5 «  Mk. zu 6.75, 8  nnd i» Mk.,

ll«l liziMkolwiir», »sich«
aus der Fabrik von »sdig-W ierr, 

13 ,50  Mk.,

WMsM-Me»,
I « » r .

Weicher Hut, ohne Einsaßband, 
für Land und Reise, 

2 .5 «  bis ».75 Mk.

pohon ünrlin .
Konfirinandenhut 1 .5 0 -2 .5 0  Mk.

A » i n .  D ick e lrv .
Hoher, steiser Nundkops. Vornehmer Herrenhut mit AtlaSfutter,

Dieser schwarze stefieLut mit Futter schwarz, oliv, tabak, grau, marengo, Aarrirter Lödenstosf.
kostet »  Mk. 2 .5 « , » .» « , 4 .5 «  bis 8  Mk. das Stück 1 .S«—S .5«  Mk.'

l ^ -  tzjgkm ssokinsn
luv l^mili-llxbdrLüe!» unck zeverdlichtz rvsrktz.

Sei äev masstzuLatteu ^.vprsisuuKeu von soxensLUteL 
ALLmL-sodluvL ist es kür jeäen LLnker «in 

Oedot äer Vorsiedt, ckarsmt ru uedtev, ckass er auvd 
«lnv»8 Outes ktzkomwt.

vie kfLÜ-XLdmusekiuen bieten infolge ibrer uuerkLunten 
^Lt« ckie 8iebei 8te 6le>vübr kür «ine LnneruS«, dvfriväixvvÄv 
Lvistuux.

vitz kkaS-MLmasekinvn 
vlKLvn sivL auvL vorLSsUed rur Lnu8t8li6Lervi. 

8vgpünastt862. ^ieSerlkLSlliukastLUeuLtLäten. tOVV Ki-dvitsr. 
__________________ - N. k E s  Mdmasedwsnkadnlr, Laisvi'slanlvru.l̂kemverlreler: O^lr»^ LLLrLir,i»M, LLk«^» I I I .

... Tischlerarbeit.l̂ichtk/NEn̂ ' ^^bOX^.oo
z , §  '" ld  4  Füllungsthüren, 
^,12 X  1,04 m, billig verkäuflich 

MeMenstra^c

Thamottekeine»
Backofeuflirsen

empfiehlt in bekannt gnter Beschaffen­
heit

<KAK«1rrv 4olL V ^N K «I»H K .

Kcstkllimgki
auf Schellfische und Zander für 
die Charwoche bittte baldigst an 
mich zu richten.

H « i r n » L « r k  ^ « 1 » .

Mi>tt-GeWs-klW>!!>g.
Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, 

daß ich das von mir bereits 10 Ja h re  betriebene

WK̂ Kolonialwaaren-Geschäft "MB
wieder für eigene Rechnung übernommen habe.

D as m ir stets entgegengebrachte Vertrauen bitte ich mir auch nun 
wieder zuwenden zu wollen. E s wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch 
bekannt gute W aare und streng solide Preise den Wünschen meiner ver­
ehrten Kundschaft nach jeder Richtung hin Rechnung zu tragen.

H o c h a c h t u n g s v o l l

M o i k r .  im M ö rj 1M L  ^ V » R ' I S 8 l

SsdiWilt« ksllo'r:
guten 
seinsch
glten J a v a  . . . .
jeinschmeckenden Ja v a  
guten P erl . . . >
guten feinschm. P erl .
guten P erl I . . ,
P r im a - P e r l . 
besten Ceylon

Pfd. 0,65 ^  
0,80 
0,80 „ 
0,90 „ 
1,00 „ 
1,20 „ 
1,60 „

K akao. Pfd. 1,20, 1,40, 1,60 ..
Vanillenpulver . . . Pfd. 0,60 „
Chokoladenpulver . . „ 0,40 „

Konsekt nnd ss. Chokoladen.
Alle Sorten besserer Bonbons in 

verschiedenen Füllungen.
Großes Lager in ss. Weinen, Rum s,
Kognak und sf. Liqueuren; Toiletten- 

jeifen und prinm Wachskernseife,
Waschpulver, Seisenpulver, sowie

sämmtliche Artikel zur Wäsche.  ̂ _
8iimmtljelie l̂lluev rv» 3 Rk. rm liskertz fr«i iv'8 kit«8.

Zum bevorftehen-en Feste
empfehle sehr gutes Kuchenmehl Pfd. 12 Pf., allerbestes Kaiserauszngsmehl 
Pfd. 15 P f., Sultaninen Pfd. 50 P f., ausgelesene große Rosinen Pfd. 40 Pf., 
täglich frische Hefe, Zitronen und sämmtliche Zuthaten zur Knchenbäckerei.

P rü n a  oberschlesische Steinkohlen per Zentner 1,10 Mk. " M 8

Bergstrasze 8 .jkolomi-lVsmin
F a r i n ....................... Pfd. 30 S
Würfelzucker . . . ° „ 3 3  „
harten Zucker . . . .  „ 33 „
Puderzucker . . . .  „ 33 „
bestes Roggenmehl . . „ 1 0  „
vorzügl. Kocherbsen . . „ 9  „
gute tveiße Bohnen . . „ 10 „
allerbesten Reis . . .  „ l8  „
desgl. feinen grobkörnigen „ 15 „
feine Pe r l gr aupe . . .  „ 16 „
Perlgraupe, mittet . . „ 14 „
gröbere 6-raupe . . .  „ 11 „
feine Grütze . . . .  „ 13 „
desgl. mitte! . . . .  „ 12 „
desgl. g r o b e ...................... , 10 „
Pflaumen . . Pfd. 20, 25, 30 „ 
feiner S alon-Petro leum . Ltr. 17 „ 
vozügl. Heringe und Matjesheringe.

M r c h g e z c h lm .
-ird eiisgescd ine»
Reiickoffer, Reise-, M arkt-, Hand- 
und Schultaschen, Portem onnaies. 
Zigarrentasche», Bücherrieme«, sowie 
sänimtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Preisen

Lkrnlisl'ä 8ellütr,
Thorn, Culinerstraße kä.

Ueparalurwerkstätte.

prSmük-1 mit goläonvn onä südsnnsn k^süslUvn.
X v m Ä v o lr A w K e r » ,

l L » 1 » « c k s e l L « r » L  « i » ü  x a n « e r
b a p p ü k e k s r l c o n i p S s x v .8««1«LÄ «L 81o!p i. p.

OoerMv 
aä Vkvl

ä s t  1674.
Stolpvr Stslupuppo» uuä VLvkLevkmLtvrlLLIvn»
LLrbvIluvum null 2«m«LtL»ehk»rLr1vxvI. k»brlltev mit vsmpk-

detrisb. ^
. r» «L M ßs»v -»» rt«  r ' "  — '

vOvlGvtH L F k a«  W oB tp^p o s l p r .  UUÄ



wegen

Mgslie llk8 k«8cIlM8
ru jeilem

 ̂y änntl)mbarrn?M5t.»
Kr»n8

l ü  K I iI e l io W s U
22 V r e tr o s tr a ssv  22.

M Nsln bsstsortirtss ULÄrsnIaAsr mii88 80 86kn6l1 3.18 Lr̂ snä möAliek §sräumt
^ 861IH v̂is dsjrÄNnt kükrt N161N 0686k3.kt Mr 6r8tji!388ig6 fadriltLlk.

V a s  M»U>8t ILILÄ L »Ä V I»«L »rL «I»1U I»K  8II»Ä  VrLIIlK LRL V«^LL»R>lV»^

MNA i

Druck und A nlas von E. D o m b r o w S k i  tu Thom.



43. Beilage zu Rr. 81 -er „Thonm Presse"
Zonntag den 5. April IM .

NUttelmeer-Briefe.
Bon W ilh . F. B ra n d .

--------  (Naetzdruck verboten.)
IV.

P a le rm o  la k e lio e .
„Jlallen ohne Sizilien macht gar kein 

Bild in der Seele", sagte Goethe, „hier ist 
erst der Schliissel z» allem."

Wa» nicht demnach den vielen Tausenden 
do» Reisenden ihre Tonr durch Ita lien , wen» 
sie nicht bis hierher gekommen, wenn sie den 
»Schliissel -n allein" nicht gesunde» habe». 
Es hilft alles nichts, die Reise mutz »och ein­
mal gemacht und dann bis »ach Sizilien ans- 
gedehnt werde».

I n  welch' verschiedene» Dinge» suchen aber 
Wohl selbst diejenige» den besagte« Schlüssel, 
die „ach Sizilien wirklich gekommen! Ei» 
norddeutscher Seifensabrikant, mit dem ich 
hier zusammengetroffen, erblickt den Hanpt- 
nnterschied zwischen Sizilien N»d dem übrigen 
Ita lie n  in der Lavailoria rustioana —  wie 
diese sich in den mit wunderbaren Bildnisse» 
in krassester Farbe bemalten Banernwagen 
»nd in dem ebenso bunten Anspntz ihres 
Pferdegeschirrs ankert. —  I n  der That, dar­
in suchen die Bauern hier ihren Stolz, und 
dieses «nterschiedliche Merkmal ist auch gewiß 
Viel mehr in die Augen springend, als was 
w ir sonst etwa unter sizilianischer Banern- 
ehre „ns auszumalen geneigt sind, was aber 
doch schließlich in ganz Ita lie n , ja in der 
Käuzen Welt, i» viel ähnlicherer Form auf­
tritt. Schlachtenbilder und Schiffbrnchs- 
schrecken, Bibelszene» und Garibaldi-Thaten  
—  was finden w ir nicht alles ans den Bauern- 
karren Siziliens angestrichen. Aber der 
»Schlüssel zu allem" liegt darin am Ende 
doch nicht.

Wie haben sich die Menschen alle Zeit 
darum bemüht! Wie viele Völkerschaften 
haben sich thatsächlich das herrliche Jnselland 
erschlossen —  freilich auch nicht im Goethe- 
scheu Sinne des Wortes —  indem sie Besitz 
davon ergriffen; das Land, wo einst die Z y ­
klopen hausten, die Lotophageu »nd Lästry- 
Konen. Wie hat es die verschiedensten Völker- 
schaftrn wieder nnd wieder angezogen, die 
Phönizier. Griechen, Karthager, Römer, 
Golhen, Sarazene», Normannen, Deutschen, 
Neapolitaner, Spanier, Engländer. —  WaS 
für eine Geschichte hat dieses Land anfzn- 
weisen! Welche entsetzlichen Blnlbader!

Und alle diese Völkerschaften haben ihre 
nnanslöschiichen Lpnreii niiitei-asi.«, »»esb-Ub 
man ->iznien treffend auch wohl als das 
archäologische Mmeum Europas bezeichnet 
hat. Den» hier finden w ir »och die Höhlen, 
i» denen die Zyklopen gewohnt habe» möge», 
sowie Bauten, deren Grundlagen «»zweifel­
haft von Phöniziern »nd Karthagern gelegt 
Worden, Wie auch Tempel »nd Theater der 
Griechen. Ja , es giebt mehr griechische 
Tempelruine» anf Sizilien, als in ganz 
Griechenland z» finden sind. Hier können w ir 
auch »och Aquädukte und Amphitheater von 
Römerhand gewahre», sowie Moschee» der 
Sarazenen; während demgegenüber die zahl­
lose» normannischen Kirchen nnd Burgen schon 
sch ^missen modernen Anstrich anfznweisen

„Siziliens Ueberreste ans dem Alterth» 
gehören zn den grobartigsten nnd hei 
^bebendsten der W elt", sagt Renan. U 
oeun w ir so vor dem großen Tempel v 

Segesta stehen, der majestätischen Ruine 
««heimlicher Einsamkeit, oder die steilen Gass 
v-s modernen Girgenti hinaufsteigen, d 
wtersgeheiligten Akragas. „der schönsten Sta  
«er Sterblichen", wie P indar sie nennt, od 
'«d em  griechischen Theater zu SyrakusP l 
«'hmen, inmitten all' des Verfalls, in d 
»rrne das tiefblaue Ionische Meer nnd o 
nördliche«, Horizont den schneeigen Dom d 
«achtige,, Aetna, wem thut sich da das He 
,,'Gt auf ob all' der Pracht, die uns N at 
«nd Kunst, Geschichte und Sagen dieses zank« 
E « ,  Landes bietet.

wenn eS auch von d 
tzten Geistern aller Zeit verherrlicht Word 

kein Öderes. H at nicht schon Hon.
Pindoe Oesongen. nicht volltönender «o

'»°dern^ Schr f t s t e / ' " ^ '

anbelangt; „gb diese'»ob"?

M«.... durch anderweitige' Red«we..dÜng

nnd Formbildnngeu noch heute unserer lieben 
Jugend gegenüber sich verantwortlich gemacht, 
manchem Alte» aber noch immer eine umso 
gröbere Freude bereitet.

Auch Bädeker, der in solche» Dingen wohl 
zuverlässiger ist als Cicero —  ich meine natür­
lich in der objektiven Beurtheilung eines 
Klimas — , kann dasselbe nicht genug rühmen 
«nd hebt insbesondere seine Gleichmäßigkeit 
hervor, in der es wohl höchstens Madeira  
nachstehe.

DaS gilt vornehmlich auch von dem herr­
lichen Palermo. Die Hauptstadt des ganze» 
Jusellandes, eine der bedeutendsten Universi­
täten ganz Ita liens , mit einer guten Oper, 
trefflich gehaltenen Straßen «ud Garten­
anlagen, rinasnm von bedeutenden, höchst 
malerischen Höh-nzügen umgeben, an einer 
unvergleichlich schönen Meeresbucht, inmitten 
einer üppigen Vegetation der Ebene Conca 
D'Oro gelegen, führt es feit der Zeit der 
Spanier nicbt ohne Grund schon den Bei­
namen „Is, k'slics". „Conca" bezieht sich auf 
die breite, abgerundete Form des Thales und 
heißt die Schale oder Muschel; «nd goldig ist 
sie wohl ihrer außerordentliche» Fruchtbarkeit 
wegen genannt. Indessen, wenn w ir von 
einer Höhe wie der des Monreale auf die in 
goldigem Schimmer strahlende Bucht schauen 
und die ganze reiche Ebene bis an die S tadt 
hin mit Orangen« und Zitronenhaiuen bedeckt 
finden, aus denen die Massen der goldenen 
Früchte u»S entgegenlenchteu, so möchten w ir 
diese „Muschel" schon deshalb als goldig be­
zeichnen.

Freilich ist Palermo ja anch der Hanplsitz 
der berüchtigten, noch immer soviel von sich 
rede» machenden „M afia". Indessen, sie muß 
ihr Geschäft doch recht im geheime» betreiben. 
Jedenfalls dürfte für den Reisenden hier jetzt 
überall eine ebenso große Sicherheit herrschen, 
wie bei n»S. ES ist m ir wenigstens aufge­
fallen, wenn ich nachts durch die Straßen 
der Stadt wanderte —  nnd es war zuweilen 
sogar recht spät, ist doch anch die Oper stets 
erst geraume Zeit nach Mitternacht vorüber — , 
wie wenig Polizei und Nachtwächter für eine 
so groß« Stadt mit 273000 Einwohnern an­
zutreffen waren. Das mag nun an sich nicht 
gerade geeignet sei«, Beruhigung zu ge­
währen, indessen, diese Organe der öffentliche» 
Sicherheit scheinen in der That wenig von- 
nötheu zu sein. Und erklärt nicht auch 
M üm ».!-« W :  r -  L !S :-N  sicherer,
als im Berliner Thiergarten?

Welche Schätze aber interessanter Ban­
werke vergangener Zeiten finden w ir hier 
zniammengedrängt! Ich verweise nur auf die 
weltbekannt« Capella Palatina im Palazzo 
Reale, im arabisch-normannischen S tile  ans 
dem Jahre 1132, vielleicht die schönste Palast­
kapelle in der Welt, nnd anf die nicht minder 
berühmte Kathedrale von Monreale auS den 
Jahren 1174 bis 1189, während anch der 
schon genannte, vorzüglich erhaltene alte 
Griechentempel von Segesta von hier auS un­
schwer sich erreichen läßt.

„Ich werde jedesmal ganz sentimental, 
wen» ich in Ita lie n  bin," sagt der schon er­
wähnte deutsche Fabrikant alle Augenblicke; 
der aber, wenn er von den angepinselten 
Wagen nnd dem Pferdegeschirr nichts mehr 
vorzubringen weiß, von nicht- anderem 
schwärmt, als von der Trefflichkeit der Küche 
und des KellerS unseres Hotels.

Was mich persönlich aber an unserer 
gegenwärtigen Anfenthaltsstätte so anmnthet, 
das ist ihre unvergleichliche Lage, ihre wunder­
baren Terrassen. Ich habe noch nie ein Hotel 
erbaut. Sollte ich aber einmal dazu bernfen 
werden, ich finge sicherlich m it einer Veranda 
an, mit zahllose» Balkönen und Terrassen. 
Sind sie es etwa nicht, die einen Gasthof be­
sonders einladend machen? Rauschen dann 
aber, wie hier, die Wogen deS tiefblauen 
Meeres unmittelbar zu unseren Füßen —  
„Und dazu die seidenen Unterröcke der vor­
überhuschenden anmnthigen Amerikanerinnen", 
höre ich hier unseren sentimentalen Lands­
mann einschalten — ; haben w ir dazu einen 
Blick über die ganze wunderbar schöne Bucht, 
über die ganze Stadt nnd das strahlende, 
goldige Thal, unter einem sizilianischeu 
Himmel, im Schatten von Palmen und duften­
den Orangenbäumen —  „Und ein Fläschche» 
Lacrimae Christi oder Barolo Stravecchio uns 
zur Seite", schaltet hier der sentimentale 
Störenfried wieder ein — , wer könnte da 
nicht wirklich sentimental werden!

Giebt eS dann aber vollends «och so ein­
same Plätzchen wie hier, gerade groß genug 
»Für ein flirtendes Pärchen", ruft der frivole 
Gefährte dazwischen —  ,roß genug, meine

ich, für eine einzelne Person —  wie läßt sich'» 
da träumen, wie ist daS schön, selbst wenn 
man —  wie ein unerbittliches Schicksal sogar 
in diesem Augenblick von mir erheischt —  an 
solcher Stätte mit dem Versuch der Wieder­
gabe seiner Empfindungen fein tägliches Brot 
zu verdienen hat.

Indem  w ir unter solchen Eindrücken au 
solcher Stätte träumen nnd sinne» und sinnen 
und träumen, da kommt eS wohl Über uns, 
als ob in weiter Ferne ein unbestimmtes 
Etwas Heller »nd Heller aufsteigt, daS UNS 
selbst klarer nnd klarer blicken läßt.

Is t das nicht der Goethe'sche „Schlüssel 
zu allem"?

ManniasaltilieS.
( V e r u r t h « i l u  » g.) Der frühere Kon­

kursverwalter Julius Hegert aus Spanda», 
der nach Unterschlagungen von über 80000  
M k. geflüchtet und unterwegs noch sich durch 
eine Urknndeusälschnng auf den Namen 
seiner Frau 11000 M k. verschafft hatte, 
wurde am Freitag von der 2. Strafkammer 
des Berliner Landgericht- I I  zu vier 
Jahren Gefängniß und 3jährigen, Ehrverlust 
verurtheilt. Drei Monate wurden durch die 
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt 
erachtet.

( U n f a l l . )  Beim Kalker Bahnhof er­
faßte eine Rangirmaschine ein Fuhrwerk 
nnd zermalmte Pferd nnd Wagen. Ein 
Fabrikarbeiter wurde getödtet.

( G e g e n  a n o n y m e  B r i e f s c h r e i ­
b e r )  und ihr verächtliche» Treiben hat der 
Bürgermeister Thienemanu in Netzschkan 
(Königreich Sachsen) jüngst ein kräftiges 
W ort gesprochen. I n  einer Bekanntmachung 
sagt er: „Fortgesetzt gehen anonyme Zu ­
schriften theils an den Magistrat theils an 
den Bürgermeister gerichtet, «in. Ich er­
kläre daraus wiederholt, daß ich solche 
anonymen Schriftstücke in den Ofen stecke, 
ohne sie zu lese«, und daher, ohne etwas 
auf sie zu verfügen. W er nicht den M uth  hat, 
eine Anzeige bei der Behörde mit seinem 
Namen zu decken, darf auch von seiner aus 
dem Verborgene« kommenden Handlungs­
weise keinen anderen als negativen Erfolg 
erwarten . . ."

( T o d e S s t n r z  e i n e »  A r t i s t e n . )  
Der Parterre-Athlet Richard DinnS ist in 

st!.ie; Berufe» geworden. 
Während einer Vorstellung im Empiretheater 
in Dresden fiel er bei der Ausführung der 
Schulterpironette, welche einer der gefähr­
lichsten Sprünge ist. so unglücklich daß er 
sofort todt w ar. Seine Schwester, welche 
mit ihm arbeitete, fiel auf offener Bühne in 
Ohnmacht.

( E i n  E r d b e b e n )  mit starkem unter- 
irdischen Gelöse wurde «ach einem Tele­
gramm ans Hechingen Donnerstag Vormittag  
abermals wahrgenommen.

(Z  n d em  L u f t b a l l o  » UUg l üc k )  in 
Budapest wird gemeldet: Einer der Theil- 
nehmer an der unglücklichen Ballonfahrt, 
Paul Ordody, ist in der Nacht zum Freitag  
gestorben.

( P a p s t  L e o )  hat beschlossen, allen an 
seinem Znbiläumstage in Rom geborenen 
Kindern Pathe zu sein und ihnen ein Geld­
geschenk zu machen. Während der Durch­
schnitt der täglichen Geburten in Rom 25 ist, 
wurden am 3. M ärz  nicht weniger als 45 
Neugeborene angemeldet, sind der Papst er­
kannte sie alle als Päthenkinder an.

( D e r  b e i  d e m  At t t omo b i l n n g l i l c k )  
bei Nizza getödtete G raf Zborowski ist der 
Schwiegersohn Goulds. Seine Frau ist fast 
irrsinnig vor Schmer- geworden. Sein mit 
ihm verunglückter Begleiter ist nicht gestorben, 
sondern lebt noch; er hat eine Gehirnerschütte­
rung davongetragen. Zborowski hatte ge­
wettet, daß er in 15 Minuten von Nizza 
nach La Turbie fahren würde. Die Route 
hat keine Serpentinen, nur Kurven längs 
des Berges MontgroS.

(Z n  d e r  L i e b e S a f f ä r e  von M a r ­
c e l  P r ö v o s t )  wollen einige Pariser 
Blätter wissen, der Bruder des Fräuleins 
Emma Thouret, der jungen Dame, die ans 
M arcel Prövost geschaffen hat, habe Prsvost 
eine Herausforderung zum Duell übersandt. 
Am Mittwoch hat in der That da» Degen- 
dnell zwischen Prövost und Thonret stattge- 
snnden. Thouret wurde von seinem Gegner 
am Arm verwundet.

( B o n  s o n d e r b a r e «  D i e b e » -  
s p u r e n )  erzählen die „Berl. N . R ." : I n
der kleinen norwegischen Stadt Tromsö war 
bei einem Kaufmann ein nächtlicher Einbruch 
verübt worden. Der Dieb hatte sich allerlei

Sache« angeeignet und nach vollbrachter 
Arbeit noch den wohlversehenen Speisekeller 
besucht nnd sich die darin aufbewahrten 
Delikatessen gut schmecken lassen. Am Morgen 
nach dem Einbrüche fand man nämlich auf der 
Kellerdiele allerlei Speisereste liegen, darunter 
ein Stück Käse, das noch die Spuren der Zähne 
des Diebes an sich trug. Die herzugernfene 
Polizei betrachtete den Käse und entdeckte in 
demselben einen sehr deutlichen Abdruck eines 
vollständigen Gebisses. Wie man den Abdruck 
ansah, mußte der Dieb ein sehr unregel­
mäßiges Gebiß haben. D ie Polizei kannte 
nun ihre Feinschmecker und batte einen 
Bursche» in Verdacht. Doch dieser leugnete 
beharrlich. D a transpoctirte man den Ver­
dächtige» zn einem Zahnarzt und beschaffte 
sich von diesem eine» GypSabdrnck von dem 
Gebisse de» unfreiwilligen Patienten. Der 
Vergleich de» GypseS mit dem Käse stellte 
darauf unzweifelhaft fest» daß man die beide« 
Abdrücke demselben Gebisse verdankte. Der 
Arrestant sah die richtige Folgefchließung ei« 
und gestand an» Reipekt vor der Zahnarzt- 
und der Polizeifindigkeit diesen Einbruch und 
noch zwei andere Diebstähle ein.

( G e n e r a l  B o o t h ) ,  der Höchstkommau- 
dirende der Heilsarmee, ist von seiner 
Inspektionsreise in Amerika, die er im vori­
gen Herbst antrat, nach London zurückge­
kehrt. E r wurde von seinen Getreuen m it 
großen Ehren empfange».

(18 000 M o r m o n e n  i n  E u r o p a . )  
Die Anhänger deS MormonenthnmS nehmen 
in Europa an Zahl beträchtlich zn. Das 
wurde am Sonutag bei der halbjährlichen 
Versammlung der Londoner „Heiligen der 
letzten Tage" festgestellt. Der Präsident, 
einer der zwölf „Apostel" der Mormonen­
kirche, äußerte sich über die jetzige Lage der 
Propaganda anf dieser Seite des Ozeans. 
200 Aelteste aus Utah arbeiten in den 14 
Bezirken Großbritannien», weitere 600 anf 
dem Kontinent. Im  ganze» zählt man jetzt 
in Europa 18000 Anhänger deS Mormoneu- 
thums.

( Z u r  A u s w a n d e r u n g  a n»  F i n n ­
l a n d )  wird berichtet, daß eine Vereinigung 
seit langer Zeit in Amerika ansässiger ange­
sehener Finnländer im Staate Michigan 
300000 Acker Land angekauft hat, um 
darauf finnische Einwohner anzusiedeln. die

veilunen wolle».
( B e t  e i n e r  E x p l o s i o n )  in dem 

Hochofen der Carnegiegesellschaft in Braddock 
(Penusylvanieu) wurde am Dienstag eine 
Person getödtet, sieben andere sind dnrch 
Brandwunden lebensgefährlich verletzt, zwei 
werden noch vermißt.

t AnS e i n e m Ro ma n . )  Der Graf ließ 
sich zwei Eier gebe» und versank darauf in langes 
Brüte«.

verantwortlich für den In h a lt!  tzrtnr. Warlmann in Thorn..

Amtttch« Vtottrungeu »er Dauztge» Produkte» 
«Sei«

V0A Freitag den 3. April tS03.
Für Getreide. Hiiisenfriicht? nnd Oelsaaten 

werde» anber dem iwtirtrn Preise 2 Mark ptt 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von» Käufer an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Milogr.

inländ. bochbnnt und weiß 756—761 Gr. 183— 
,84 Mk. be».

Roggen per Tonne von 1660 Kilogr. per 7l4 
Gr. Nonnalgewicht
inländ. grobkörnig 696-732 Gr. 12V—124 Mk. 

bez. . - ........ - > -
transito grobkörnig 726—729 G r. 89 Mk. bez. 

W ick en  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 90—95 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von U M  Kilogr.
inländ. ,20-122'/. Mk. bez.

K l e e f a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 109-120 Mk. bez.

K leieper 100 Kilogr. Weizen- 6.80 -7.30 Mk. be». 
Roggen- 7,85-7.90 Mk. bez.

H a m b n rg . 3. April. RNböl ruhig, loko 48'/,. 
— Kaffee ruhig. Umsatz — 1500 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white loko 6.95. 
Wetter: Schön.

Das original keilte korterdier 
unserer Lransrei ist nur mit un­
serer Ltiqnstt« an baden, vorauk 
unsers Lobutsiuarbs «ack vntsr- 
sodrikt sieb bsLnäen.

M M .  M M  l  l».
8. April: Soim.-Aufgang 5.30 Uhr.

Soun.-Unterg. 6.37 Uhr. 
Mond-Ansgang 10.57 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.43 Uhr. 

». April: So»».-Anfgang 8.28 Uhr. 
Gonn-Uuterg. 6 39 Uhr. 
Mond-Aukgang 12.9 Uhr 
Mond-Untero 2.87 Ubr



in anerkannt guten und jedem Geschmack 
entsprechenden Mischungen,

zum Preise von 8 0  P f. b is  S ,0 0  
M k. per P f - . ,  empfiehlt

vorn» . L u ä .  V s r m lc s ,  S « s .  ü o lU x v ü b e U  
«mpüsdlt idr» devSbrtsu

Lin- unä mvkrsokaarigvn filü gs, 
r s M  räm m tticdr a«Seren  N clrrrgrrÄ de  

lanNvvlrlLsodattlloksn IlKasrrdlnsn
—  elxvuon kadrlftuts. —

M an Weise Nachahmungen zurück!

Meine beliebten Zigaretten mid 8
t .  ö v f x  M  m s n ^ l  z

find in 8

fa s t  a l l e n  A L g a r r e n g e sc h llf te n  Z
erhältlich.

« I . » s r g ,
Hnudegasse SS, D a  » z i g ,  Telephon S 4 3 .

V 6  l l l i l  6  ^ r g i e ü g k e i i

I L L 6 6 I - A I .  W S 2 I ' .
—  M M  oedm s äoskald  m e  2ll v ie l —

» 1 « k t  k

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Volksb ibliothek während -e- 
WnLerhalbjahres:

1. Hauptanstalt mit Lesezimmer 
in der Gerstenstraße (Mittelschule). 

Bücherentnahme:
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr.

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—S Uhr. 
Bücherentnahme:

Sonntag, vorm.von11V,--12'/,Uhr
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
3. Zweiganstalten:

». in der Bromberger-) Vorstadt, «rein- 
b. in der Culmer- sktnderdewshranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8—11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bucher-Leihe beträgt 5V Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stistungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Knratorim

der stiidt. B o lk sb ib lio th e l.

W j M t  P c k m i m h W .
Diejenigen Grundstücksbesitzer, welche 

in ihren Häusern elektrische An- 
lagen haben, machen wir darauf auf­
merksam, daß eine sachverständige 
Ueberwachnng derartiger Anlagen 
durchaus nothwendig ist, um Feuers- 
gesahr und Unglücksfälle möglichst 
auszuschließen.

Es liegt demnach im eigenen Sicher- 
deits-Jntereffe der Besitzer, die qn. An- 
lagen durch Sachverständige von Zeit

Zur Ausführung derartiger Prü­
fungen re. hat sich die Leitung der 
hiesigen Elektrizitätswerke gegen Zah­
lung der üblichen UeberwachungSkosten 
bereit erklärt.

Thorn den 1. April 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

8teIImLvlivrbi. ^ 8edI«88eski«.vrekerej.I

VON

0. i. üükll, WM s. 6. KvIIkjt tlt8kItS§.,
v r u n o  K o l l e g ,

D ai»L !§ , k'1si8s1i6r>̂ a85s Nr. 7/4,
ewpLedtt

ksklamevagon in bsgourlsrer ^dlksttuvs.

k e p » r » t n r e n  mick

»u dilllgoton Xo«»>lueeonLpro!»oa.

ki»s M M » tnrslil gedrsiieliftzs »sg«n rtsk sa  big».

kei»8te l-LekiruliZell.
UaS«nbau-ll>-rikGl. als: xenvduttoks llald- unä 6s.uLpLteut-̂ «L8ev, keäern von vorLÜgl.

Liastlritrir; OeZtettdegeftlL^s; Lüekssu, Rotl-gnss» nuck Lil683ruKtdells.
kluttlrEv 8 a«I»ei» ni»ck ^VaK«iKla1«LiLviR t»  »Llvr» 

krLsrlirl L»s aüsn desLdivklsa lurstsilungen mit l. p re isn , ru !sM  liorttoslö. Ksvsliw-Lussloüuns in XünigrdstsS. ks. ü r .  S A .
MG" Vovtrvlor koS Kokon v o rü g o n  soonvkl. WW 1875..

Ltempnerei. 8»ttlei'ö i. lisebii-ertzi.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabenmittelschule 

ist die Stelle eines evangelischen 
MittelschnllehrerS zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und steigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 800 Mk. bis 3000 Mk. 
Außerdem wird «ach endyiltiger An- 
Kelluna ein Wohmmgsgeldzrrschuß von 
400 beM 306 Mk. j ä h r ^  LLLLHL

Bei der Pensionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. Die eventuelle Anrech­
nung auswärtiger Dienstzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt beson­
derer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben, 
werden ergebenst ersucht, ihre Mel­
dungen unter Beifügung eines Lebens­
laufs und ihrer Zeugnisse bis zum 
SO. A p ril 1 9 0 3  bei uns einzu­
reichen. Die Befähigung für Fran­
zösisch ist erwünscht.

Thor« den 19. März 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ans der städtischen Baumschule in 

Ollek in Jagen 70, dicht an dem festen 
Lehmkiesweg nach Schloß-Birglcm ge­
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Alleebäume abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe re. 
wollen sich Reflektanten gesättigt an 
die städtische Forstverwattung wenden.

Thorn den 4. März 1903.
Der Magistrat.

ZirW t
und

N i s t « .

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material »verden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige «irrrahmesteller

r , v w 1 n  L  L ^ l l s u e r ,
Altftädt. Markt.

A nM llstk
Übn Vermögen-«, Familien« und Pri- 
vatverhällnisse anS jedem Ort gewitzen« 
hast und diskret besorgt da- A «s- 
« « n f t .b u re a a  von

G . «kolk,!.», Berlin H S7.
Desgleichen Einziehung von Förde« 

klingen. (Gegründet 1884).

V i e l  Q s l c l

spart man, wenn man seinen ganzen Bedarf an
lkeli- «eil A W M e» , W ichs«, M m ,  

KSNl!««», p«8il!- «»<> vllskSitSII,
r » s ! s  § S m « « «  » e i - z « 8 8 i s i i « » W

vom

W aaren-K redit-H ans
Lü. Zplittsgarb L 8. Komet

entnimmt.
Konlante Anzahlung r Leichte wöchentliche, sowie monatliche Abzahlung!

ß M iM t :  Änlich, —  Uliile: Wr«,
Bahuhofstr. SSa. Trglerstr. SS, I.

Vertreter: Z L o L t o v ^ s k i .

keiekel'r Lektolsm sieakum bsris
k t »«wo »äustUvkG lcsivs rodo Imlr^tjou, ,vvä«r» Ol»

älrvktss VrculnLt Lss vedtso

^ s m s / o s  -
S L - . L ! klm
»K 1 Ltr. Volugoist (8xir. VLui 96o/̂ ) kür »lk. 1,40 uaed Vor- 

»edtttt dvrsLtst xLodt über
2  8 . t tv o »  N u n ,  » i , «-«, »«)
voir vSltzm, »»türUodvw uns kvttrvm kräktigsvM SosvdmavL.

V o r r ü g l i e t i  r u  I t i e s  u n c t  O r o g t c .
b in  O itsn stsUL «kyk LU? n u r  1  IVkartc.

dHtzutaclrtot vor» ^.uLorltLtou äsr Ms»»L»edLtt«
in Vvut8vkl3nck unsneeiottt. o

V v i - s u v k  » K  « i n  S « « s v i » .
O r i g i l l s l  -  k e i o k o l  -  L s s e u r s v  

L L v d v s i s I i o d  8 e 8 l v  »»- L v v L d r t s L t v  

L - L L  S S i b s t b e r S i t u n A  
V o g l l s v ,  ^ r s e  ° .L Ü 6 r  e o d t e l l  I i L q u s a r v . t o
llslzop 5llll ^  E»Ort,rn,M. mit s,df»uoli»vop«rkifrkt kür o».
vvvvi LUll üvtlvll. 2»/,I.tr 2S,40,L0,e0,75k'f.«to.1«na,K S«4s 
VVIsctsnkott: pk-Lmtti-r m ir ckoi- „O olttonsn ivreckalllo" 

onck ckom »,ttüokst«n pnots«»« »osksSLSloknot, 
vi« vBstiNirunx in» TSUtx vo»tSakrei1

V t t o  koüvkvS , 8epIln88.,9WnbLknsii'.4
Ke»S»»Ee» L / r s v /s S /s L ^ /S r

tNeöerlLgen in ganr 0 e u t 8 e k I s n ü .^ :^ ^ L d L  
k v k k  i s t  « N e i n  ll«r IrWuI-nckM « lil lk rIisM M  

rilir ü«S«ti « f  l l r e d ib s ills z .^ ^

2. k. i. ^ d o r u  Lei Huxo 6lL»88, VroLvndavälx., ^u tou  XovL^ar», 
^ILsa-etbstr. 13^ LoeL^var», lud. N . v arn ld io ^ les , örow-erxtzr- 

strass« 60; kunt IVedar, Lreitestr. 26 nuä Oalm erste. 1.

,  » __

billig« als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte-

4  I ! ^

Hocharm ige, unter Sjähriger Ga» 
«Ntie, frei Hans ». Unterricht sür Mit

3 0  W a r f t .
Bsoobin« Xöklk!-, Vibrniting 81-uttlS, 

lliagsvkltkviisn «Iwloi-L Mlsoi,
zu den billigsten Preisen.

rheilzahlungen monatt. voll 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber ». billig.

8 . l.am kbsrgsr,
___ Heiligcgeiststr. 18.__

ii- Nil M M -  
kürikti! i

für Dampfmaschinen und Pumpen r
Plat!en°Kummi,
MaulllochdrWll-,
Aopstöchsru-Packult-e«,
Asbestplatte«,
Asbeststechte«, 
W-sserstaubsgtiiser, 
Lplrat.Saiigrslhtllükhe, 

Gummi- «ab HllnMlanche
n. f. w. empfiehlt

llriek Auiier llaokll.,
Breitestratze 4 .

0 i«
küdrŝ mlos drsrere 6ercköfsk

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst, mein

W er- «»i KilkMMii-GeW
bei niedrigster Preisnotirung in empfehkende Erinnerung zn bringen. Sämmt­
liche in Mocker gebriinchlichen Schulbücher, Hefte »nd Schreib­
materialien, sowie Knrzwaar«, jeglicher Art stets am Lager.

Hochachtend

Frau U srtlia  l,sngv, Ziudeusir. 6.
M ocker,-in» MSr, »903.

D a c h p fa n n e n ,
Kegel, Röhre«, Radial-, Brmme«s» Kloster--, verble«ds 

und alle Arte» Formfteine
in rother Farbe, garautirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preism franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dam pfziegelei Z lotterie, ln!t. l.8ll!8 Asm,
Vdora, Al-rechtstraste 4.

E m - k A - O
Z a r te - ,  re in e - Gesicht, rosiges 

Aussehen» tveitze fammetweich« 
H aut »uv btendeub schönen 
T eint erzielen Sie durch die ärz t­
lich empfohlene,

Achte» Sie ans die Schutzmarke Sv«
oo« Hahil L Hastktbs-.Arksbk«,

L Stiilk S »  P f. 
in den Dcogerierit ^.uävi's L  
knul Weber, ck. » .  Vencklsoll 
ksLelik.) SeiseiffaSrrk. Brkesenr
vMttht.

KsWllisilleMrll .
theile ich aus Dankbarkeit gern u"* 
unentgeltlich mit, was mir vo 
jahrelangen, qualvollen M agere ' 
Berdannng-beschw erven 
hat. A . Hoerk, Lehrerin. ^  
Sachsen Hansen b. F ra n k fu r ts  -

Jta». Blumenkohl,,,
schöne, zarte, fest« «SPft. «"'p" 

znm billigsten Tagespre»!«
^ < l .  S c h i l l e r s t r . ^

Druck und Berlaa von C. Do mb r o wS k !  in Lvorn.


